tleſten geglaubt werden. 
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Kaum einer ſechothellinen Get zee Her. . W Des 
Nr. 85. Morgen: Ausgabe, 
Der Mantel der chriſtlichen Liebe. 

Es iſt doch merkwürdig, daß die altkatholiſchen Pfarrer oder auch 
die in neuerer Zeit beſonders in Schleſien von Patronen oder von 
der Gemeinde gewählten Pfarrer meiſtens ein ſchlechtes oder wenigſtens 
ſehr unkirchliches Leben geführt haben, während die wirklich ultramon⸗ 
tanen Capläne und Pfarrer als Mufter der Gottgefälligkeit geprieſen 
werden. Wenn fteilich einer der Letzteren zur Beſinnung kommt und 
in Nachahmung feines Biſchofes nicht länger Fuß hat, den Märtyrer 
155 ſplelen, ſondern die Gelegenheit ergreift, ein ihm vom Staate an⸗ 
gebotenes Pfarramt anzunehmen, um in Wahrheit feinen religlöſen 
Pflichten nachzukommen, fo wird plötzlich die Entdeckung gemacht, daß 
er doch eigentlich ein recht laſterhaftes Leben geführt habe und die 
Gläubigen ſich deshalb über feine Sinnesaͤnderung nicht wundern 
dürfen, Von wem dieſe Entdeckung gemacht wird? Ja, natürlich von 
der ultramontanen Preſſe. 

In der ganzen Zeit des Culturkampfes iſt uns nicht ein Gelſtlicher 
bekannt, der nicht von den ultramontanen Blättern mit dem giftigſten 
Haſſe und den niedrigſten Verdächtigungen und Verleumdungen ver⸗ 
folgt wurde, ſobald er zu der Ueberzeugung gelangt war, daß in dem 
Kampfe das Recht auf Seiten des Staates fei, und gemäß dieſer 
Ueberzeugung handelte. So lange er noch auf Selten des Ultra⸗ 
montanismus fand, wurde Alles mit dem „Mantel der christlichen Liebe“ 
bedeckt; ſobald er aber ein ſtaatliches Pfarramt annahm, da gab es 
kein Laſter, das ihm nicht angedichtet wurde. Wir erinnern nur an 
die gemeinen und ſchändlichen Verleumdungen, mit denen der Blſchof 
Reinkens verfolgt wurde, bis ihnen ein gerichtliches Urtheil ein Ende 
machte. Melſtens find es Sünden gegen das Coͤlibat, die man ihnen 
vorwarf, denn die Ultramontanen wiſſen recht gut, daß diefe am leich⸗ 
Konnte man mit dieſen Sünden nicht an⸗ 
kommen, war es ganz unmöglich, die Sittlichkeit der „Abgefallenen“ 
anzutaſten, ſo verdächtigte man ihre Gelehrſamkeit. Es iſt ganz un⸗ 
ne was die Dollinger, Reinkens, Elvenich, Schulte 
u. ſ. w. plötzlich für unwiſſende, in der katholiſchen Glaubenslehre gänzlich 
ununterrichtete Leute geworden find, ſeitdem fie den Infallibilitätsglauben 
aufgegeben haben. Bis zum Jahre 1870 waren fie Säulen katho⸗ 


‚licher Gelehrſamkelt; ein förmlicher Cultus wurde mit ihnen getrieben 


— ſeit dem 18. Juli 1870 weiſt ihnen jeder Caplan nach, daß fie 


vom katholiſchen Glauben gar Nichts verſtehen; jeder Alumnus if 


gelehrt genug, um dem Biſchof Reinkens die ärgſten Verſtoͤße in 
der Kirchengeſchichte nachzuweiſen. 

Wir finden das ganz natürlich; Juden und Proteſtanten erträgt 
der Ultramontane allenfalls noch, aber mit dem glühendſlen Haſſe 
werden die Alt: und Staatskatholiken verfolgt. Es hilft den Letzteren 
Nichts, daß ſie ſagen: Wlr glauben ja an die Infallibilität, wir 
glauben auch an noch mehr, ja, an Alles, was Ihr nur immer ver⸗ 
langen mögt, unſertwegen auch an die heiligen Waſſer von Lourdes 
und an die blutige Louiſe; aber nebenbei, daß wir Gläubige im 
Superlatio find, find wir doch auch Staatsbürger und meinen, bed: 
balb den Geſetzen des Staates gehorchen zu müſſen. Ja, das iſt es 
ja eben, deshalb gerade ſeid Ihr die ſchlimmſten Ketzer; gerade der 
Ungehorſam, die Renitenz und — wenn's doch irgend möglich wäre 
— etwas Rebellion gegen die Staatsgeſetze: das iſt das erſte und 
das wahrſte Dogma. Aber leider für die Rebellion hilft kein Hetzen 
— daran habt Ihr es ja nicht fehlen laſſen — nicht einmal das 
Gebet. a 

Alſo wir finden das Verdächtigen und Verleumden und plötzliche 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lügenbaft find, dieſe Sünden gegen das Cölibat wären wirklich und | fi ber rechten Flanke des an dieſem Tage weitläufig disponirten 


edition: eg Nr. 20. Unßerdem üvernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ’ 


Sonntag, den 20. Februar 1876. 


thatſächlich begangen — muß denn da der Gläubige nicht ſchließlich; deutſchen Heeres in einer dagegen ſehr erheblichen und maſſirten 


ſelbſt auf den Gedanken kommen, daß doch wohl Etwas faul iſt im 
Clerus? Oder ſoll man glauben, daß nur die ultramontanen Geiſt⸗ 
lichen überſtrömen von lauter Reinheit und Sittlichkeit und zwar nur 
fo lange, als fie ultramontan find, daß aber, ſobald fie ein ſtaatliches 
Pfarramt annehmen, alle ihre Laſter zu Tage treten? 

Nein, nein, der Mantel der chriſtlichen Liebe deckt Alles zu bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkte; wenn er nicht mehr paßt, wird er wegge⸗ 
worfen, wie der alte Glaube an die Unfehlbarkeit der Kirche, nicht 
des Papſtes. Das Cölibat iſt eine außerordentlich kluge Einrichtung, 
denn die Geiſtlichen werden dadurch vom Staate, deſſen Grundlage die 
Familie iſt, abgezogen und den Intereſſen einer fremden Souveränität 
untergeordnet; aber es iſt auch zugleich eine ganz unnatürliche Ein⸗ 
richtung, und deshalb ſind Sünden gegen daſſelbe ſehr natürlich; ſie 
werden von ultramontanen, wie von nicht ultramontanen Geiſtlichen 
begangen. Wir denken ſehr menſchlich darüber, denn ſonſt könnten 
wir aus Actenſtücken, die uns über ultramontane Geiſtliche aus manchen 
Orten der Provinz zugeſandt wurden, ebenfalls recht intereſſante Ent⸗ 
deckungen machen. 

Dem Ultramontanismus iſt freilich jedes Mittel gerecht. Wo er 
gar Nichts auffinden kann, droht er wenigſtens mit Entdeckungen, die 
auf den Betreffenden, der ſich Nichts bewußt if, natürlich keinen Ein⸗ 
druck machen, auch gar nicht machen ſollen, die aber Andere, welche 
denſelben Weg zu geben Neigung haben, abſchrecken ſollen mit dem 
Winke: ſeht Euch vor, wir wiſſen Etwas von Euch. Es iſt geradezu 
ein nichtswürdiges Spiel von Intriguen, das der Ultramontanis mus 
da treibt, aber das iſt ihm ganz gleichgiltig, wenn nur der Zweck er⸗ 
reicht wird. Er weiß recht gut, daß es in den meiſten Fällen Ver⸗ 
leumdungen ſind, die er verbreitet, aber er weiß auch, wie groß der 
Mantel der chrilichen Liebe iſt, den er braucht, um in feinem eigenen 
Lager Alles zu verdecken, und der Gedanke liegt ihm nahe, warum 
ſollten die „Abgefallenen“ anders ſein, als die im Lager Zurückgebliebenen. 

Ja, die Sendung auf den Capellenberg war ein recht bequemes 
Mittel. Wie Schade, daß die geiſtlichen Gerichte überhaupt aufgehoben 
worden ſind! Da konnte Alles mit dem Mantel gedeckt werden. 


D Militairiſche Briefe im Winter 1876. 
CCXIV. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 9. 

Rückblick zur Charakteriſtik der zehntägigen Operationen gegen die 
rmee von Chalons. — Die franzöſiſche Seerführung bat keine Abnung 
von der für fie günſtigen Lage. — Die deutſche F hält end» 

lich den Marſch auf Paris an, entſchließt ſich aber nur zu einer 

allmäligen Wendung. 

Während die Armee des preußiſchen Kronprinzen in 
großer Breite und Tiefe ungefähr den Raum zwiſchen Vitry, Ligny, 
Bar le Duc, Varimont und Chalons (abgeſehen von der Reſeroe in 
der linken Flanke) einnahm, war die erheblich ſchwächere Armee des 
ſächſiſchen Kronprinzen, die hinter der Erſtgenannten nach 
Weſten marſchirte, in zwei Theile mit einer Spannung von 4 deut⸗ 
ſchen Meilen getrennt. 
ſich bei Sommeille und Triaucourt, die Sachſen noch in der Nähe 


von Verdun (bei Dombasle ). Wenn an dieſem Tage die bei Rethel 
und Vouziers concentrirt ſtehende franzöſiſche Armee ſtrategiſch nach treffend, über den Haufen warf. 


Stärke gegenüber befand; die Vorſehung rächte ſich dann für die 
Nichtbeachtung des obne eigenes Verdienſt ſo überaus günſtig darge⸗ 
botenen Moments. Denn nun raffte ſich die deutſche Heerführung, 
ohne im Uebrtgen aus ihrer ruhigen Anſchauung herauszutreten, in 
der erlangten Fühlung mit dem Feinde auch zu einem neuen Schach⸗ 
zuge auf, der den Franzoſen wieder moͤglichſt ſchnell alle Voitheile 
ihrer augenbllcklichen Lage zu entreißen verſtand. 


Zunächſt langte die deutſche Heerführung zwar erſt bei dem Mo⸗ 
mente an, wo ſie die Zweifel über den Marſch der Armee von Cha⸗ 
lons nach Weſten überhaupt in Betracht zu ziehen begann. Aber 
ſchon dieſer Umſtand ſtellte die Sachlage anders. Am 24. Auguſt 
Abends war bereits im großen Hauptquartier zu Bar le due ein 
Armeebefehl entworfen, der noch in ſeinen Directiven auf Paris 
zuging und über den 28. hinaus nach dorthin disponirte. Ehe aber 
Ausfertigung und Abſendung vollendet waren, treffen plotzlich, 11 Uhr 
Abends, ſolche Nachrichten ein, daß man es für nöthig hielt, die bis⸗ 
herige Anſchauung der ſtrategiſchen Lage ſofort etwas zu ändern. Es 
lagen jetzt nämlich mehrere Meldungen aus dem Bereiche der Aten 
Cavallerie⸗Diviſion vor, welche den Abzug der feindlichen Armee aus 
der Gegend von Chalons beſtätigten. Es war dies eine Thatſache, 
die man bisher auch nur gerüchtsweiſe gekannt hatte. Mit dieſer 
Nachricht war durch den Prinzen Albrecht eine aufgefangene Parlſer 
Zeltung eingeſchickt, aus welcher poſitio hervorging, daß Mae Mahon 
mit 150,000 Mann bei Reims Aufftellung genommen habe. Ead⸗ 
lich war heut im großen Hauptquartier ein Telegramm über London aus 
Paris angelangt, welches ebenfalls die Verſammlung der Armee 
Mae Mahons bei Reims mittheilte. Das Telegramm hatte dabel 
den Schlußſatz: „Mae Mahon ſucht Vereinigung mit Bazaine zu ges 
winnen“. Es war dies doch eine auffallende Beſtätigung der bisher 
nicht glaubhaft erſchienenen Nachrichten. Die ſtrategiſche Erwägung 
derſelben ließ allerdings immer noch die Unklarheit ungelichtet, wie 
der Feind ſich mit klaren Sinnen eine ſolche Vereinigung, und zwar 
auf welchen Wegen, als ausführbar und möglich vorſtelle, da die 
grade Richtung über Reims nach Metz verlegt war. Das Wagniß 
des Umweges längs der belgiſchen Grenze mußte jeder ſtrategiſch 
richtig combinirenden Heerführung ſehr bedenklich eriheinen; immerhin 
gab jetzt die Moglichkeit eines ſolchen Vorhabens ſeitens des Feindes 
der General v. Moltke zu, weil ſo vielfache Anzeichen dafür ſprachen. 
Hiermit war aber auch der Entſchluß fertig, den weiteren Marſch auf 
Paris vorläufig einzuſtellen. 


Dem bei dieſer Annahme nach Nordoſten marſchlrenden Feinde 
nachzuſetzen, hieß aber, plotzlich und unvorbereitet die waldigen 
Argonnen auf unwegſamen Querwegen mit einem großen Heere zu 
durchziehen, einen bisher gar nicht in Betracht gezogenen Landſtrich 
betreten, in welchem die Verpflegung der Truppen noch in keiner 
Meile vorbereitet war. Ferner ließen ſich die bereits auf Paris zu 
(d. i. nach Weſten) in Bewegung geſetzten Nachſchübe nicht ſo ſchnell, 
als hierbei nöthig ſchien, in eine ganz andere Richtung hineinlenken. 
Es war hlernach eine ſtrategiſche Unmöglichkeit, als man den am 


Die Garde und das IV. Corps gruppirten 24. Abends fertigen Armeebefehl als nicht mehr paſſend, ſtatt abzu⸗ 


ſenden bei Seite 


legte, hiernach ohne Weiteres einen anderen Befehl 
herzuſtellen, 


welcher alle bisherigen Maßnahmen, als nicht mehr zu⸗ 
Die deutſche Heerführung präelſirte 


Süden geſchwenkt und dann vorgegangen wäre, fo hätte fie bald daher mit großer Geſchicklichkeit an dem in Rede ſtehenden Abend di 
Entdecken der Unfittlichkeit und Unwiſſenheit vom ultramontanen Stand: [in die Argonnen eindringen und die Truppen des Kron⸗ ſtrategiſche a Hi 5 der rechte Augenblick 5 völligen Wen⸗ 
punkte aus ganz natürlich. Was uns allein auffällt, iſt Folgendes: Iprinzen von Sachſen vereinzelt ſchlagen können! — Die dung des ganzen Heeres erſt dann eintrete, wenn die Bewegungen 
Geſetzt nun, dieſe Verleumdungen wären ſämmtlich ſo wahr, wie ſie[franzöſiſche Heerführung hatte aber keine Ahnung davon, daß ſie des Feindes in entſchiedener Klarheit vorliegen würden, d. h. ſobald 


Berliner Herzendergießungen. 
Berlin, 17. Februar. 

Welcher alte Theaterfreund erinnert ſich nicht Neſtroy's: „Lumpazi⸗Vaga⸗ 
bundus“ und das darin vorkommenden tief ergreifenden, rührenden 
Liedes: „Eduard und Kunigunde“, das, trotz feiner ellenlangen Wieder⸗ 
bolung eines und deſſelben textirten Verſes, dennoch die Sänger 
und die Zuſchauer amüfirte. So auch die gegenwärtig Tag und Nacht 
auf dem Berliner Repertoire ſtehende Poſſe: „Carneval“ mit ſeinen 
immer wiederkehrenden Couplets: „Ball und Maskerade — Maskerade 
und Ball.“ — „Herr halt ein mit Deinem Segen!“ rief ein glüd: 
licher Vater, als ihm Drillinge geboren wurden. „Carneval, halt ein 
imit Deinem Segen!“ mochten wir dieſem zurufen, der, obgleich männ⸗ 
lchen Geſchlechts, ſeit Wochen durchſchnittlich, allnächtlich mit Ball: und 
Feſt⸗Drillingen niederkommt. Das Einzige tröſtet uns, daß die 
Sproſſen dieſes Fruchtbaren am 29. d. M. den Weg alles Fleiſches 
gehen werden und wir vegetarianiſch ihn in der Nacht des genannten 
ages mit feinem eigenen Namen: carne vale! — Fleiſch lebe 
eines 8 zu verabſchieden berechtigt ſind, wenigſtens auf die Daner 
— — Die großen öffentlichen Bälle, die ich bisher vor⸗ 
beſucht, haben mir Gelegenheit gegeben, meinen Leſern in 

dieſen Blattern geg 
nicht, das ſon allerlei vorzuplandern. Etwas fand ich auf ihnen 
für Herren und 1 allen Tanzfeſten den Mittelpunkt des Vergnügens 
noch eine Freiſtatt amen bildete, den — Cotillon, der jetzt nur 
diefer Erinnerun auf den Privat-Geſellſchafts⸗Bällen findet. Ich habe 
8 wegen mit Dank eine Einladung angenommen und 
mich dort am Cotillon mu an 4 
15 de — geſehen, an ihm und ſeinen fuß⸗ 
kämpfenden Helden und deren Erwerbung des Ritterthums durch, 
auf anderem Wege nicht zu erringen md lich geweſene — Orden⸗ 

Eine Ehrenbe glich 8 

Verleihung zeugung, die, wie ich hier einſchalten 
will, keine Erfindung der vorgeſchrittenen Neuzeit, ſondern nur die 
Regeneration eines alten, ſtets von Damen ausgeübten Regals iſt. 
Die immenſe Schaar der „Chevaliers de Ootillon“ wird uns ge⸗ 
bübrenden Dank zollen, wenn wir zu ihrer Kenntnißnahme auf die 
Ahnen dieſer Tagorden bis zum Jahre 1724 zurückgehen. Es war die Land⸗ 
anz⸗Orden gründete, deſſen Ordenszeichen aus einer kleinen gol⸗ 
denen — nicht gold⸗papierenen, wie die heutige Cotillon⸗Deco⸗ 
ration — Medaille am rothen Bande beftand und die Inſchrift trug: 
»Vigilo pro patria.“ Dieſes „Vigilo“ ſchließt die beiden Verdienste, 
für's Vaterland zu wachen und zu tanzen, in Bezug auf das nächt⸗ 
liche Bemühen in ſich. Als „wüthende Tänzerin“ documentirte ſich 
die Frau Landgräfin dadurch, daß fie zum Stiftungsfeſt des Ordens 


1 — 


an einem Februar⸗Abende 1724 nur zehn Damen, dagegen aber 
zwanzig Herren „tous gens de resistance“ einlud, denn mit ſoviel 
von den letzteren wolle ſie ſchon fertig werden. Auch das Programm 
dieſes Feſtes beſitze ich in meiner alten Curioſitäten⸗Bibliothek. Man 
höte und ſtaune über die gute Lunge und die unverwüſtliche Muscu⸗ 
latur der Beine der erlauchten Fürſtin! Die Geſellſchaft ſolle nam⸗ 
lich, ohne ſich zu trennen, 24 Stunden beifammen bleiben, und der 
Tanz zur Erholung nur durch eine „gute Mahlzeit“ unterbrochen werden. 
Das Feſt begann alſo an dem Februar⸗Abend ſehr animirt, die Frau 
Landgräfin tanzie einen Cavalier nach dem andern matt und müde. 
Aber auch ſie hatte ihre Kräfte überſchätzt, denn gegen 2 Uhr in der 
Nacht fühlte fie ſich unwohl, weigerte ſich aber die Geſellſchaft zu ver: 
laſſen und ordnete nur eine zweiſtündige Pauſe an. Dann begann 
der Tanz um 4 Uhr aufs Neue und das Feſt ſchloß nach 24 Stun⸗ 
den nicht, ſondern um 8 Uhr früh. Der Geiſt war willig, aber die 
Gebeine zu ſchwach geworden. Doch auch die Tanzausdauer von 
12—14 Stunden war eine fo achtungswerche, daß wir es für Pflicht 
gehalten, nach der Chronik das Factum den Berliner Carnevallſten 
mitzutheilen, mit der Doppelmahnung an dieſe: „nehmt ein Beiſpiel, 
thut desgleichen, oder beſſer, laßt es bleiben, ſolltet ihr auch des Tanz⸗ 
Ordens „Vigilo pro patria“ nicht habhaft werden!“ Unſere 
letztre Mahnung donnerte der Hof» Prediger der Landgräfin auch 
am nächſten Sonntag von der Kanzel herab zu, als die hohe Frau 
gar andächtig in der Kirche ſaß. Seine Worte gegen die Weltluſt 
der Erlauchten hat uns die Chronik aufbewahrt und eitiren wir nur 
einige davon: „Die Teufel ſchleichen [don in Deinem Vorzimmer, in 
Deiner Garderobe und Deinem Tanzſaal herum und 


großer Neid entgegenſteht — gewidmeten Ordensvereins dieſer Art er⸗ 
wähnen, des von der liebenswürdigen und geiſtreichen Gemahlin des 
Herzogs Friedrich III. von Sachſen⸗Gotha 1739 gegründeten „des 
hermites de bonne humeur“. Der Hauptparagraph der Statuten 
ſprach den Zweck aus, „leurs Altesses zu amuſtren“, wozu auch der 
Tanz reichlichſt und ergiebigſt benutzt wurde. Ein „Kreuz“ und eine 
Medaille waren nicht vorhanden, Die Ordensmitglieder trugen auf der 
linken Schulter nur eine welße, grün geränderte Bandſchleife mit der 
Deviſe: „Vive la joie! Eine angenehme und nach Umſtänden 
leicht aufrecht zu erhaltende Ordensregel, namentlich zu jener luſtigen, 
wohlfellen, guten alten Zeit, wo Mieihs⸗, Haus⸗, Hunde⸗ und andere 
Steuern noch nicht die „bonne humeur“ fo niederbeugten, wie 
heutzutage. Wir empfehlen die Deviſe für unſere jetzigen Cotillon⸗ 
Orden. So weit wir ſelbſt aus eigener Erinnerung zurückdenken 
können, hat die Verleihung dieſer heiteren und beglückenden Decora⸗ 
tionen erſt feit etwa drei Decennien Plaß gegriffen, alſo von dem Zeit: 
punkte an, wo die der wirklichen ernſtgemeinten Orden ſich in 
einer bis dahin nicht dageweſenen Ausdehnung zeigte und die Kate⸗ 
gorie der „Verdienſte“ ein weiteres Terrain einzunehmen begann. 
Mit dem Narren: Wi, der in Berlin in dem gegenwärtigen Carneval 


nicht ſparſam aufgeſchoſſen, vereint ſich auch der Hu mor, der Manches 


mit dankenswerther Strenge, dieſe im Gewande der Harmloſigkeit, geißelt. 
Zu den „drei liebenswürdigen jungen Damen“, die Placement in 
einem hochariſtokratiſchen Haufe als Köchin, Haus mädchen und 
Jungfer ſuchen, fehlt dann nur noch „der gebildete Haus⸗ 
knecht“, den vielleicht unſer Wallnertheater billig abläßt, da er, wie 


haben nur noch ſeine lange Abweſenhelt von der Bühne beweiſt, in feiner Bildung mit 


einen Schritt zu thun, um auch in Dein Schlafzimmer zu gelangen.“ der des vorgeſchrittenen Reſidenz⸗Publikums nicht mehr gleichen Schritt 


Das verſchnupfte denn doch aber die Fürſtin, namentlich der Paſſus Ju halten vermag. Soeben hören wir, daß den drei Damen eine 


don dem Schlafgemach, das nur ihr Gemahl betreten durfte, und ſie Offerte von jenem Gutsbeſitzer bei Königsberg zugegangen ſein ſoll, 
wollte im erſten Zorn über dieſe maßloſe, durch ihre „harmloſen der ſein ausgerücktes Dienſtmädchen zu Pferde verfolgte und daſſelbe 
Tanzbeluſtigungen“ nicht gerechtfertigte Rede ſchon den eifernden Ze: [am Steigriemen gebunden im ſcharfen Trab und mit obligaten Pellſchen⸗ 
loten aus ſeiner Stellung entlaſſen. Ihre ſonſtige Gutmüthigkeit be hieben zurück auf feine Befigung ſchleppte, wo fie der Tod in Em⸗ 


fiegte aber den Zorn und fie „rempelte“ ihn mit einer derben Ber: 
warnung nur an und — tanzte weiter, bis ſie vom Himmel aufge⸗ 
fordert wurde, in den Reigen des „Todtentanzes“ einzutreten. Mit 
ihrem Tode ſcheint der Orden auch entſchlafen zu ſein, iſt aber — 
wie wir ja ſehen — gewiſſermaßen in den modernen Cotillon⸗Orden 
wieder aufgelebt. „Das Alte fällt, und Neues baut ſich auf aus den 
Ruinen.“ Da ich ſchon im Zuge bin, will ich noch eines zweiten, 
dem Amuſement ausſchließlich — und eigentlich bereitet jeder Orden 


pfang nahm. Unſere drei Zeitungsdamen ſollen prüde das dienſtliche 
Anerbieten abgelehnt baben. 1 

Allgemeine ernſte Senſatlon hat inmitten der heitern Bewegung 
ein in der Verſammlung des Berliner Schiedöhanns- Vereins 
geſtellter Antrag gemacht, der von der Verſammlung mit großer Mas 
jorität angenommen wurde und dahin geht: „Der Verein erklärt, daß 
es mit dem Ehrenamte des Schiedsmannes, wie mit jedem anderen 
Ehrenamte unvereinbar iſt, wenn Perſonen daſſelbe bekleiden, welche 


dem, der ihn erhält, großes Vergnügen, weil dieſem in der Regel unter der Form von Darlehns⸗ oder ſonſtigen derartigen Geſchäften 


man wife, daß Mac Mahln Ab 
Oſten marſchire. Sonach leitete der am 25. Anguft an Stelle des 
zurückbehaltenen Befehls ausgegebene neue Armeebefehl die neue 
Marſchrichtung nur vorbereitend ein. Der König befahl in dem⸗ 
ö ſelben das Anhalten des rechten Flügels und das demnächſt erſt 

auszuführende Wenden deſſelben nach Norden, während der linke 
die berelts eingeſchlagene Richtung nach Reims vorläufig beizube⸗ 
halten hatte. Jedenfalls war dadurch die immer noch vorhandene 
Möglichkeit eines Luftſtoßes nach Norden auch ſicher vermieden. Da⸗ 
durch, daß am 26. Auguſt das große Hauptquartier nach St. Me⸗ 
nehould verlegt wurde, hatte ſich die Heerführung ſchnell in die Mitte 
zwiſchen beide Flügel des Heeres placirt und durch Gewährung eines 
Ruhetages für daſſelbe ſich die Zeit ſelbſt verſchafft, vor weiteren Ent: 
ſchlüſſen noch Nachrichten abwarten zu können. 
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Breslau, 19. Februar. 
Der Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke oder kürzer geſagt 
die geheimen Fonds oder geheimen Gelder erregen nicht blos im preußiſchen 
7 Abgeordneten⸗Hauſe, ſondern in allen parlamentariſchen Verſammlungen 
* ſtets eine ſehr lebhafte Debatte; gewöhnlich wird ihre Bewilligung als ein 
Vertrauensvotum für das Miniſterium aufgefaßt. Nun, bewilligt wurden 
12 Re auch in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, jedoch war die 
5 Majorität keine überwältigende, 173 gegen 131 Sitmmen; gar zu ſtolz kann 
. das Miniſterium auf dieſes Vertrauensvotum nicht ſein. Die Koſten der 
Debatte zahlte in der geſtrigen Sitzung die officiöfe „Prov.⸗Correſp.“, und 
wir müſſen geſtehen, nicht mit Unrecht. Soll einmal eine officiöſe Preſſe 
noch weiter beſtehen, ſo muß man doch wenigſtens erwarten, daß ſie ſich in 
den Angriffen gegen den Reichstag oder das Abgeordneten⸗Haus, die ziemlich 
66 gerade ſo officielle Körperſchaften ſind wie das Miniſterium, etwas mäßigt. 
Wir baben uns darüber der „Prov.⸗Correſp.“ gegenüber ſchon mehr als ein⸗ 
f mal ausgeſprochen. f 
1 Die Socialdemokraten ſind für die kommenden Reichstagswahlen 
8 ſchon rübrig bei der Arbeit. Außer in Sachſen, Holſtein und der Rhein⸗ 
provinz (Elberfeld), von welchen aus ſie bisher im Reichstage vertreten waren, 
operiren ſie auch namentlich in beiden Heſſen. In dem ſtark unterwühlten 
66 Hanau ſoll der Parteiredacteur Scheil, in Offenbach Herr Liebknecht auf⸗ 
N geſtellt werden. Der letztgenannte Wahlkreis war bisher durch den Chef⸗ 
i redacteur der „Nationalzeitung“, Herrn Dernburg, vertreten. 
Aus Straßburg (f. unten) kommt die Kunde, daß der Faſtenbrief 
des Biſchofs Räß wegen äußerſt heftiger Angriffe auf die Landes⸗Regie⸗ 
rung unterdrückt worden iſt. Biſchof Räß hat bekanntlich bisher immer im 
Rufe der Verſöhnlichkeit geſtanden. Man erinnert ſich feines Auftretens im 
Reichstage, welches ihn eine Zeit lang zum beſtgehaßten Manne nicht allein 
in ganz Frankreich, ſondern auch bei ſeinem eigenen Clerus gemacht 
bat. Rühmend wurde auch immer das gute Verhältniß hervorge⸗ 
boben, in welchem er zu dem Ober⸗Präſidenten von Elſaß⸗Lothringen 
tand. Noch vor zwei Monaten endlich, als er eben über Lourdes von 
einer Reiſe nach Rom zurückgekehrt war, durchliefen die Preſſe höchſt 
verſöhnliche Aeußerungen, die er gegenüber dem Clerus in Bezug auf die 
deutſche Regierung gethan baben ſollte, Aeußerungen, die nachher in der 
Form freilich theilweiſe dementirt, im Weſentlichen aber nicht widerrufen 


x nun erfolgten überraſchenden Frontveränderung, über einen etwa bei der 
2 Anweſenheit des Viſchofs in Rom entworfenen Kriegsplan und dergleichen 
BR Vermuthungen aufzuftellen; nur das heben wir hervor, daß dieſer Vorgang 
aaufs Neue beweiſt, wie ſich die ftaatlihe Gewalt auf die Dauer des Con, 
* flictes mit der beutigen vaticaniſchen Hierarchie nirgends wird erwehren 
Können. Dieſe Thatſache iſt ſehr geeignet, die principielle Bedeutung des 
3 kirchenpolitiſchen Kampfes unſerer Tage nicht in Vergeſſenheit gerathen zu 
alaſſen. 
ne Die von der öſterreichiſchen Regierung inſpirirte „Pol. Corr.“ läßt ſich 
aus Belgrad, 14. Februar, ſchreiben: 
„Die neueſten diplomatiſchen Ereigniſſe in Konſtantinopel haben die 
J Großtbatenlußt der ſerbiſchen Actionsmänner bedeutend gedämpft. Wie 
. der ſerbiſche Vertreter in Konſtantinopel, Herr Magatinowitſch, tele: 
. graphiſch meldete, haben die dortigen Vertreter der Nordmächte in ziem⸗ 
. lich formeller Weiſe die zu Derfichert, daß für die Wahrung des 
1 Bene in Belgrad und Cettinje ihrerſeits entſprechend vorgeſorgt wer⸗ 
. den wird. } 
Be „In der That hat man am 12. dieſes Monats bier die neuerliche Ge: 
er wißheit erlangt, daß die drei Kaiſermächte es nicht dulden werden, den 


. Frieden von Serbien und Montenegro ſtören zu laſſen. Der Ernſt, 
5 mit welchem die betreffenden Dispoſitionen der drei Großmächte hier be⸗ 
. ont geworden zu fein ſcheinen, bat die Kriegsluſt bedeutend abgekühlt. Es 


er Rein binaus weitet nach Rode] 


! * wurden. Wir unterlaſſen es, ſchreibt die „N. L. C.“, über die Urſache : 


und zwar mit den Müflungen forig eigen nit 
von böheren Offizieren ernannt worden, welche die gan | 
bat. Man hält es * für opportun, plötzlich mit Allem, 
auf den geträumten ; 

ſchwung hervorzurufen, welcher der Regierung viele Verlegenbeiten bereite 
könnte. Die Sicherheit aber, daß die Mächte eine Intervention Serbien 
nicht dulden werden, iſt diesmal unzweifelhaft gewonnen. 


Die Befürchtungen, daß es zwiſchen Italien und Braſilien zu einem 
Bruche kommen lönne, erſcheinen nach den neueſten Mittheilungen über die 
in Betreff der italieniſchen Einwanderer in Braſilien zwiſchen beiden Staaten 
gepflogenen Unterhandlungen als unbegründet. 

In Italien ſelbſt iſt dagegen für die Regierung Grund genug zu Beſorg⸗ 
niſſen vorhanden. Vor Allem iſt es der im clericalen Lager wieder erſtan ; 
dene Fanatismus, der die Aufmerkſamkeit aller Freunde Italiens in hohem 
Grade in Anſpruch nimmt. „Aus Nord und Süd“, ſchreibt man der 
„A. Z.“ aus Rom unter dem 14. d. Mts., „laufen Berichte ein über die 
Pläne, die Verſammlungen, die Projecte und die Hoffnungen für die nun in 
Scene zu ſetzende Theilnahme der Katholiken Italiens an den nächſten 
Municipal⸗ und Propinzialwahlen. Pius IX. hat den Bann zur Hälfte ges 
löſt, der mit der Formel ne eletti ne elettori die Wollenden gefangen hielt, 
und Pius IX. rief den italieniſchen Pilgersleuten agite, agite! zu — von 
dieſem agite! wimmeln beut alle ſchwarzen Blätter, und alle erwarmen in 
bedenklicher Weiſe beim bloßen Gedanken an den bevorſtehenden Strauß. 
Was wird da nicht Alles wieder aufgefriſcht, wieder und immer wieder wieder⸗ 
bolt, bis zum Ueberfluß und Ekel wieder aufgerührt! Die Worte des Papſtes, 
einzelne Sentenzen werden zum „neueſten Teſtament“, abgeſchmacktes, albernes, 
mittelmäßiges und ſchlechtes — alles wird zu einer olla podrida durchein⸗ 
ander gemengt und aufgetragen, während die Wörtlein „handelt, handelt!“ 
dabei immer das 4 und das L bilden. „Wir unterziehen uns wider Willen 
den vollendeten Thatſachen, nehmen fie aber nicht an“ — dieſe Phraſe dient 
zur Charakteriſtit der Beziehungen des Alten zum Neuen, des Einſt und 
Jetzt: keine Verſöhnung, kein wahrer Friede, nur äußerliche Toleranz, im 
Inneren wüthender Haß und Rachepläne. „Alle Revolutionen find gleich! 
der Revolutionen Endzweck iſt der Umſturz des Altars, nachdem der Thron 
in Splitter geſchlagen iſt;“ auch auf Rom wird, wie die Clericalen ſchon jetzt 
klar vorausſehen, das Donnerwetter niederſtürzen, die Revolution wird den 
Thron zerſchlagen und auch den Altar zertrümmern; das erſtere ſähen die 
Clericalen gern ſich vollenden, vor dem letzteren bangt ihnen ſehr. Wie alſo 
dem Uebel entrinnen? Das Mittel ſcheint gefunden, es heißt: Theilnahme 
an den Municipal⸗ und Provinzialwahlen. Sobald im Communalrath und 
im Bureau des Präfecten lauter gute Katholiken ſitzen, dann kann die Ge: 
fahr ſchon abgelenkt werden, und dieſe Retter des Altars werden es darauf 
ſchon verſtehen, dem Throne das Leben ſo ſchwer zu machen, daß er ſich von 
Rom wegſehnt und ſchließlich auswandert.“ 


In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich über denſelben Gegenſtand eine Römiſche 
Correſpondenz der „K. 3.” aus, welche indeß noch beſonders hervorhebt, daß 
die Jeſuiten es ſind, welche wie gewöhnlich die Fäden des ganzen Mecha⸗ 
nismus in die Hand genommen haben. „Haus und Familie“, fügt der be⸗ 
treffende Correſpondent hinzu, ſtehen wieder auf der Zielſcheibe, das Jnnerſte, 
das Heiligſte iſt nicht mehr vor den wahlorganiſatoriſchen Abſichten dieſer 
neuen Staatsbürger ſicher, welche erſt jetzt, weil es ihnen eben paßt, nach 
den ihnen niemals borenthaltenen Rechten dürſten. Es iſt kein Phantaſie⸗ 
bild, das ich Ihnen vorbaue, es iſt die nur zu feſtſtehende Wahrheit, daß 
ſich nach fünf Jahren die aus dem Sattel gehobene Kraft des 
Vaticans wiederaufrichtet — wie deraufrichtet, weil fie nicht 
zu rechter Zeit dem Heile unſeres Jahrhunderts radical er⸗ 
tödtet und von anderer Seite nicht genug Fleiß auf die Ver⸗ 
befferung des vorgefundenen mangelhaften ſocialen und ad⸗ 
miniſtrativen Zuſtandes gerichtet ward. Der Wahlplan, wie er 
durch die clericale Preſſe nun bekannt wird, ſchreibt vor, daß in jeder Ge⸗ 
meinde Italiens ein locales Wahlcomite gebildet werde; daß die Pfarrer und 
Seelſorger einen großen, ja, den größten Antheil in der Berathung und Zu⸗ 
richtung der ihrer geiſtigen Obhut Anvertrauten haben; daß in Rom das 
Centrum des Wahlunternehmens ſich organiſire, welches den localen Comites 
Auskunft und Weiſungen ertheilen ſoll; daß jedes locale Comite mit Schriften 
und Büchern verſehen werde, welche den Wahlgang (d. h. Wahllniffe) för⸗ 
dern und erleichtern koͤnnen, und zwar zu den billigſten Preiſen; daß die 
Wahlliſten mit den Namen der zum Siege Beſtimmten in großer Anzahl 
gedruckt und durch beſonders dazu ernannte Colporteure unentgeltlich und 
in großer Menge vertheilt werden. „Gott will es!“, ſo rufen die neuen 
Kreuzfahrer und wollen, daß „von den Alpen bis nach Sicilien“ dieſer Ruf 
die Herzen entflamme. 

Auch in Frankreich iſt es fortan die clertcale Partei, welche im ſchroff⸗ 


En 
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ſo übermäßig hohe Vorthelle für ſich erzielen, daß fie zur Klaſſe der 
ſogenannten „Halsabſchneider“ zu rechnen ſind und daß es Pflicht 
N der betreffenden Behoͤrden iſt, ſolche Perſonen zu einem berartigen 
CEhrenamte nicht zuzulaſſen, oder, wenn fie es bereits bekleiden ſollten, 
5 daraus zu entfernen.“ — Der Antragſteller begründete feinen An: 
trag mit Anführung mehrerer niederträchtiger Thatſachen und behielt 
g ſich vor, auf Verlangen die Namen folder ſchieds männlichen Hals⸗ 
abſchneider zu nennen, worauf das Publikum natürlich überaus ge⸗ 
ſpannt iſt. Folgende Zeilen, welche die „Voſſiſche Zeitung“ bringt, 
haben die Zuſtimmung der ehrlichen Bewohner Berlin's in vollem 
Maße erhalten: 
* „An Berlin's Schiedsmänner. 
6 5 Dank Euch, daß Ihr Ehr“ und Sitte 
5 8 Hell auf Euer Amtsſchild ſchreibt, 
3 5 Und hinaus aus Eurer Mitte 
Bi Gier ge Halsabſchneider treibt. 
. Moͤchten doch auch böh’re Kreiſe 


* Ueberſchauen ihre Reihen 

an. Und wie Ihr, auf gleiche Weiſe 
1 Sich von gleichem Schmutz befreien. 

. Nur wer rein von Wucherſünden 


Voll und kräftig ſich erweiſt, 
* Kann des Volks Vertrauen finden, 
5 r Ob er Fuͤrſt, ob Bauer heißt.“ — 
5 Wem's juckt, mag ſich kratzen. Und es mögen ſich auch wirklich nicht 
Wenige kratzen, wenn auch nur heimlich. — Solch' ein Menetekel bis⸗ 
auieilen in leſerlicher Schrift an die Wand der Oeffentlichkeit geſchrieben, 
it nicht zu überſehen. 
Am Montag hat man den in den letzten Jahren ruheloſen Wan⸗ 
derer Franz Wallner hier begraben, nachdem er ſchon einige Wochen 
lang in Nizza eine Gruft bewohnt hatte, ſo daß man ihn mit Recht 
einen „Wanderer nach dem Tode“ nennen kann. Jetzt wird er wohl 
ſeine letzte Reiſe gemacht haben. In ſeinem Theater, bisher von Le⸗ 
brun mit günſligen Kaſſenerfolgen geleitet, iſt ſeit vierzehn Tagen über 
Mangel an Plätzen nicht zu klagen, während man von dem Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen dies nicht ſagen kann, wo die „Reife durch Ber: 
lin in 80 Stunden “, eine fabelhafte Anziehungskraft übt, und voraus: 
ſichtlich in Ihrem Lobe⸗Theater als localiſirte,, Reife durch Bres⸗ 
= lau“ auftauchen wird. — Nachdem der amerikanifhe Iheaterdirector 
Neuendorf ſich von der contrahlrten Pacht dieſes Theaters mit Hinter⸗ 
laſſung des Reugeldes von 5000 Thaler zurückgezogen, iſt Herr Claar 
wieder auf biefe Pächterſtelle lüſtern geweſen, die Verpächter haben je: 
doch ihre Bedenken gehabt und ſind nicht darauf eingegangen. Und 
abermals ſoll ein neuer Bewerber aufgetreten ſein, über deſſen Namen 
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man noch im Dunkeln. Vage Gerüchte nennen — Friedrich Haaſe, 
deſſen Gattin heute im Hoftheater in der chargirt⸗komiſchen Rolle der 
Irmgardt in den „Zärtlichen Verwandten“, ein längeres Gaſtſpiel auf 
Engagement beginnt. — Im Opernhauſe iſt man eifrig mit Proben 
zu Wagner's „Triſtan“ und dem Taglioniſchen neuen Ballet „Ma⸗ 
deleine“ beſchäftigt. Dem letzteren Kunſtzweig droht ein großer Ver⸗ 
luſt, da eine Verlängerung des mit dem 1. April zu Ende gehenden 
Contractes der celebren Adele Grantzow Seitens der Intendanz nicht 
zu erwarten ſteht. Der Honorarpunkt des bisherigen Contracts — für 
28 Vorſtellungen 9700 Thlr. innerhalb 6 Monaten — erſcheint der 
General⸗Intendanz, im Vergleich der Summe, die dieſe 28 Vorſtellun⸗ 
gen eingetragen, doch etwas zu hoch. Fräulein Grantzow hat 
bereits proviſoriſch ein Engagement für die Hofoper in Wien 
acceptirt. Uns wird nun demnächſt eine Reihe von Silphyden 
zur gefälligen Auswahl vorgeführt. Neue Arbeit für unſern 
alten Balletkritiker Fr. Tietz, der damit feine zweite halbhundert⸗ 
jährige kritiſche Wirkſamkeit beginnt. Es iſt mein intimer Freund, 
den ich ſo liebe, wie mich ſelbſt, und am Montag, den 21. Februar, 
zu feinem 50jährigen Jubiläum gratuliren werde, pflichtgemäß, da ich 
ihm am 21. Februar 1826 aufs Papier geblickt, als er feine Syl⸗ 
phidenbewunderung zum erſten Male für Gubitz' „Geſellſchafter“ aus: 
ſtroͤmte, nachdem ihn das damals berühmte Ballet: „Kiaking“ in 
Extaſe verſetzt hatte, die ihn bis zum heutigen Tage nicht verlaſſen. 
Achtungswerther Greis, dem ich noch fo viel leidlich⸗heitere Jahre 
wünſche, wie mir ſelbſt. 

Berlin und Umgegend leidet noch von den Nachwehen des letzten 
Schnees, von denen die Reſidenz wohl noch am früheſten befreit wird, 
da ſeit acht Tagen und acht Nächten 3000 Arbeiter das gefrorene 
Element an den Seiten der Straßendämme zu Eisbergen aufthürmten, 
dieſe während der Nächte durch unzählige Fuhrwerke aus der Stadt 
ſchafften. Nun kann die zu erwartende Märzſonne nicht beſorgen, in 
ihrer Wärmelieferung durch die kalte Ausdünſtung der Schneeberge 
beeinträchtigt zu werden. Man ſagt, daß dieſe Wintervertreibung dem 
Magiſtrat die hübſche Summe von etwa 50,000 Thalern gekoſtet 
habe. Auf den Vororten Berlins ſieht's ſchlimmer aus. Auf dem 
Kirchhofe zu Schöneberg, wo ich heute Vormittag einem Freunde 
an ſeinem Todestage einen Beſuch abſtatten wollte, rettete ich meine 
Gummtſchuhe und mich ſelbſt nur mühſam aus der Verſumpfung des 
Gottesackers und der anweſende Todtengräber zerbrach ſich den Kopf, 
wie es möglich ſein würde, eine zum Nachmittage erwartete Leiche 
auf unwegſamem Wege zur letzten Ruhe zu bringen. Das zunächſt 
gelegene Villen⸗Dorf Steglitz telegraphirte geſtern nach Berlin, um 


vieg Bezug bat, abzubrechen und einen jähen Um ⸗ 
zu befteben aufgekört haben — wenigſtens nominell. Sämmtliche Gegnern! 


aller politiſchen Beſtrebungen und Kämpfe ſtellt. 


der Repudlik werden ſich unter die eine einzige Fahne ſchaaren, unter die 
clericale. Das wirkliche Kriterium der Wahlen vom nächſten Sonntag wird 
daber nicht in dem Republikanismus der Erwäblten zu ſuchen fein, ſondern 
in deren Abneigung oder Zuneigung für den Clericalismus. 

Nachdem die erwähnte Correſpondenz es bitter beklagt, daß die Erkennt⸗ 
niß für dieſe Thatſache beſonders den Wählern in der Provinz noch ganz 


abgebe, und daß man ſich dort vorwiegend nur um die politiſche Farbe des 
Candidaten bekümmere, betont ſie nochmals, daß die Gefahren hauptſächlich 


von der clericalen Seite ber drohen und führt für ihre Behauptungen Fol⸗ 
gendes an: 


„Die Legitimiſten, die bis jetzt für Thron und Altar als zwei unzer⸗ 
trennliche, in einander verwachſene Einrichtungen geſtritten haben, be⸗ 
gnügen ſich mit dem Altar und fügen fih vorläufig in die Vertagun 
ihrer dynaſtiſchen Wünſche. Ein Leitartikel der „Union“ weiſt Har daran 
bin, und fait möchte man glauben, daß der Tod des ehrwürdigen, eichen⸗ 
feiten, unverſöhnlichen Laurentie erwünſcht kam, um die Bahn der Con⸗ 
ceſſionen zu betreten. Die Weißen werden morgen gerade ſo ihre Fahne 
verleugnen, wie ſie es eine Zeit lang im Jahre 1848 gethan haben. Dafür 
wird die Standarte der Reli ion aufgeſteckt, in jeder neuen fort⸗ 
ſchrittlichen Maßregel wird ein Weft gegen die Kirche gewittert, 
entdeckt und denuncirt; auf dieſe Weiſe bleibt es den Legitimiſten unbe⸗ 
nommen, ſich mit Bonapartiften und Orleaniſten, ihren Feinden, zu ver⸗ 
binden, um den Katholicismus zu retten. Auf dieſem gemein⸗ 
ſam geſchaffenen Boden wird der Wahlkampf in den Pro⸗ 
vinzen eine leicht vdorauszuſehende neue, für die Republik 

efäbrliche Wendung nehmen, welche ſich hie und da zu kennzeichnen 

eginnt. Die Legitimiſten verlangen vor Allem Candivaten, an welchen 

bis jetzt kein beſonderer Ueberfluß war, und die Nachfrage wurde in den 
meiſten Departements auch in befriedigender Weiſe beantwortet. Aus 
Norden und Süden werden Candidaturen angemeldet, welche den alleinigen 
Zweck haben, die Glanbenseinheit und Alles, was damit zuſammenhängt, 
zu wahren. An Geldmitteln wird es dieſen Candidaten nicht fehlen, wie 
denn überhaupt die Kirche ſeit einiger Zeit beſonders freigebig it; man 
ſehe nur nach den Ergebniſſen der in den Kirchen abgehaltenen Samm⸗ 
lungen zu Gunſten der katholiſchen Hochſchulen, wovon eine einzige nicht 
weniger als 108,000 Frances eingebracht hat. Auch für eine tüchtige 
Publicität wird geſorgt und clericale Redacteure nach allen Richtungen 
der Windroſe geſendet. Hoffentlich wird es den Republikanern gelingen, 
ſich gegen dieſe in elfter Stunde auftretenden Gegner zu 
ſchüßzen und während der wenigen Tage, die für den Wahlkampf übrig 
bleiben, ſich ſowohl die Clericalen, als die eigentlichen Bonapartiſten dom 
Halſe zu halten. 

Unter den neueſten Mittheilungen aus Spanien bringen wir unten den 
vollen Wortlaut der Throurede des Königs Alphons. Die Nachrichten vom 
ſpaniſchen Kriegsſchauplatze lauteten auch in letzter Zeit für den König nur 
günſtig. Wie groß dagegen die Bedrängniß ſein muß, in der ſich Don Car⸗ 
los befindet, läßt ſich wohl am Beſten aus einem Briefe entnehmen, den er 
vor Kurzem aus Eſtella an ſeine in Graz lebende Mutter gerichtet hat. Der 
Prätendent ſchreibt nämlich wörtlich: 

Vielgeliebte Mutter! Die Stunde ſchwerer Kämpfe nähert ſich, der 
Feind rückt vor. Ich bin voll Glauben und hoffe das Beſte, gerade weil 
ich die Ungleichheit der Streulräfte leune. Wenn wir ſiegen, ſo iſt es 
Oottes Werk. Der jetzige Moment iſt wohl der ſchwerſte des ganzen 
Feldzuges. Die feindlichen Legionen werden don allen Seiten über uns 
berfallen, wir werden Augenblicke höchſter Angſt, ſchreckliche Augenblicke er⸗ 
leben, aber der Glaube, boffe ich. wird uns ſtärken, und Gott wird uns 
nicht verlaſſen. Wenn Ihnen traurige Nachrichten von unſerm Feldlager 
zukommen, fo bitte ich, ängſttgen Sie ſich nicht, beten Sie, beten Sie recht 
viel, vielgeliebte Mutter. Ihre Gebete werden mehr wirken, als alle Ge⸗ 
walten der Hölle. Berubigen Sie die Verwandten und Freunde und laden 
. 1 te ja aa die — beten. = 

f e em erſten Militaircaplan den 1 

liche Gebete für den Sieg unſerer Waffen zu Deranfallen. Sadefien dehnt 

ten wir und bereiten uns vor auf Alles, was da kommen mag!. Wir haben 

Tan Mittel, aber wir find feſt entſchloſſen, zu kämpfen und immerfort zu 

kämpfen, das Uebrige hoffen wir vom Himmel. 

Glauben Sie an die unausſprechliche Liebe, mit welcher Ihnen die 
Hände küßt Ihr gehorſamer Sohn Carlos. 

Wie man der Wiener „Preſſe“ verſichert hat, iſt Don Carlos jetzt be⸗ 
reits geneigt, dem Rathe ſeiner um ihn beſorgten Angebörigen folgend, 
Spanien, wenn irgend möglich, noch vor der Schlußkataſtrophe. zu verlaſſen. 
Bekanntlich hatte Don Carlos den ſpaniſchen Boden zum zweiten Male be⸗ 
treten am 15. Juli 1873. Damit indeß das über Don Carlos Abgang 
jedenfalls betrübte ſpaniſche Vaterland nicht ganz in Trauer verſinke, hat, 
wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, die Königin Iſabella jetzt endlich den 
jeſten Entſchluß gefaßt, nächſter Zeit nach Spanien zurückzulehren. 
Herzog von Mompenſier ift in Madrid angekommen. Daß Herr Marfori 


Abſendung der biefigen Bewer Wehr, die den Ort aus Schnee⸗ 
Waſſers noth retten ſolle. — Jedenfalls unangenehme Carneval⸗ 
Witterungs⸗Scherze, die wir mit Geduld und Ergebung hinnehmen 
müſſen. f R. Gardefeu. 


Nur Wahrheit! 
Novelle von Ernst Wichert. 
(Fortſetzung.) 


Dieſe directe Frage brachte ihm das Verſtändniß für ſeine mißliche 


Lage. „Vor Allem beruhige Dich nur“, bat er. „In ſolcher Auf⸗ 
regung einen vernünftigen Entſchluß zu faſſen, iſt unmoglich.“ 

„Wer da noch einen Augenblick bedenken kann —!“ rief fie, 

Er führte fie aufs Sopha. „Die Kritik iſt ſehr ſcharf gehalten.“ 

„Das nennſt Du eine Kritik?“ rief ſie ihm wild entgegen. „Ein 
Pamphlet nenne ich das, eine Büberei. Ich habe allen ſchuldigen 
Reſpect vor der öffentlichen Meinung; aber das iſt nicht ihr Aus⸗ 
druck. Das iſt der Racheſchrei eines perſoͤnlich Gekränkten ." 

Er mußte lächeln. „Der Racheſchrei eines perſönlich Gekränkten, 
Hermia? Wie hätte Friedleben, mein beſter Freund —“ 

Sie biß ſich auf die Lippe. „Das wirft Du hoffentlich nun ver⸗ 
geſſen,“ knüpfte ſie an die Schlußworte an. „Ein Menſch, der Deine 
Frau ſo zu mißhandeln im Stande iſt, kann — darf — wird Dein 
Freund nicht länger ſein!“ 

„Erlaube, daß ich darüber ſelbſt —“ 

„Und kurz: was gedenkſt Du zu thun? Daß etwas geſchehen muß, 
wird doch außer Zweifel ſein?“ 

„Liebe Hermia —“ 

„Nein, nein! nicht in dieſem Tone. Ich fordere eine Genug⸗ 
thuung, die der öffentlichen Kränkung angemeſſen iſt.“ 

„Aber worin joll fie beſtehen? Wenn ich ungerecht von der Kritik 
angegriffen werde, welches wirkſame Mittel habe ich, fie zu widerlegen ? 
Ich bin ja Partei in meiner eizenen Sache, und Jeder weiß das.“ 

„Schreibe eine Entgegnung, Felix!“ 

„Ich — Dein Mann? Sie kann uns nur lächerlich machen.“ 

„Doctor Friedleben muß widerrufen.“ 

„Er hat ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen und wird nichts von 
e ge e was er geſagt hat und mit ſeinem Namen 
vertritt.“ 

„Nie wleder darf er ein Wort über mich drucken laſſen — nit 
wieder!“ N 


„Wie ſoll man ihm das verbieten, Kind? Aber ich will fogleid® | 


mit ihm ſehr ernſtlich ſprechen, will ihn bitten —“ 


eee 


Der 


At 


die Nonne Batro 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 18. Febr. [Oeſterreichs Rüſtungen. — Das 
Arnimſche Begnadigungsgeſuch. — Antrag gegen die 
Seehandlung. — Fonds für die Schifffahrtscanäle. — 
Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion. — Welfenfonds. 
— Dr. Achenbach über Eiſenbahnen. — Preußiſches 
Etats jahr.] Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, welche die öfter: 
reichiſche Regierung in Croatien und Dalmatien anzuordnen im Be: 
driffe war, find ſiſtirt worden. Aber es wird doch conſtatirt, daß die 
hieſige nichtoeraſche Oplomatie von den Berufungen der Generale 
Mellmary und Rodich, ſowie von den Truppenſendungen nach der 
türliſchen Grenze beumuhigt wurde. Es dürften z. Z. bezügliche An⸗ 
fragen in Wien erfolgt fein, die beruhigende Aufklärung fanden. In 
demselben Sinne bat ſich auch die öſlerreichiſche Regierungspreſſe 
geäußert. Eine Beſezung Bosniend durch Oeſterreich wird in hiefigen 
Regterungskrelſen als eine Eoentualität betrachtet, die in ziemlich weite 
— gerückt it. 5 Das Immediatgeſuch des Famllienrathes der von 
10 5 an den Kaiſer um Begnadigung des Grafen Harrh v. Arnim 
wird dem Vernehmen nach erft dann eine Erledigung erhalten können, 
wenn die Juſtiz ihren Lauf vollendet hat. Es handelt ſich nicht mehr 
um die Vollziehung der erkannten viermonatlichen Gefängnißſtrafe, 
ſondern um den neuen Proceß wegen Landesverrathes, welchen der 
Staatsgerichtshof mit Zugrundelegung der Brochüre „Pro nihilo“ 
gegen den Grafen angeſtrengt hat. Erſt dann, wenn der Hochver⸗ 
rathsproceß zu Ende geführt iſt, wird der Kaiſer in der Lage fein, 
von dem Rechte der Krone Gebrauch zu machen. — Die Conſer⸗ 
vativen des Abgeordnetenhauſes neigen ſich zu einem milderen Ver: 
fahren gegen die Seehandlung, als die Ultramontanen, welche bekannt ⸗ 
lich dem Banquier der Regierung das Lebenslicht auszublaſen wünſchen. 
Die Conſervativen beantragen heute nur, dem Creditinſtitute die 
Betheiligung an Conſortialgeſchäften zu unterſagen. Damit wer⸗ 
den ſich auch andere Parteien im Hauſe einverſtanden erklären. 
Indeſſen wäre bei der gegenwärtigen Geſchäftsloſigkeit das Verbot 
ziemlich gleichgiltig, während es in beſſerer Zeit mit Leichtigkeit um: 
gangen werden kann. — Von einem Mitgliede des Abgeordneten⸗ 
bauſes wird der intereſſante Plan entwickelt, die Fonds zum Bau von 
Schifffahrtscanälen durch Verkauf von Staatsdomänen herbeizuſchaffen. 
Der bemerkenswerthe Vorſchlag wird gutem Vernehmen nach publi⸗ 
elſtiſch erörtert werden und wir werden darauf zurückkommen. — Der 
Abg. v. Denzin hat es für gerathen gefunden, für den Antrag auf 
Beſprechung des Berichtes der Unterſuchungs⸗Commiſſion ſich der Un⸗ 
terſtützung nationalliberaler und fortſchrittlicher Abgeordneten zu ver: 
ſichern. Die Centrumsfraction, gleichfalls um ihre Unterſchriften an: 
gegangen, hat dieſelben verweigert, weil fie freie Hand in der An⸗ 
gelegenheit haben will. — Der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt ſprach in der 
heutigen Budgetdebatte den Wunſch aus, daß der Welfenfonds ſeiner 
geſetzlichen Beſtimmung zugeführt werden ſoll. Bet dieſem Wunſche 
ſoll es auch bleiben, weil, entgegengeſetzt früheren Nachrichten, die Cen⸗ 
trumsfraction keinen ſpeciellen Antrag betreffs des Welfenfonds einzu⸗ 
bringen gedenkt. Die Gründe dafür ſind bekannt. — Der Handels⸗ 
miniſter erklärte dieſer Tage einem ihn interpellirenden Abgeordneten, 
daß mit Beginn des Frühjahres energiſch mit dem Bau der oſtpreußi⸗ 
ſchen Bahn, der Berlin⸗Wetzlarbahn, der Berliner Stadtbahn be⸗ 
gonnen werden ſoll. Ob indeſſen dieſe Verſicherung genügen wird, 
bei der Berathung des Eiſenbahnetats die Beſchwerde zurückzuhalten, 
daß die Arbeiten an den betreffenden Strecken ſo lange geruht haben, 
wird in den intereſſirten parlamentariſchen Kreiſen bezweifelt. — Von 
officlöſer Seite wird die uns ſchon vor längerer Zeit gemachte Mitthei⸗ 
lung beſtätigt, daß dem Landtage keine Vorlage über die Aenderung 
des Etatsjahres zugehen wird. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die Re⸗ 
gierung den Antrag auf die Verlängerung des Etats bis April 1877 
einbringt. g 
A Berlin, 18. Februar. [Im Abgeordnetenhauſe! ging 
es geſtern und heute ſchon ganz luſtig zu. Herr v. Kardorff, als neu⸗ 
gebackener Chef der Schutzzoͤllner und alter Schwärmer für indirecte 
Steuern, hat in der Gewißheit, daß es über ihn bei der Debatte über 
die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion arg hergehen werde, eine faft 
fieberhafte Rührigkeit außerhalb der parlamentariſchen Koͤrperſchaften 


mich zu ſchonen — nicht wahr! Man duldet mich ja auch auf der 
ühne nur ſo um Gotteswillen!“ 
„Das Publikum ſteht auf Deiner Seite, Hermla; überlaſſe ihm 
getroſt Deine Rechtfertigung.“ 
„O! von der Seite wird ſie nicht ausbleiben,“ eiferte ſie. „Eine 
außerordentliche Ovation muß für mein nächſtes Auftreten vorbereitet 
werden. Ich habe noch Freunde!“ 
Alle feine Gegenvorſtellungen fruchteten nichts, machten ſie nur 
noch hartnäckiger. Er erklärte endlich mit aller Entſchledenheit, daß 
er ſich durch ihr leidenſchaftliches Drängen nicht zu etwas hinrelßen 
laſſen werde, was er als Schriftfteller nicht verantworten könne. Damit 
war die Brücke abgebrochen. Hermia wußte nun, „daß er fie nie ge⸗ 
liebt habe,“ und verließ das Zimmer mit der Drohung, ſich ſelbſt 
Recht zu ſchaffen. 
Felir that, was er gleich zu thun ſich vorgenommen hatte: er 
ſuchte Doctor Sriedleben in ſeiner Wohnung auf, um ihn energiſch 
— de zu ftellen. Dieſer unfteundſchaftliche Angriff hatte ihn doch 

er gekränkt, als er's feiner Frau hatte zeigen mögen. Hätte 
dem lorihen mütbiger ihm das Urtheil überlaſſen, es würde ſich von 
und ihm ee allzu weit entfernt haben; nun fie zornig vorgriff 
trieb rege. Hier ſchauung aufdrängen wollte, wurde der Oppoſſtions⸗ 
für die gekränkte gran Recenſenten gegenüber, glaubte er um ſo ſchärfer 

Friedleben las ihm een zu möflen. K 

eſicht ab, was er ihm zu ſagen kam; 
er nahm ſogleich ſelbſt dag W 
lieber Freund,“ fagte er, 4 ort. „Du kannſt Dir wohl vorſtellen, 
über die schauen emigegengebend, „daß mir's ſehr [hmerz: 
lich war, über Abenſpieleriche Leiſtung Deiner Frau den Stab 
brechen zu müflen. Aber was konnte ich als ehrlicher Mann Anderes 
un? Es handelte ſich nicht um kleine Mängel der Repräfentation, 
londern um ein gänzliches Verkennen der Richtung, in der Hermla s 
Talent leiſtungsfähig it. Das mußte der Regie geſagt werden und 
konnte ihr ſelbſt natürlich nicht verſchwiegen bleiben. Der Artikel macht 
ganz das Auſſehen, das er beabſichtigte — der Hefte Beweis, wle 
nothwendig er war.“ 

„Und Du wirft in derſelben Welle fortfahren zu ſchreiben?“ fragte 
Felix in kühler Haltung. 

„Gewiß.“ 

„Ueber meine Frau zu ſchreiben —?“ 
„„Wenn es fein muß, auch über Deine Frau. 
ſpielerin.“ 


„Bitten! Das ſagſt Du Deiner Frau! Dieſen Menſchen bitten, IE 


Sie iſt Schau⸗ 


Felix bewahrte nur mit Mühe das nothwendigfte Maß von Steig: | 


| 


Graf Wintzingerode u. ſ. w. zu hohen Ehren gelangt find, doch wohl 
um die ganze politiſche Zukunft. Von dieſer letzten Landtagsſeſſton 
wird es vermuthlich abhängen, ob ihm fein heimathlicher Wahlkreis, 
der ſich 1873 erſt nach langem Schwanken entſchloß, den von Lasker 
arg angegriffenen Abgeordneten wiederzuwählen, bei den nächſten Wahlen 
treubleiben wird. Läßt man ihn dort fallen, wird er keinen Kreis 
finden, der ihm in's Parlament hilft, — darüber kann er ſich nicht 
täuſchen. Das neue ſchutzzoͤllneriſche Glaubensbekenntniß, welches 
unter Abſchwörung der freihändleriſchen Vergangenheit, 


N 


RE a 


in Folge Moßregelung des öferreidifhen Müniſeriums feine glänende 
Sele als 1 des „N. 2 eblant“ bat aufgeben müſſen, 
iſt mit dem 15. d. M. in die Redaction des „Berliner Tageblatt“ eingetreten. 

Karlsruhe, 18. Februar. [ J. V. v. Scheffel.] Das Schrei⸗ 


herzogthums bekannt gegeben wurde, lautet: 
Der Präſident des Großb. Miniſteriums des Großherzoglichen 
Hauſes, der Juſtiz und des Auswärtigen an Seine Hochwohlgeboren 
Herrn Dr. Joſef Victor von Scheffel dabier. 
Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt 8 
gefunden, Ew. Hochwohlgeboren mittelit Allerhöchſter ee aus Großh. 
Staatsminiſterium vom 3. d. Mis. in ehrender Anerkennung Ibrer bervor⸗ 


N er ragenden Leiſtungen als Schriftſteller für Sie und für Ihre ehelichen Nach⸗ 
jüngſt in der] kommen beiderlei Geſchlechts den erblichen Adelsſtand des Großherzogthums 


Broſchüre: „Gegen den Strom!“ veröffentlichte, hat ihm zwar, trotz] zu verleihen. 


der gründlichen Abfertigung, die ihm Herr v. Unruh in feinem volks⸗ 
wirthſchaftlichen Katechismus, ſchwarz auf weiß zu Theil werden ließ, 


Ich bin herzlich erfreut, Ew. Hochwoblgeboren von dieſem neuen Beweiſe 
der huldvollen Geſinnungen Seiner Königlichen Hoheit und der höchſten 
Würdigung der Verdienſte Kenntniß geben zu dürfen, welche Sie Sich ſeit 


an die Spitze eines ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen⸗Vereins gebracht, nunmehr einem Vierteljahrhundert auf dem Gebiete unſerer vaterländiſchen 
aber die Herren, die ſich feiner Leitung anvertrauen, haben keine Parla- Literatur unter ſtets wachſender freudiger Theilnahme der Nation erworben 


ments⸗ und Abgeordnetenhaus ⸗ Mandate in der Taſche. Nach den 
geſtrigen und heutigen Debatten zu urthellen, ſteht nun aber im Ab: 
geordnetenhauſe die Partie für Hrn. v. Kardorff verzweifelt ſchlecht, da ihn 


ſchon der Abg. Richter, ohne Unterſtützung zu bedürfen, fo ſchwer angriff, Friedrich dem Streben und Schaffen 


daß es ebenſo hochkomiſch wie bedauernswerth klang, wenn Herr v. K. 
ſich geſtern gegen Richter nur noch mit einer Redensart über deſſen 
volkswirthſchaftliche Ignoranz zu wehren wußte. Heute griff er 
zwar mit friſchen Kräften unverfroren von neuem an, aber der Ent⸗ 
gegnung wußte er keine ſachliche Replik folgen zu laſſen. Da war 


der Graf Eulenburg doch ein wenig geſchickter, um ſeinen von dem⸗ Die 


haben. 

Genehmigen Ew. Hochwohlgeboren mit dem Ausdrucke meiner Glückwünſche 
zu einer Auszeichnung, welche beſtimmt iſt, auch kommenden Geſchlechtern die 
Tbeilnabme und Anerkennung in Erinnerung zu erhalten, die Großherzog 
eines der beſten Söhne Seines ſchönen 
Landes zugewendet hat, auch die erneuerte Verſicherung meiner ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung. 8 

Karlsrube, den 8. Februar 1876. (gez.) von Freydorf. 

Karlsruhe, 18. Februar. [Das erzbiſchöfliche Capitals⸗ 
vicariat!] veröffentlicht eine Erklärung gegen den Geſetzentwurf über 
die Aufbeſſerung gering beſoldeter Kirchendiener aus Staatsmitteln. 
Erklärung führt aus, daß der Geſetzentwurf die in feinen Motiven 


ſelben Redner mit Kaltblütigkeit und Eleganz fo ſchwer bedrohten anerkannten Grundſaͤtze der Parität verletze, den anerkannten Grund⸗ 


Dispoſitionfonds für allgemeine politiſche Zwecke zu retten. Faſt dra⸗ 
matiſch fpielte ſich die Scene ab, — da die Clerikalen v. Schorlemer⸗ 
Alſt und Windthorſt nur einmal ſich hineinmengten, im Diglog. Graf 
Eulenburg ſchnitt trotz der Geſchwindigkeit, mit der er den ſcharfen 
und ſchnellen Stoßen Richter's auswich, im Abgeordnetenhauſe recht 
ſchlecht ab; die alten Sünden der Regierung während der Gonflictd: 


fügen des Rechts und dem Syſtem der Geſetzgebung von 1860 widerſpreche, 
der Kirche ihre eigenen Mittel entziehe und die moraliſche Integrität fowie 
die materielle Lage des katholiſchen Clerus bedrohe. Das Staatsminiſterium 
wird alſo erſucht, den Entwurf, wenigſtens ſo weit er die katholiſche 
Kirche betrifft, nicht zur Geſetzeskraft anwachſen zu laſſen. 
Straßburg, 18. Februar. [Faſtenbrief.] Der „A. A. 3.“ 


zeit, als die Socialdemokraten unter Schweitzer wie die verhätſchelten] wird telegraphiſch mitgetheilt: „Der Faſtenbrief des Biſchofs Räß iſt 


Kinder der Reactlon auftraten, rächten ſich an dem Vater der „Pro- unterdrückt worden. 


vinzial⸗Correſpondenz, der jetzt „das rothe Geſpenſt um Mittern acht“ 
den deutſchen Wählern an die Wand malt. Der Dispoſttionsfonds 
freilich wurde bewilligt, aber nur durch Laskers Großmuth. Sein Ja! 
rettete den Fonds der inneren Reptilien. Unter den 131 Abgeord⸗ 
neten, die gegen eine Mehrheit von 173 mit Nein votirten, waren 
außer den ſogenannten Reichsfeinden und der kinmüthigen Fortſchritts⸗ 
partei nur fünf Natjfonalliberale, die Abg. Döring⸗Poſen, Kallenbach⸗ 
Strasburg, Jung⸗Breslau, Lipke⸗Waldenburg und Dr. Schacht ⸗Cottbus. 
Hätte Lasker ſich zu einem „Nein“ entſchloſſen, ſo würden — wenn 


Der Biſchof hatte darin, feine bisherige verſöhn⸗ 
liche Haltung ganz aufgebend, den Culturkampf in der maßloſeſten 
Welſe beſprochen, und ſich insbeſondere mit außerordentlicher Heftigkeit 
gegen die Landesregierung ſelbſt wegen der gemiſchten Schulen ge⸗ 
wendet. Ohne Zweifel hängt dieſer Wechſel in der Haltung mit der 
jüngſten Romfahrt zuſammen, und ſoll wohl eine Wahleampagne 


einleiten.“ ? 
Defterveid. 
4 Wien, 18. Februar. [Nochmals die Gold⸗Anleihe. — 


die Stimmung nicht täuſcht —, dem Hrn. Grafen Eullenburg außer Eine Krach⸗Geſchichte aus Böhmen. — Die Verhand⸗ 


feinen hanoveriſch⸗heſſiſchen Myrmidonen nur vereinzelte Nationallibe⸗[lungen mit Ungarn.] 


rale treu geblieben ſein. 


[Die feierliche Einſegnung!] der Leiche des verſtorbenen Geh. | bor. 


Das Anleihegeſetz des Baron Depretis 
liegt jetzt, nebſt dem zugehörigen Motivenberichte, in feinem Wortlaute 
So ſicher ſcheint der Miniſter der Annahme deſſelben, daß er 


Regierungsrathes Prof. Dr. Tellkampf, Mitglied des Reichstages und bereits in Paris durch den Director des Wiener Bankvereins über die 


des Herrenhauſes, fand am Nachmittag des geſtrigen Tages i 
nung des Entſchlafenen Unter den Linden 5 ftatt. Der mit reichen Kränzen 
und mit Palmenzweigen geihmüdte Eichenſarg ſtand in dem großen Hinter⸗ 
zimmer der Wohnung welches durch grüne Gewächſe ſowie zwei Reihen 


Tages in der Woh- Emiſſton des Anlehens verhandeln läßt. 


Es ſoll alſo durch Ausgabe 
von vierprocentigen Goldobligationen ein Capital von 49 Millionen 
öſterreichiſcher Währung beſchafft werden. Man fagt, Depretis hoffe 


Kandelaber und eine Hinterwand⸗Decorakion in ein chambre ardente ber- den gleichen Cours von 80 zu erzielen, den Szell für feine ſechspro⸗ 


wandelt worden war. In der zahl 
Graf den Cultusminiſter Dr. Falk, die Staatsminiſter a. D. v. Bernuth und 

ra 
ſowie eine große Zahl Abgeordnete und Bundesrathsmitglieder, Profeſſoren 
der Univerſität und andere hochgeſtellte Männer aller Berufskreiſe. Nach 


Quartett ausführte, nahm Prediger Müllenfiefen von der Marienkirche das 
ort zur Gedächtnißrede. Derſelbe berührte nach den einleitenden tröft- 
lchen Betrachtungen den wechſelreichen Lebenslauf des Entſchlafenen, der ihn 
faſt in allen Ländern umbergeführt hatte, und ging dann auf feine Thätig⸗ 
keit als ſtaatswi 
welche Tellkamp 

Recht eintrat. Ueber ſeiner raſtloſen Thätigkeit fand er nicht die Zeit, einen 
Hausſtand zu gründen. Erſt 43 Jahre alt, führte er feine Gattin zum Altar. 
Die einzige Tochter folgte jüngſt dem Gatten in die Dee: es war ihr ver⸗ 
gönnt, noch einmal den Vater zu ſehen. Den Beſ 

der Vortrag des Liedes: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath.“ Dann wurde 
der Sarg nach dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof in der Lieſenſtraße über⸗ 
geführt, wo die Beiſetzung der Leiche erſt in einigen Tagen erfolgen wird, 
u noch einige in der Ferne wohnende Verwandte hier eingetroffen fein 
werden. 


„Ich muß Dir bemerken,“ ſagte er, „daß mir eine ſolche 


Friedleben zuckte die Achſeln. 


zu empfangen gewohnt geweſen iſt.“ 
„Leider.“ 


zahlreichen Trauer⸗Verſammlung bemerkte | centige ungariſche Goldrente erlangt hat. 


Itzenplitz, den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen, der Erlös der 


luß der Feier bildete] Leiter der Bank waren deshalb auch ſo unverſchämt, 


Der Motivenbericht beziffert 
das Defictt auf 24 Millionen — nach Abzug der 7 Millionen, welche 
noch disponiblen 11 Millionen Papierrente ergeben 
wird — und das, für den Eiſenbahnbau erforderliche Geld auf 25 


dem Geſange des Chorals Jeſus, meine Zuverſicht“, den ein Domſänger⸗ Millionen, ebenfalls nach Abzug von 5 Millionen auf deren Rem⸗ 


bourſtrung man aus den Staats⸗Vorſchußkaſſen rechnet. Bleiben alſo 
49 Millionen im Wege des Anlehens zu decken, während das Ge⸗ 
fammt:Defict ſich um 7 plus 5, d. h. um 12 Millionen höher, auf 


enſchaftlicher Schriftsteller, Gelehrter und Politiker ein, in 61 Millionen beläuft. — Der Concurs der Escomptekaſſe in Warns⸗ 
24 Jahr, alt mit einer Schrift über einheilliches deutſches] dorf iſt für Nordböhmen eine doppelt große Calamität. 


Denn das 
Inſtitut ſammelte einerſeits die Sparpfennige der kleinen Leute und 
alimentirte damit andererſeits die böhmiſche Leinen⸗Induſtrie. Die 
Depretis ſagen 
zu laſſen: die Regierung müſſe entweder eine halbe Million, oder ein 
paar Regimenter nach Warnsdorf ſchicken! Die Herren haben es 
Siegl in Wiener Vorſtadt abgeſehen, der ſeit drei Jahren jedesmal 


ben, durch welches Scheffel feine geſtern Abend durch deu „Badiſchen 
Staatsanzeiger“ veröffentlichte Erhebung in den Adelſtand des Groß⸗ 


mit der Entlaſſung von einigen tauſend Maſchinen⸗Arbeltern drohte, 


[Der bekannte Journaliſt Dr. Arthur Lewyſohn,] der kürzlich! wenn die Regierung ihm keine Vorſchüſſe mehr bewilligte. — Unſere 


a „Ich bin gewohnt, meine Handlungen zu vertreten,“ antwortete 3 
Handlungsweiſe als die ſchreiendſte Rückſichtsloſigkeit erſcheinen würde.“ Friedleben erregt. „Auch in dieſem Falle —“ 


„So habe ich Dir nichts mehr zu ſagen“, fiel Felix mit Heftigkeſt 


„Du weißt, daß Hermia bisber nur die Huldigungen der Preſſe f ein, drehte ſich kurz um und ging. 


Er hatte einen Freund verloren. — 
Hermia war ausgefahren. Sie ließ ſich beim Intendanten melden, 


„Es iſt eine Thatſache und verdient als ſolche Beachtung. Dein machte ihm eine Scene und verlangte, daß er Repreſſipmaßregeln gegen 
abfälliges Urthell hat dagegen ganz andere Bedeutung, als ſonſt eine] das Blatt treffen ſolle, das den frechen Angriff gewagt hatte. Sie fuhr bel 


tadelnde Kritik. 
nach derſelben für unerſchütterlich galt. 


Es kommt einem feindlichen Angriff auf die Stellung] den Redactlonslocalen der kleinen Zeitungen vor, bat um Schutz, weinte, 
gleich, die fie ſich in der offentlichen Meinung errungen hat und die ſchmeichelte. 
Mehr noch: man kennt unfere | Karte ab. 


Sie gab bei vornehmen Gönnern und Freunden ihre 
Ueberall ließ man's an Aeußerungen der Entrüſtung, an 


freundſchaftlichen Beziehungen, erwartet alſo von Dir beſonderes Wohl: freundlichem Zuſpruch, an dem Verſprechen kräftiger Vertretung nicht 


wollen. 
verwundet auch tiefer.“ 
Friedleben warf den Kopf zurück. 


mit einiger Genugthuung ſagen, daß ſie überall ein beſſeres Verſtänd⸗ 


„Und was blieb meine Krittit| niß fir das ihr geſchehene Unrecht gefunden habe, als bei ihm. Sie 


überhaupt noch werth,“ fragte er leichthin, „wenn ſie ſich gleich bei |Tuchte ſich den Anſchein zu geben, als ob fie jetzt von ihrer Höhe mit 


ihrer erſten Probe der Freundſchaft feil bewies?“ 
„Niemand hätte ihr das zum Vorwurf gemacht,“ elferte Felix. 


„Schlimm genug, wenn der Bube, der die öffentliche Meinung B 


faͤlſcht, nicht mehr durch Öffentliche Verachtung corrigirt wird.“ 

Es entſtand eine Pauſe im Geſpräch. Es ſchien nur noch übrig 
zu bleiben, daß daſſelbe mit irgend einem gleichgiltigen oder leiden 
ſchaftlichen Wort geſchloſſen wurde. Felix konnte ſich nicht trennen. 
„Du ſtellſt Dich als Kritiker ſo hoch,“ begann er wieder, die Worte 
vorſtoßend, als ob ihm dabei das Athmen ſchwer würde, „daß ich 
wohl vergeblich die Hand nach dem Freunde ausſtrecken muß. Dann 
aber ſtelle ich die Frage anders: Du hatteſt Hermia ſchon öfters 
ſpielen geſehen, Du hatteſt Dir berelts ein Urthell über fie gebildet, 
wußteſt, daß Du in ihr eine falſche und verderbliche Kunſtrichtung zu 
bekämpfen haben würdeſt — ich ſpreche da ganz von Deinem Stand⸗ 
punkte aus — und doch übernahmſt Du ein Amt, das Dir diefe 
Pflicht auferlegte. Du üdernahmft es freiwillig. Der Freund, denke 
ich, hätte es ablehnen müſſen.“ 


Friedleben hatte ruhig den Blick auf ihn geheftet gehabt, während barmherzig ausgeziſcht. 


mitleidiger Verachtung auf den Wicht herabſehe, der ſie gar nicht zu 
begreifen fähig ſei; fie ſprach gelegentlich von dem Kläffer, der den 
Mond anbelle. Felix konnte ſich nicht überwinden, ihr von feiner 
egegnung mit Friedleben, von dem Bruch der alten Freundſchaft 
ihretwegen zu berichten, obgleich er ſich davon guten Erfolg für ſich 
ſelbſt verſprechen durſte. Er hatte das ganz ſichere Gefühl, daß ſie 
ſich auf dieſem Wege nicht treffen und vereinigen könnten. 

Am anderen Tage waren die Zeitungen voll von allerhand Lärm 
und Klatſch. Einige Ritter von der Feder, aber nicht vom Geiſte, 


Der Schlag von Freundes Hand thut nicht nur weher, er fehlen. Sie konnte, als fie nach Haufe zurückkehrte ihrem Manne 


warfen ſich ſehr ungeſchickt zu Hermia 's Vertheidigung auf, Inserate 


in Proſa und in Verſen halfen für ſie kämpfen. 


Felix hatte ſeinen b 1 


ſtillen Aerger darüber, aber die gefeierte Schauſplelerin war ſehr glück? 2 
lich. Die prachtvollſten Blumenbouquets wurden bei ihr abgegeben, 5 


einige begleitet von koſtbaren Geſchenken. Am Abend bei ihrem Auf⸗ 
treten auf der Bühne wurde ſie von dem ausverkauften Hauſe mit 
einem wahren Sturm von Beifall empfangen; er wiederholte ſich nach 
jeder längeren Rede, nach jedem Abgang, nach jedem Fallen des Vor⸗ 
hanges. Ihre Rivalin, die eine unbedeutende Rolle hatte, wurde un⸗ 
Nach dem Schluß des Theaters ſammelten ſich 


er ſprach. Nun zuckte es in feinem Auge, als fühle er ſich getroffen. | die Maſſen am hinteren Ausgange des Gebäudes; man wollte die 


Und dann verzogen ſich die Muskeln um den Mund wie bei der Be⸗ 
kämpfung eines heftigen Schmerzes. Gleich darauf aber erfolgte ein 


Pferde vor ihrem Wagen ausſpannnen; die Polizei mußte einschreiten. 
Und doch fühlte fie ſich unbefriedigt. Dieſe ſaͤmmtlichen Ovationen, 


krampfhaftes Auflachen. „Der Freund — 2! weißt Du das fo gewiß?“ wem galten fie? Riß wirklich ihre Kunſt die Menge zu begeiftertem 
Felix wandte ſich verletzt ab. „Du wirft Dir klar darüber ſein,] Beifall hin? Wie kam es denn, daß fie gerade diesmal daran zwel⸗ 
fagte er mit gehobener Stimme, „welche Folgen für unſer Verhältniß] feln mußte? Und wenn dieſer Sturm den Kriegslärm bedeuten ſollte, 


Dein .. . unbegreiflich lieb'oſes Benehmen haben muß.“ 


\ 


den ihre Anhänger gegen den Angreifer ertönen ließen, wie wenig 


beifälliges Gaſtſpiel im aer königlichen Opernhauſe abfolvirte, iſt 


* 


Sfficidien verbreiten feht zuftiedenſtelende Nachrichten über den Stand] Betrage von 700,000 Gulden einzubringen beabſichtigt, beicäftigt man 


der Verhandlungen mit Ungarn. 


Gewiß iſt nur ſo viel, daß man zu|fi hier mit einer Geldſammlung für den Cardinal Le⸗ 


Verhandlungen über den meritoriihen Theil der Bankfrage erſt Ende dochowski und es ſollen bereits 8000 Gulden zusammengebracht 


dieſes Monats gelangen wird und daß daher zu Triumphrufen noch 
gar kein Grund vorliegen kaan. Doch iſt es immerhin bemerkens⸗ 
werth und ein gutes Omen, daß Tisza und Szell bei ihrer jüngſten 
Anweſenheit in Wien zum erſten Male mit den Directoren der Na⸗ 
Honalbank unmittelbar in Verhandlungen traten, wobei als Vermittler 
Baron Wodjaner fungirte, der zugleich Vicegouverneur der National⸗ 
bank und ungariſcher Magnat iſt. Alles Weitere aber ruht immer 
noch nach wie vor im Schoße der Götter! n 

Wien, 18. Februar. [Uueberſchwemmungs⸗Gefahr.] In 
Wiener Blättern finden wir über den Stand der Ueberſchwemmungs⸗ 
Gefahr folgende Angaben: Seit 3 Uhr Morgens iſt der Eisſtoß im 
Donauſtrome auf der ganzen Strecke in Bewegung. Die Gefahr einer 
Ueberſchwemmung Wiens iſt daher eine rieſige. Im Hauptſtrome bei 
Nußdorf ſchoppten ſich die Eismaſſen am Vorkopfe und der bei Greifen⸗ 
ſtein abgegangene Eisſtoß wurde unter dem Sperrſchiffe in den 
Canal gedrängt. Dieſer iſt daher ſeiner ganzen Breite nach mit 
Eis bedeckt und das Waſſer ſteigt von Minute zu Minute. Zu beiden 
Seiten des Canals ſteht eine tauſendköpfige Menſchenmenge, die nicht 
aus den bedrohten, ſondern auch aus den entfernteſten Bezirken hieher 
geeilt iſt, um das Treiben des unzähmbaren Elementes zu betrachten. 
Die Karls⸗Brücke mußte abgeſperrt werden, da die Paſſage über die⸗ 
ſelbe bei dem getzenwärtigen immer wachſenden Waſſerſtande als nicht 
gerathen erſchien. Um ¼10 Uhr wurden die erſten drei Kanonen⸗ 
Signale gegeben, als Zeichen, daß die Gefahr herannahe; und als 
eine Stunde darauf das Waſſer an der Ferdinands⸗Brücke eine Höhe 
von 3.86 Meter über Null erreicht hatte, erfolgten, als zweites Signal, 
ſechs Kanonenſchüſſe. In den Ueberſchwemmungsbezirken herrſcht in 
Folge deſſen Beſtürzung und Schrecken. Alle Vorkehrungen für den 
Fall einer Ueberſchwemmung ſind getroffen, die Rettungshäuſer von 
den Commiſſionen und Schiffsleuten bezogen, Alles iſt in Permanenz. 
I uhr. Die letzten Signalſchüſſe, die äußerſte Gefahr anzeigend, 
werden gelöft. ; 

Das Waſſer überſteigt die Ufer; Leopoldſtadt, Roßau, Erdberg find 
zum Theile überſchwemmt. a 

Halb 2 Uhr. Der Kaiſer fährt ſoeben in Begleitung ſeines Adju⸗ 

tanten durch die Jägerzeile, um den Stand der Waſſergefahr kennen 
u lernen. 
\ Prag, 17. Februar. [Hochwaſſer.] Auf sämmtlichen Flüſſen 
Böhmens fand heute der Eisgang ſtatt. In Prag trat derſelbe in 
der Moldau um 3 Uhr Nachmittags ein. Das Waſſer ſtieg auf 72 Zoll, 
feither iſt daſſelbe wieder geſunken. Bei Mokropec iſt in Folge der 
Eisanſchoppung der Beraunfluß um 120 Zoll geſtiegen und hat die 
Niederungen überſchwemmt. Der Waſſerſtand in der Wotawa iſt un⸗ 
geheuer geſtiegen; ſeit Abends find die niederen Stadttheile von Stra: 
konitz und Neu⸗Strakonitz überſchwemmt. Den ganzen Tag hielt der 
Regen an. . 

(ueber die Verhaftung Hampel's,] des geweſenen Vice⸗ 
Directors der Prager Flliale, kommen jetzt Details an's Licht. Hampel 
bat, fo ſchreibt man dem „W. Tgbl.“, mit der Abſicht Prag verlaſſen, 
um in ganz unbekannter Gegend den Tod zu ſuchen. Sein Leichnam, 
fo wollte er -es, hatte unerkannt bleiben ſollen und im Kreiſe der 
Seinen hätte Niemand erfahren ſollen, wohin er gerathen und welches 
Ende er genommen. Als Hampel über die böhmiſche Grenze gekom⸗ 
men, ſuchte er in jedem ſächſiſchen Dorfe nach einem geeigneten Grabe. 
In Glauchau angelangt, erſchien ihm ein Sprung in die Pleiße als 
die erwünſchte Todesart. Er ging im Abenddunkel bis hinter die 
letzten Häuſer und ſprang alsbald in eine eisfreie Stelle des Stromes, 
wo ihm das Waſſer bis über die Bruſt reichte, aber gerade in dem 
Momente, als ihn das Waſſer unter das Eis trieb, kamen Leute her⸗ 
bei, die ihn mit großer Mühe aufs Trockene brachten. Hampel war 
mehr todt als lebendig und ließ Alles mit ſich geſchehen. In Glau⸗ 
chau, wie in Komotau, mußte man ihm Raſtzeit laſſen, da ihn ſein 
kranker Zuſtand transportunfähig machte. In der Unterſuchungshaft 
hat er ſich noch vor keinem ſeiner Anverwandten ſehen laſſen. Jeder 
Beſuch wird von ihm abgelehnt. 

Krakau, 17. Februar. [Cardinal Ledochowski] wird wegen 
Unpäßlichkeit ſeine Weiterreiſe nach Lemberg verſchieben. Wegen ſeines 
Unwohlſeins fand auch bisher bei ihm kein Empfang ſtatt. Während, 
wie die Blätter berichten, Miniſter Baron Laſſer im Reichsrathe eine 
Vorlage über ein für Galizien aufzunehmendes Nothſtandsanlehen im 


ſchreckhaft mußte er demſelben erſcheinen, da er ruhig feinen Platz be: 
hauptete und nicht einmal die Farbe wechſelte! Sie konnte vor Auf⸗ 
tegung nicht einſchlafen, immer ſtand die dunkle unbewegliche Geſtalt 
ihr vor Augen. — 

Und nun begann das Feuilleton der Hauptzeitung: „Frau Hermia 
macht Fortſchritte! Sie hat unzweifelhaft einen großen Erfolg in die 
Tafel ihrer Bühnenerlebniſſe einzutragen. Während ihr bisher ein 
Publikum zujauchzte und zuklaſchte, das eine, wenn auch nicht beſon⸗ 
ders einſichtige, doch jedenfalls ſehr aufrichtige Freude an ihrem mun⸗ 
teren Spiel empfand, hatte ihr jüngſtes Auftreten in Thalta's Hallen 
Alles verſammelt, was am Scandal Vergnügen hat. 
eine kräſtige Lunge und feſte Hände. Das war ein Kunſtenthuſtas⸗ 
mus, wie er ſich bisher nur in der Poſſe zu bewelſen pflegte. Die 
Popularität der Schauſpielerin iſt im Wachſen. Dafür ſprechen auch 
die vielen Schreck und Drohbrlefe, über deren Empfang der Unter: 
zeichnete hiermit quittirt, und die ſich ſämmtlich durch eine ſouveräne Verach 
tung der deutſchen Grammatik auszeichnen. Sie liegen für den Lieb: 
haber in der Redaction zur Einſicht aus.“ Es folgte dann eine ſehr 
ernſt und maßvoll gehaltene Beſprechung der ſchauſpieleriſchen Leiſtun⸗ 
gen ſelbſt mit dem Schluß: „Frau Hermia wird hoffentlich künftig 
wieder für ihre alten Freunde ſpielen!“ 

Sie fühlte ſich wie vernichtet. Ihre Mittel waren erfhöpft und 
nichts hatte fie gewonnen als Spott. Das Zeitungsblatt entſank ihrer 
Hand; ihr Ausſehen war wirklich beſorgnißerregend. Felix, eine mit⸗ 
leidige Natur, vergaß ſchnell feinen Groll und eilte hinzu, die halb 
Ohnmächtige in feinen Arm zu ſchließen. Aber fie raffte ſich auf und 
Rep ihn zurück. „Du trägſt die Schuld an meinem Fall“, rief fie, 
„Du allein. So büße ich dafür, daß ich Dich liebte, daß ich Dein 
Weib wurde!“ Sie ging weinend in ihr Zimmer und winkte ihm, 
nicht zu folgen. Gortſetzung folgt.) 


s Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Breslau. Fil. Clara Ungar hat für die nächſte Saiſon einen Enga⸗ 
lementsantrag an das Landestheater in Prag amd — Der Charakter⸗ 
darſteller Herr C. Lederer, gegenwärtig am Hamburger Stadttheater, iſt 
für die nächſte Saiſon an das Lobe⸗Theater engagirt worden. 
. Berlin. Richard Wagner wird am 24. oder 25. Februar, auf dem 
Umwege über Wien, hier eintreffen, um die letzten Proben De Aufführung 
on „Triſtan und Iſolde“ ſelbſt 2 leiten. agner wird ſeine Oper nicht 
elbſt dirigiren, doch wird er der Aufführung als Zuhörer anwohnen. 
Herr Wolff, der Tenoriſt der Kölner Oper, der vor wenigen Tagen ein 


eitens 
der Generalintendanz vom September ab engagirt worden. 
Fraulein Minnie Hauck hat ſich, wie auswärtige Blätter melden, ent⸗ 


Janhagel hat 


ſein. (W. Tgöl.) 


Frankreich. 

* Paris, 16. Februar. [Wahlrede des Due Decazes. — 

Wahlſchreiben Buffet's.] In einer Privatverſammlung, welche 
geſtern in den Salons des Photographen Nadar ſtattfand, hielt Herzog 
Decazes, der im 9. Pariſer Arrondiſſement Candidat iſt, eine längere Rede, 
in welcher er ſich entſchloſſen auf den Boden der Republik ſtellte. Er 
ſtützte ſich darauf, ſchreibt man der „K. Z.“, daß er für die Ver⸗ 
faſſung auf ehrliche Weiſe, ohne Hintergedanken und ohne der Clauſel 
der Reviſton den Sinn zu geben, welchen die Feinde der Republik 
ihr beilegten, geſtimmt habe; die National⸗Verſammkung verdiene 
Dank, daß fie Frankreich eine beſtimmte Regierung gegeben, welche die 
Ordnung und die Feſtigkeit ſichere. Er ſuchte darzuthun, daß die 
Verfaſſung nothwendig geweſen, und nannte die Republik „die heute 
allein mögliche Regierung“, der man ſich entſchloſſen anſchließen muͤſſe. 
Den Verſuch mit der Verfaſſung will der Herzog mit Leidenſchaft und 
mit dem Willen auf Erfolg gemacht haben. Schließlich bemerkte der 
Herzog, daß man die Aufgabe denen, die fie auszuführen hätten, nicht 
zu ſchwierig machen dürfe; es werde ein großer Tag ſein, an wel⸗ 
chem das Beruhigungswerk von Männern verſchiedener Parteien, 
die ihr Patriotismus aber vereint habe, zu einem guten Ende 
vor Europa geführt worden ſei, welches das Reſultat der Anſtren⸗ 
gungen Frankreichs mit einer lebhaften und ſympathiſchen Neugierde, 
aber auch mit Vertrauen erwarte. So ungefähr die Worte des Her⸗ 
zogs, der, darum befragt, ob er zu Gunſten der Candidatur des von 
Gambetta beſchützten Chauffour abdanken werde, keineswegs eine 
ſchroffe Antwort gab, ſondern erwiderte, daß fein Wahlcomite darüber 
zu beſtimmen habe. Buffet hält ſtarr an ſeiner tollen Politik feſt; 
dies erhellt aus einem Schreiben, das er an die Wähler von Bourges 
gerichtet: 
8 1 1 Candidatur iſt in den Augen der Wähler, welche mir die Can⸗ 
didatur vorgeſchlagen, ein Beweis der Zuſtimmung zu meiner conferdativen 
Politik, welche ich als Deputirter wie Miniſter entſchloſſen vertbeidigt habe. 
Die Sicherheit, deren das Land nach ſo vielen Heimſuchungen bedarf, iſt ein 
dringliches Bedürfniß, welches nach meiner tiefen Ueberzeugung nur durch 
die Aufrechthaltung meiner mit Entſchloſſenheit und obne Schwäche zur An⸗ 
wendung gebrachten Politik geſichert werden kann. Um dieſes Reſultat zu 
erlangen, müſſen die, welche die Vertbeidigung der ſocialen Ordnung, die 
Achtung vor den Geſetzen, die Aufopferung für das Vaterland über Erinne⸗ 
rungen, Strebungen und Parteiverpflichtungen ſtellen, ſich um den berühmten 
Marſchall Mac Mahon ſcharen.“ a 

[Ollivier.] Sehr charakteriſtiſch iſt folgende Stelle in Emil 
Olliviers Brief an die Wähler des Var und ſpeclell an die Bauern. 

„Lacht die Dorf⸗Advocaten aus, die mich beſchuldigen, den Krieg gewollt 
und Euch verrathen zu haben. Diejenigen, die ſo zu Euch ſprechen, lügen, 
und das wiſſen ſie. Sie wiſſen, daß ich Alles verſuchte, den Krieg zu ver⸗ 
bindern, und daß der Preuße uns durch ſeine Frechheit dazu zwang, daß die 
Armee bereit war und mehr als jemals, und daß es, wenn unſere Soldaten 
beſiegt wurden, nicht mein Fehler war, da ich nicht General bin.“ 

[Kirchliches.] „Bien Public“ meldet, es habe geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung von Prälaten bei Migr. Dupanloup, der aus Rom zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſtaltgefunden. Der Biſchof von Orleans theilte ihnen die 
Inſtructionen des Cardinals Antonelli mit. — In einer kleinen Ge: 
meinde der Olſe hat ein Pfarrer damit angefangen, der Agitation 
gegen die Civilehe praktiſchen Nachdruck zu geben, indem er ein 
Ehepaar traute, ehe es bürgerlich verheirathet war. Er wurde zu 
100 Fr. Strafe verurtheilt. 

O Paris, 16. Februar, Abends. [Wahlmanifeſt des linken 
Centrums. — Vlollet⸗le⸗Due gegen Thiers.] Das linke 
Centrum iſt nun auch mit einem Manifeſt an die Pariſer Wähler 
hervorgetreten; das Actenſtück trägt als Unterſchrift die Namen Ricard, 
Krantz, Scherer, Caſimir Perier u. ſ. w. Nach der Haltung der 
Pariſer Intranſigenten konnte den gemäßigten Republikanern des 
linken Centrums wohl die Beſorgniß kommen, daß die Waͤhler der 
Haupiftadt bei der Abſtimmung am nächſten Sonntag über die Schnur 
hauen werden. Sie mahnen alſo zur Vorſicht und Mäßigung. „Wird, 
ſo heißt es in dem Manifeſt, die eben gegründete Republik definitio 
befeſtigt werden? Wird fie uns die Ruhe, die Kraft und das Gleich⸗ 
gewicht wiedergeben? oder werden wir ſie verſchwinden ſehen, wie ihre 
Vorgängerinnen, und wird ſie nur Ruinen hinterlaſſen, nachdem ſie 
den Parteien als Kampfeswerkzeug gedient? Das iſt die Frage, welche 
ihr zu beantworten habt; ihr werdet ſie für oder gegen euch ſelbſt be⸗ 
antworten, je nachdem ihr die Wagſchale zu Gunſten der Verfaſſung 


ſchloſſen, im nächſten Winter eine Kunſtfahrt nach Amerika zu unternehmen. 
Die Künſtlerin hat mit dem en de Strakoſch einen Vertrag adge⸗ 
ſchloſſen, in welchem fie ſich verpflichtet, dom November ab in hundert Bor: 
ſtellungen oder Concerten — zunächſt in New⸗York — mitzuwirken. Als 
Honorar, das ihr vollſtändig geſichert und garantirt iſt, ſoll die Sängerin 
angeblich 60,000 Doll. erhalten. Frl. Hauck will ſich bereits Ende September 
nach New⸗York begeben. 

Herr Emil Claar vom Prager Landestheater hat mit Herrn Emil Hahn 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem das hieſige Reſidenztheater in 
die Pacht des Heren Claar übergeht. re . 

Diefer Tage wurde ein intereſſanter Prozeß in dritter Inſtanz entſchieden. 
Die Kläger waren Pariſer und der Verklagte Emil Hahn. Director Hahn 
führte vor zwei Jahren im Victoriatheater ein Autzſtattungsſtück unter dem 
itel „Goldene Träume“ auf, zu welchem die glänzenden Decorationen aus 
Paris bezogen waren, wo ſie bereits ebenfalls in einer Zauberpoſſe ihre Auf⸗ 
gabe erfüllt hatten. Die „Goldenen Träume“ wurden eine Zeit hindurch 
aufgeführt, bewährten ſchließlich aber nicht ganz die Zugkraft, die man voraus 
geſetzt hatte. In Folge hiervon brach die Direction des Vietoriatheaters die 
Vorſtellungen ab; fie batte indeß außer einer größeren Anzahlung den franzö⸗ 
ſiſchen Eigenthümern der Decorationen auch eine ewiſſe Tantieme einer be⸗ 
ſtimmten Anzahl von Vorftellungen garantirt. Da diefe Anzahl nun nicht 
erreicht wurde, weigerte ſich Director Hahn auch die Tantieme für. die nicht 
ſtattgehabten Vorſtellungen zu zahlen. Es kam zum dna . In erſter und 
zweiter Inſtanz gewann Director Hahn, das Obertribunal bat ihn zur Zah⸗ 
lung von 68,000 Mark verurtbeilt. 

Wien. Anläßlich der Säcularfeier des Burgtbeaters wurde Hof⸗ 
rath Dingelſtedt in den Freiherrenſtand erhoben. Die Regiſſeure Förſter, 
Lewinsky und Sonnenthal erhielten das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens, 00 Hallenſtein, Herr und Frau Mitterwurzer und Frau 
Straßmann wurden zu wirklichen k. k. Hofſchauſpielern ernannt. Außer⸗ 
dem bat das Oberhofmeiſteramt im allerhöchſten Auftrage für die Mindeſt⸗ 
beſoldeten des Burgtheaters, wie Chor, Statiſten, Theaterarbeiter, Haus⸗ 
dienerſchaft u. |. w. die Summe von Tauſend Gulden 5. W. angewieſen, 
und bekannt gegeben, daß für das im Hotel „Imperial“ ſtattfindende Banket 
von Seite der oberſten Hoftheater⸗Behörde Fünfhundert Gulden geſpendet 
werden. — Donnerstag Abends fand die Feſtvorſtellung im Burgtheater ſlatt. 
Derfelben wohnte der Hof und ein überaus zahlreiches, gewähltes Publikum 
bei. Die Vorſtellung wurde mit einem Vorſpiele: „Aus dem Stegreif 
von Joſeph Weilen eröffnet, das lebendig die Scene ſchildert, in welcher 
den Schauſpielern der Beſchluß des Kaiſers Joſeph II.: das k. k. Hofburg: 
theater zu gründen, durch Sonnenfels mitgetheilt wird. — Hierauf wurde 
Grillparzers dramatiſches Fragment: „Eſther“ gegeben und den Schlu 
bildete ein von Wilbrandt gedichteter, von Frl. Wolter A Epi⸗ 
log. Als der Epilo je Ende war, erſchienen ſämmtliche Mitglieder des 
Sorbürgtbeaters und he ten ſich zu beiden Seiten einer Koloſſalbüſte des 
Kaiſers Franz Joſeph auf, bei deren Anblick das Publikum in jubelnde Zu⸗ 
rufe ausbrach. Ein Bild des künftigen Si e wurde ſichtbar und 
die Mitglieder des Hofburgtheaters en die Vollshymne, welche von den 
ſich erhebenden Anweſenden ſtehend angehört und mit lebhaften Acclama⸗ 
tionen zur 8 begehrt wurde. 1 j ı 

Von auswärtigen Bühnen gelangten zahlreiche Gratulationen an die 
Direction des Burgtheaters. General⸗Intendant v. Hüälſen in Berlin ſandte 


Baur 


gekommen, fl? durch eure Voten zu befefligen. Ihr habt nur Ein 
Mittel, die Republik zu behalten, indem ihr nämlich euch derſelben 


würdig zeigt. Man wird erkennen, daß ihr reif für die Freiheit ſeid, 


wenn ihr derſelben durch die Unabhängigkeit und Verſtändigkett eurer 
Wahlen Achtung verſchafft, wenn ihr Sorge trefft, keines der großen 
ſocialen Intereſſen zu beunruhigen, wenn ihr Vertreter wählt, welche 
zugleich feſt und gemäßigt find. Man würde es nicht ungeſtraft vr 

geſſen, daß nur die Politik der Feſtigkeit und Mägigung, welche unſere 


Einrichtungen gegründet hat, ihnen zu länge er Dauer verhelfen kann 


Nicht durch abenteuerliche oder rachſüchtig, Wahlen werdet ihr der 
Stadt Paris die große Rolle zurückgeben, beren unſere Unglücksfälle 
fie beraubt haben. Hütet euch vor den P mlarttäis- Fügen, welche 
euch mit Verſprechen überhäufen, die fie mı - balten können, und mit 
Schmeicheleien, die durch ihre Hebertreibun Belelbig ungen warden. 
Das ift vernünftig geſprochen und es muß d ld beraäftellen, in 
wie weit die Pariſer Wäpler für ſolche R ,, ıhläge empfänglich ſind. 
Unter den Radicalen, die ſich durch ihren 6 Febeſonders auszeichnen, 
verdiente in den letzten Tagen der berühmse Architect Viollet⸗le⸗Dize 
hervorgehoben zu werden. Dleſer Künſtler, w. her früher dem Clerus 
anhing und zu den regelmäßigen Gäſten des Kaiſers und der Kaſſerin 
in Compiegne gehörte, hat ſich nach dem Kriege in die Politik ger 
worfen und ſein Anſchluß an die republikaniſche Partei wurde von der 
letzteren mit erklärlicher Befriedigung aufgenommen. Es ſcheint aber 
jetzt den vernünftigen Republikanern, daß fie in ihm einen zweiſel⸗ 
baften Rekruten gefunden haben. Biollet-le-:Duc verdirbt feine Sache 
durch einen wahren Neulings⸗Fanatismus. Er hat eine Privatver⸗ 
ſammlung veranſtaltet, um gegen Thiers Candidatur zu proteſtiren, 
und man beſchloß dort, das Mißvergnügen über Thiers' nicht hin⸗ 
reichend republikaniſche Geſinnung durch Abgabe leerer Sümmzettel 
auszudrücken. So werden vermuthlich alle Intranſigenten im neunten 
Bezirk verfahren. * 


O Paris, 17. Februar. [Die ſpaniſche Thronrede. — 
Zu den Wahlen. — Wahlmanöd ber der Bonapartiften. — 
Gambetta's Rede in Bordeaux.] Die bieſige Preſſe beſchäftigt 
ſich nicht viel mit der Thronxede des Königs von Spanien. Die 
„Débts“ widmen ihr jedoch einige wohlwollende Bemerkangen. „Wir 
ſind ſo wenig daran gewöhnt, ſagen ſie, aus Spanien Documente zu 
erhalten, welche einfach, und vollends, welche freimüthig geschrieben 
find. Der König Alfons ſchmeichelt weder feinem Lande, noch ſeiner 
Regierung; er verwechſelt niemals die Hoffnung mit der Gewißheit, 
und wenn er die Bedeutung feiner Erfolge ein wenig vergrößert (er 
wäre nicht mehr Spanier, thäte er das nicht), ſo weiß er da inne⸗ 
zuhalten, wo die Uebertreibung zur Falſchheit werden würde. Man 
muß ihm dafür Anerkennung zollen, daß er den Carlismus nicht für 
vollſtändig beſiegt erklärt hat; die letzten Siege feiner Generäle konnten 
ihm eine jo große Genugthuung einfloͤßen! Dieſe Siege find ums 
zweifelhaft und wichtig; iſt darum der Bürgerkrieg beendet? Nein, 
aber die Beſchwichtigung rückt heran und man kann hoffen, daß die 
Gegenwart des Königs bei der Nordarmee fie noch beſchleunigen wird.““ 
— Die große Mehrzahl der Blätter hat nur noch ar die Wahlen 
Aufmerkſamkeit. Der Ton der Polemik fleigert ſich; der „Rappel“ 
und die anderen radicalen Journale antworten ſehr aus fällig auf das 
Manifeſt des linken Centrums. — Die Bonapartiſten unternehmen 
ein Manöver gegen die Candidatur Leon Renault's in Corbeil, welches 
man wohl erwarten konnte, mit dem ſie aber bis jetzt gewartet haben, 
damit ſeine Wirkung in letzter Stunde noch größer ſel. Sie ver⸗ 
offentlichen eine Conſultation von 11 Rechtsgelebrten (lauter Imperia⸗ 
liſten), wonach die Renaull'ſche Candidatur ungiltig iſt. Leider haben 
fie nicht genug gewartet. Bereits replleiren die Freunde Renault’ 
mit einer Conſultation, welche die Giltigkeit der Candidatur datthut. 
Sie iſt von Sevard, J. Favre, Allon und allen Mitgliedern des 
Pariſer Advocaten⸗Ordens unterzeichnet. — Heute liegt uns Gam⸗ 
betta's Rede von Bordeaux vor; man kann nicht ſagen, daß fie viel 
Neues enthlelte. Der Zweck, den Gambetta bei feinen Wanderfahrten 
im Norden und Süden verfolgt, erlaubt ihm agerdings keine große 
Vielſeitigkeit; es gilt ihm, eine kleine Zahl von Gedanken ſeinen 
Landsleuten in die Köpfe zu hämmern. Dieſe Gedanken ſind zumeiſt 
richtige und zeitgemäße; fie kleiden ſich in eine redneriſch vollendete, 
aber etwas pomphafte, weitſchweiſige Form. In Bordeaux ging Gam⸗ 
betta von der Rechtfertigung ſeiner Handlung während des Krieges aus; 

Fortſetzung in der erſten Beilage) 


folgendes Telegramm: „Dem ruhmgekrönten Inſtitut, welches feit hundert 
Jahren ſeinen fördernden Einfluß auf die Entwicklung der deutſchen diama⸗ 
tiſchen Kunſt ausgeübt hat, dem kaiſerlich⸗köͤniglichen Hofburgtheater in Wien 
wünſcht an dem heutigen feſtlichen Tage ſeiner Säcularſeier ein ununter⸗ 
brochen fortdauerndes Gedeihen, ein ſegensreiches Wirken in Nabe und Ferne 
und auch in der künftigen neuen Behauſung des alten Geiftes ungeſchmälerte 
kraftvolle Herrſchaft.“ 
In der „Komiſchen Oper“ haben Chor und Orcheſterperſonal wieder 
einmal geſtrikt, da ihnen die am 16. Februar fällige Gage nicht ausbezahlt 
wurde. Das Theater blieb Freitag geſchloſſen. 

Fortſetzung folgt.) 


[In dem neuen Stücke Al. Dumas'] findet ſich eine echt Dumas ' ſche 
Tirade, welche don dem Publikum der erſten Vorſtellungen mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Der Doctor Remonin deweiſt da einer Marquise, 
daß die junge Herzogin von Septmonts glücklicherweiſe bald ihres erbärm⸗ 
lichen Gemahls ledig ſein und ſich mit ihrem Jugendgeliebten, dem Inge⸗ 
nieur Girard wird berbeiratben können. Die Marquiſe wundert ſich über 
eine ſolche Prophezeiung; denn. ſagt ſie, der Herzog von Septmonts iſt nicht 
nur lebendig, ſondern jung und geſund. Nein, erwidert Remonin, er iſt nur 
eine Vibrione lein Zitterthierchen eine Infuſorienart). Die Daranife: 
Was fagen Sie? Remonin: Jh ſage eine Vibrione. Die Marquife: 
Was iſt das? Remonin: Wie! Sie fagen, daß Sie meine Auſſatze leſen, 
und Sie kennen die Vihrionen nicht! Ich werde Ihnen welche zeigen; es ift 
reizend. Es find das Gewachſe, welche aus der theilmeiien Verweſung der 
Körper entſtehen und welche man lange, zufolge einer Heinen wellenjörmigen 
8 die ihnen eigen iſt, für Thiere gehalten bat. Man kann fie nur 
im Mikroſtop unterſcheiden und fie haben die Aufgabe, die geſund gebliebe⸗ 
nen Theile des beſagten Körpers zu zerſtören und zu zerſetzen. Sie find die 
Arbeiter des Todes. Nun wobl, die menſchlichen Geſellſchaften ſind Körper 
wie andere Körper; fie zerſezen ſich in gewiſſen Theilen und zu gewiſſen 
Augenblicken und erzeugen Vibrionen mit menſchlicker Geſtalt, welche man 
für wirkliche Menſchen hält, die es aber nicht find und die unbewußt alles 
Aula thun, um den Reit des Geſellſchaftslörpers zu zerſetzen und in 
Fäulniß zu bringen. Glücklicherweiſe will die Natur nicht den Tod, ſondern 
das Leben. Der Tod iſt nur eines ihrer Mittel, das Leben iſt ihr Zweck. 
Sie widerſteht daher dieſen Werkzeugen der Zerſtörung und wendet gegen 
dieſe ſelber die Krankheils⸗Elemente, welche fie enthalten. Da fieht man 
denn, daß jo eine menſchliche Vibrione, eines Tages, wenn fie zuviel ges 
trunken hat, das Fenſter für die Thüre hält und ihren angeblichen Kopf a 
dem Straßenpflaſter zerſchmettert; oder wenn das Spiel fie zu Grunde richt 


ß oder das Vibrionenweibchen untreu iſt, ſchießt fie ſich eine Piſtolenkugel in 


ihr vermeintliches Herz; oder fie ſtößt gegen eine größere und flärkere 
Vibrione an, die ihr den Garaus macht. Man bört alsdann ein ganz 
ſchwaches Geräuſch; etwas wie hu⸗u⸗u⸗u. (Er blaſt ein wenig Luft zwiſchen 
ng Lippen durch). Das, was man für die Seele der Vibrione gehalten 
atte, iſt in die Luft geflogen, nicht ſehr boch jedoch. Der Herr Herzog 
ſtirbt, der Herr Herzog 2 tobt. So. Ich empfehle mich. Die Marquiſe 
(faßt ihm die Hände): Sie find vollſtändig verrückt. — Remonin: Me 

hat es geſagt, man hat es ſogar drucken laſſen; aber es iſt nicht ganz gewiß. 


Mit drei Beilagen. 


oder ihter Gegner ſich ſenken laßt. Wenn ihr, wie wir glauben, dieſe Fi 
fo mühſam eroberte Verfaſſung behalten wollt, fo iſt der Augenblick 
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nachdem er dann das Programm der republikaniſchen Partei entwickelt, 
legte er noch einen ſpeciellen Nachdruck auf die Frage der Erziehung, 

welcher die anderen Völker Frankreich ſo weit vorgeeilt ſeien. Dar⸗ 
auf müſſe man immer zurückkommen, auf die Gefahr hin, ſich be⸗ 
Mändig zu wiederholen. „Dies“, ſagt der Redner, „war der erfle 
Schrei, den wir am Tage nach unſeren Unglücksfällen ausſtießen. 
Wir erkannten ſehr wohl, daß nicht blos die materielle Gewalt uns 

egt hatte, ſondern daf in den Combinationen, in den Vervoll⸗ 
kommnungen der Kriegskunſt und ihren tauſend Einzelheiten die Ueber⸗ 
legenheit der Erziehung unteren Feinden den Vortheil gegeben hatte. 
Denn auf dem Schlachtfelde wie auf dem Felde der Induftrie entſcheidet 
die Wacht des Geistes über die Uuwiſſenheit den Sieg. Wir haben damals 
verlangt, was ich heute verlange: die Reform der National⸗Erziehung; 
das war der einſtimmige Schrei aller Herzen. Aber, wir haben nichts 
erle agt. Ich täuſche mich: man hat gegen uns ein Geſetz der Thei⸗ 
lung erlangt ein Geſe⸗ Rückſchritts, ein Geſetz des Haſſes, ein 
Gietz der Anarchie für die franzöſiſche Geſellſchaft: ich meine das 
Geſetz über den höheren Unterricht.“ 
f Spanien. 

Madrid, 14. Febr. [Vom Kriegs ſchauplatze.] Nach amt: 
lichem Berichte wurden die Carliſten geſtern in ihren flarfen Stellun⸗ 
gen bei Elgueta von General Queſada vollſtändig geſchlagen. Don 
Carlos floh in der Richtung von Vergara und Zumarraga, verfolgt 


von Queſada, welcher Elgueta umgangen hat und die Nacht ſchon in] C 


Vergara zubrachte. In Elgueta ſoll der carliſtiſche General Caraſa 
noch ſtehen. Die gulpuzcoaniſchen Streitkräfte des Prätendenten ziehen 
ſich jetzt ſich zwiſchen Azpeitia, Toloſa und Andoain zuſammen. — 
Erwähnenswerth ift, daß der directe Poſtwagenverkehr zwiſchen Vitoria und 
Bilbao endlich nach mehrjähriger Unterbrechung wieder aufgenommen ift. 
— Aus Bayonne vi. 16. d. wird gemeldet: Die Brigade Navascues, 
4000 Mann ſtark, tft in Irun angelangt mit der Beſtimmung, bei den 
bevorſtehenden Angriffe des Generals Martinez Campos auf Vera mit⸗ 
zuwirken. Es beſtätigt ſich, daß Queſada und Maldonada den Car⸗ 
liſten die Deva⸗Linie nach heißem Kampf abgenommen haben, unter 
großen Verluſten auf beiden Seiten. In den von den Alfonfiften 
eroberten carliſtiſchen Forts fanden ſich bedeutende Vorräthe von Pa⸗ 
tronen, welche auffallender Weiſe denſelben Fabrikſtempel tragen, wie 
die der Regierungstruppen. — Von der Grenze berichtet man, daß 
auf franzöſiſchem Gebiet ein Mann durch eine von den carlliſtiſchen 
Stellungen bei Penna Plata herübergekommene Kugel getödtet worden 
iſt. — Aus Bourg Madame berichtet man, daß eine Schaar von 400 
Carliſten durch das Andorrathal in Spanien eingerückt ſei. 

Madrid. [Die Thronrede,] mit welcher König Alfons am 
vorigen Dinstage die Cortes eröffnet hat, lautet vollſtändig wie folgt: 
Meine Herren Senatoren! Meine Herren Abgeordneten! Y 

Es wird mir ſtets Freude bereiten, die Vertreter der Nation um mich ver⸗ 
ſammelt zu ſehen; heute aber habe ich dieſe Empfindung in um ſo de 
Grade, als es das erſte Mal iſt, daß ich in Ihre: Mitte den Thron beſteige, 
indem ich beute die Thore dieſez Saales wieder öffne, welche die Zwietracht 
o lange geſchloſſen gehts ten. Dieſer Zwietracht ein abſchließendes Ziel zu 
—— iſt ſelbſtverſtändlich meine erſte Pflicht; in der That aber iſt es nicht 
allein meine, es iſt unſor aller Pflicht, die wir hier verſammelt ſind. Die 
Nation, ermüdet, erſchöͤpft und verarmt wie fie iſt, fordert dies dringlich, 
und die ganze Welt, die an der ungewöhnlichen Dauer unſerer Uebel weniger 
Antheil als Aergerniß nimmt, erwartet es mit Ungeduld. Ihr Anblick er: 
füllt mein Herz mit Hoffnung; in dem Kreiſe erfahrener, von den beſten Ab⸗ 
ſichten beſeelter und für die Wohlfahit des Vaterlandes nicht minder als ich 
ſelbſt beſorgter Männer brauche ich nicht zu fürchten, daß ſie, die War⸗ 
nungen der Vergangenheit vergeſſend, dem Werke des Friedens und der 
Wiederaufrichtung, das Gott uns allen auferlegt bat, ihre Mitwirkung vor⸗ 
enthalten werden. Das Vaterland verlangt nicht, daß irgend Jemand ſeinen 
theoxretiſchen Beſtrebungen entſage; es genügt, guten Glaubens die gegen ⸗ 
wärtige Thatſächlichkeit der Dinge zu würdigen, diejenige Geſetzgebung, welche 
den Forderungen der öffentlichen Wohlfahrt und den Bedürfniſſen der Zeit 
Ri beiten entipricht, 1 wählen und anzunehmen. Die heute beginnende 
ſchwierige Aufgabe ſtellt an Sie die gebieteriſche Mahnung, die ganze Ver⸗ 
gangenheit dem unparteiiſchen Urtbeil der Geſchichte zu überlaſſen. Sie wer⸗ 
den bon nun ab Ihre ganze Wachſamkeit, Sorge, Fähigkeit und Thatigkeit 
aufbieten müſſen, um mit mir den Uebeln der Gegenwart abzuhelfen und 
mich zu unterſtützen in dem Beſtreben, der Zukunft unſeres Landes beſſere 
Bahnen zu öffnen. * g 5 h E 

ie groß auch meine Befriedigung iſt, die Vertreter von Parteien, die 

ſich zu verſchiedenen Anſichten bekennen und mit erlaubten Mitteln denſelben 
im Staate die Oberhand zu verſchaffen ſuchen, um mich verſammelt zu ſehen, 
ſo gedenke ich doch mi. Schmerz, daß die Gene eines übelberalhenen Prinzen 
und unverſöhnlichen Feindes der europäiſchen Civiliſation noch auf den Gip⸗ 
feln der Pyrenäen flattert. Durch die von meiner Regierung getroffenen 
Maßregeln, die Tüchtigkeit meiner Generäle und die Tapferkeit meiner Sol⸗ 
daten zur Ohnmacht herabgedrückt, kann dieſe vermeſſene Empörung nur den 
traurigen Ruhm gewinnen, die Leiden des Vaterlandes bis zur äußerſten 
Grenze zu verlängern, indem fie feine Bevölkerung, feinen Reichthum, feinen 
Credit immer mehr verringert, und das Heilmittel, welches ſo große Uebel 
nicht nur für die jetzige, ſondern auch für ede Generationen noth⸗ 
wendig machen, immer ſchwieriger macht. eine Obliegenheiten als König 
und als oberſtes Haupt der Armee erfordern nochmals wie ſchon vor einem 
abre meine perſöuliche Mitwirkung zur ſchleunigen 1 J des Friedens. 
o iſt der Grund der, 


vertrag wird Ihnen zur Prüfung und Genehmigung unterbreitet werden. 
Vie J Idnen zur Prüfung bmigung 


Staaten 
ſicht, daß 
D 

berbeiführen 


andlungen zur Regelung der ſchwebenden Angelegenheiten 
von den beibereitigen Intereſſen der Kirche und des Staates 


n ue de zu ſetzen. 
Weiterhin wird meine zie mit dem Stande unſerer Finanzen 
bekannt machen und Ihnen jo bald wie 2 die in . 
Theile der öffentlichen Verwaltung bon den Umſtänden erheiſchten Eniſcheide 
zur Erwägung vorlegen. Die finanzielle Lage iſt durch die tiefgehenden und 
langen Verwirrungen und zumal durch die beiden, für den Staatsſchatz und 
die Nation jo verderblichen inneren Kriege bis zum Aeußerſten verſchlimmert. 
Der nahe Friede kann allein uns die Hilfsmittel erſchließen, um den erdul⸗ 
deten Uebeln zum großen Theile⸗Abbilfe zu ſchaffen. Ich rechne auf Ihren 
Eifer und Ihren Patriotismus in der ſchwierigen Aufgabe, das Gleichgewicht 
zwiſchen den Ausgaben und den Einnahmen des Staates herzuſtellen, indem 
alle Gläubiger im Bereiche des Möglichen befriedigt werden, ohne daß jedoch 
die Entwickelung der productiven Kräfte des Landes vergeſſen wird. In die⸗ 
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ſem Augenmerk bereitet meine Regierung verſchiedene Geſetzentwürſe betr. 
die öffentlichen Arbeiten, den Unterricht und das allgemeine Wohl vor, indem 
fie ſich vorbehält, Sie, wenn die Zeit gekommen fein wird, um Ihre Mit: 
wirkung zu bitten. PR: a 

Die unheilvolle Hartnäckigkeit der Förderer des Bürgerkrieges auf der Halb⸗ 
inſel hat meine Regierung nicht vergeſſen laſſen, daß unſere Ehre und unſer 
Recht in Amerika, wenn nicht geſchädigt, fo doch wenigſtens bedroht iſt; und 
ſeit dem Tage meiner Thronbeſteigung haben mehr als 32,000 Mann den 
Ocean durchkreuzt, um die Armee auf Cuba zu verſtärken. Die Empörer, 
welche geſtern die Unabhängigkeit und heute den Ruin des Bodens, den ſie 
verwüſten, erſtrebten, haben unſer gegen ſeine überſeeiſchen Colonien ſtets 
edelmütbiges Spanien nicht verhindern können, durch eine Wohlthat des 
Geſetzes 76,000 Sclaven die Freiheit zu geben. Dieſe beiden Angaben be⸗ 
weiſen augenfällig die Unerſchütterlichkeit unſeres Entſchluſſes, die Unver⸗ 
ſebrtheit unſeres Gebietes zu wahren, jo wie unſere Abſicht, guf dieſem Ge: 
biete Civiliſation und Gerechtigkeit walten zu laſſen. 

Meine Herren Senatoren! Meine Herren Abgeordneten! 

Indem ich die allgemeine Lage der öffentlichen Angelegenheiten im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke betrachte, kann ich nicht umhin, der Vorſehung ein 
offenes Zeugniß tiefen Dankes für die großen Wohlthaten zu geben, welche 
ſie der Nation und mir während des erſten Jabres meiner Regierung ge⸗ 
ſpendet. Wenn der Zuftand der Nation auch noch nicht meinen Wün⸗ 
ſchen entſpricht, ſo kann ich doch ohne eine Anzweiflung zu fürchten und 
ohne Ueberhebung ausſprechen, daß Alles ſich mit großer Schnelligkeit auf 
ein gutes Ziel hin bewegt, und daß Alles ſich erfüllt hat, was man 
bft mit großem Vertrauen auf die Gunſt des Glückes menſchlicher Weiſe 
offen durfte. 

Heute ſieht Spanien die Vertreter der Großmächte ohne Ausnahme ſowie, 
die Vertreter aller ſonveränen Staaten, die in feinen beſſeren Zeiten bei ihm 
vertreten zu fein pflegten, mit Vergnügen bei ſich. Alle feine Provinzen im 
entrum, und namentlich das Maeſtrazgo und Catalonien, wo die Aufſtände 
immer ſo ſchwer zu überwinden waren, ſind im Genuſſe tiefen Friedens. 
Ganz Biscaya, die Provinz Alava und der größere Theil Navarras find 
ſchon mit Waffengewalt zu dem ſchuldigen Gehorſam gebracht. Der Feind, 
der vor einem Jahre Madrid bedrohte, ſieht ſich jetzt in den rauheſten Theil 
der Pyrenäen eingeſchloſſen, und auch da überläßt er die Sorge des letzten 
Widerstandes mehr der Strenge des Winters als ſeinem Schwerte. Die 
Empörung auf Cuba wird von Tag zu Tag ohnmächtiger; das Heer der 
Halbinſel und das der Colonieen iſt auf eine Zahl geſtiegen, die in unſerer 
Geſchichte nie erreicht worden. Die wieder in Stand geſetzte und neu aus⸗ 
ae Kriegsflotte iſt bereit, unſere Intereſſen zu vertheidigen. Kurz, 

lles in Allem ergiebt ſich, daß meine Regierung, ob auch kurz und 
ſchwierig, für das Gute nicht verloren geweſen iſt. Allerdiugs waren ſchon 
vor meiner Thronbeſteigung lobenswerlhe Anſtrengungen gemacht worden, 
um das Land wieder aufzurichten, indem man ihm die geeigneten Mittel 
verſchaffte, den carliſtiſchen Krieg, die cubaniſche Piraterie und die innere 
Anarchie zu bezwingen; aber allem, was bis dahin geſchehen, hat meine Re⸗ 
gierung eine lange Reihe von Dienſten hinzugefügt, die Niemand, ohne un⸗ 
gerecht zu ſein, leugnen kann. Wenn unſer Vaterland noch, wenn nicht die 
größte, ſo doch eine der größten Anſtrengungen ſeiner Geſchichte zu machen 
bat, um ſeine Stufe unter den civiliſirten Nationen der Welt zu behalten, 
ſo beweiſt es dafür klar, weſſen es fähig ſein wird an dem glücklichen Tage, 
wo die ganze Kraft, die es bisher auf fruchtloſe Kriege und Gährungen 
verwendet, ausſchließlich und ſtetig auf die fruchtbringenden Arbeiten des 
Friedens gelenkt ſein wird. Möge Gott fortfahren, meine Herren Senatoren 
und Abgeordneten, meine und Ihre Wünſche bis zu Ende zu begünſtigen 
und uns geſtatten, für die ungeheuren und ſchmerzlichen Opfer, die wir jetzt 
darbringen, bald den Lohn zu ernten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 17. Febr. [In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Unterhauſes] beantragt zuvörderſt der clericale Mr. Beresford⸗ 
5277 (Univerſität Cambridge) die zweite Leſung der von ihm eingebrachten 

ill zur Vergrößerung des Epiſkopats der Staatskirche. Die 
Vorlage iſt, wie Mr. Hope erläuterte, genau dieſelbe, welche in voriger 
Seſſion die Unterſtützung des Erzbiſchofs von 1 des geſammten 
Epiſtopals, der Majorität des Miniſteriums, ſowie der Kronjuriſten fand; 
fie bezwecke nicht die Creirung eines beſonderen Biſchofsſitzes, ſondern liefere 
eine Maſchinerie, um die Creirung von Biſchofsſizen im ganzen Lande, 
überall wo ſolche nöthig ſeien, vermittelſt der Munificenz von Privatperſonen 
I erleichtern. Den raison dötre für eine ſolche Vorlage glaubte er in dem 

mſtande zu finden, daß ſeit der Regierungszeit Heinrichs VIII. die Zahl der 
Biſchöfe nicht um einen einen einzigen vermehrt worden ſei, obwohl die Ber 
völkerung ſich um das Fünffache vergrößert habe Obwohl ſich Mr. Hope 
bereit erklärte, Amendements zu acceptiren, wodurch eine ungehorige Ber: 
mehrung der Zahl der Biſchöfe verhindert werden dürfte, fand die Vorlage 
keine ſehr beifällige Aufnahme Seitens des Hauſes. Sir W. Barttelot 
ftellte den Verwerfungsantrag, und die Diſſidenten im Hauſe bereiteten ihr 
eine heftige Oppoſition. Zuletzt nahm der Miniſter des Innern das 
Wort, und obwohl er die Nothwendigkeit einer Vergrößerung der Zahl der 
Biſchöfe im Land enicht in Abrede ſtellte, bezeichnete er es als zweckmäßiger, daß 
derartige Maßregeln von einer verantwortlichen Regierung eingebracht würden. 
Die Debatte wurde ſodann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurden mehrere neue Geſetzentwürfe eingebracht und 
zum erſten Male geleſen. Erwähnung verdient nur eine Bill Sir E. 
Wilmot's zur Amendirung des auf Mord bezüglichen Geſetzes. Dieſelbe 
bezweckt das Verbrechen des Mordes in zwei verſchiedene Grade, Morde 
erſten und zweiten Grades, einzutbeilen, d. h. in Morde, welche mit Vor 
—.— und in ſolche, die in der Leidenſchaft und Uebereilung begangen 
wurden. 

[Der hier tagende Congreß der vereinigten Handels⸗ 
kammern des Ver. Königsreiches] beſchäftigte ſich in feiner 
geſtrigen Sitzung faſt ausſchließlich mit maritimen Angelegenheiten. 
Die nach mehrſtündiger Discuſſton zur Annahme gelangten Reſolutionen 
befürworteten die Herſtellung einer ſcompulſoriſchen Ladungslinie, er⸗ 
klärten, daß die Zeit fürldie Abſchaffung compulſoriſcher Lootſengebühren 
und die Herſtellung wirkſamer Lootſen-Aemter gekommen ſei, und be 
zeichneten es als hoͤchſt wünſchenswerth, daß die Staatsregierung er⸗ 
ſucht werde, ſich mit den auswärtigen Regierungen in Verbindung zu 
ſetzen, um die Gefahren, denen bis jetzt Schiffe mit Deckladungen und 
Getreide an Bord ausgeſetzt ſeien, fo viel als möglich zu befeitigen. 
Ein Antrag der Handelskammer von Newcaſtle, welcher es für 
wünſchenswerth erklärte, daß der Suezcanal unter die Aufſicht einer 
internationalen Commiſſion geſtellt werde, wurde ebenfalls in den 
Bereich der Discuſſion gebracht, aber zurückgezogen. Am Abend ver 
ſammelten ſich die Mitglieder des Congreſſes zu ihrem jährlichen 
Bankett, bei welchem der Marquis von Salisbury, Miniſter für 
Indien, Lord Tenterden, der genannte Unterſtaatsſecretär für aus: 
wärtige Angelegenheiten, General Schenck, der amerikaniſche Geſandte, 
und andere Perſonen von Diſtinction als Gäſte zugegen waren. Mr. 
Sampſon S. Lloyd führte den Vorſtz. Den Toaſt auf „Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Miniſter“ beantwortete der Marquis von Salisbury in 
einer längeren Rede, in welcher er ſich u. A. auch über die aus⸗ 
wärtige Politik Englands verbreitete. 

Niemand, begann er, kann ermangelt haben, wahrzunchmen, daß in 
dieſem Lande während der letzten wenigen Monate eine Stimmung Plaßz 
gegriffen hat, die bon der, an welche wir in jüngſten Jahren gewöhnt wa⸗ 
ren, gewaltig abweicht. Das Ausland glaubte während der legten zwanzig 
oder dreißig Jahre, daß wir uns ausſchließlich commerciellen Intereſſen wid⸗ 
meten, und daß wir demnach ein zahmes und furchtſames Volk ſeien, willens, 
uns irgend einem apa in unſere Rechte zu fügen. Nach meinem Er⸗ 
meſſen konnte es kein lächerlicheres Mißverſtehen des jüngiten Ganges uns 
ſerer auswärtigen Politik geben. Einzelne Miniſter mögen von einander in 
ihrer Auffaſſung differirt haben — die Temperamente individueller Staats⸗ 
männer variiren von einander — aber ich bin gewiß, daß der Geiſt der 
engliſchen Nation immer derſelbe geweſen iſt. (Beifall.) Obwohl wer eine 
Handelsnation find, folgt daraus nicht, daß wir ein zahmes und furchtſames 
Volk ſind, oder daß wir als Geſchäftsmänner nicht wiſſen, was eines Kam⸗ 
pfes werth ſei oder nicht. Wir laſſen uns nicht durch leere Phraſen oder 
durch bloße Routineſachen täuſchen. Wir find bereit, hart und tüchtig zuzu⸗ 
ſchlagen, wenn uns irgend eine Nothwendigkeit auferlegt werden ſollte, dies 
zu thun. (Beifall) Aber wir miſchen uns nicht ohne eine Urſache in ans 
derer Völker Händel. Ich glaube, dies war der Charakterzug des engliſchen 
Volkes vor vielen Generationen und iſt es auch jetzt. In jüngſten Jahren 
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a unſere auswärtigen Intereſſen mehr und mehr einen Schwerpunkt in 
dien und unſerer Route nach Indien gefunden, und dieſes Gefühl iſt es, 
welches der allgemeinen Zuſtimmung zu Grunde lag, die das Vorgehen von 
Ibrer Majeſtät Regierung in Betreff des Suezcanals gefunden hat. (Bei⸗ 
fall.) Das Volk dieſes Landes erblickt in dieſem Act einen Wiederhall des 
Entſchluſſes, zu welchem es ſelber gelangt iſt, und es iſt völlig entſchloſſen, 
nicht zu geſtatten, daß Kabalen gegen die Unabhängigkeit jener Länder, von 
welchen unſere Route nach Indien abhangt, geſchmiedet werden. (Beifall.) 

[Mr. Gladſtonel wurde geſtern zu einem Ehren⸗Mitgliede der 
Londoner Drechsler⸗Zunft aufgenommen. Die Ceremonie fand mit 
vielem Pomp im Cannon⸗Street⸗Hotel ſtatt, und dem Ex⸗Premierminiſter 
wurde eine entbuſiaſtiſche Ovation bereitet. Er hielt bei dieſer Gelegenheit 
eine längere Rede, welche, obwohl fie das Feld der Politik gefliſſentlich mied, 
des Intereſſanten Vieles bot. Er erzählte den verſammelten Drechslern, daß 
er in ſeiner Jugend auch einmal mit großer Vorliebe Drechslerei getriehen 
babe und noch jetzt einige der von ihm ſelber producirten Gegenſtände be⸗ 
ſitze. Zu ernſteren Dingen übergehend, ſprach er von den Gefahren, die 
aus dem rapiden Wachstbum des Wohlſtandes in England reſultiren dürfe 
ten, bemerkte aber, daß er keine Furcht vor der Demokratie habe, ſondern im 
Gegentheil glaube, daß die Bevölkerung Englands ihre Conſtitution liebe und 
im Nothfall ihr eifrigſter Hüter ſein würde. 

[Der Prinz von Wales.] Nach längerer Pauſe liegen nunmehr 
wieder telegraphiſche Nachrichten über die Reiſe des Prinzen don Wales in 
Indien vor. Nach einer Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus Shaf fa 
Khana befindet ſich der Prinz gegenwärtig auf einer Jagdtour in Kumaon 
und dem Nepaul Serai, von wo aus der Telegraph ſehr ſchwer zu erreichen 
iſt. Demnächſt wird Nepaul beſucht werden. 

[Gegen den Sklavenhandel.] Daß Seitens Englands noch immer 
eifrige Anſtrengungen gemacht werden, um dem Stlavenhandel an der 
Küſte Qſtafrikas ein Ende zu ſetzen, erhellt aus der Thatſache, daß die 
neueſte Poſt aus Zanzibar die Aufbringung dreier weiterer Stlapenſchiffe 
und deren Condemnirung Seitens des Vice⸗Admiralitätsgerichts in Zanzibar 
meldet. Die Boote des britiſchen Kriegsſchiffes „London“ machten dieſe 


Priſen. 
Provinzial- Beitung, 


Breslau, 19. Februar. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli 
ſabet: Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fe 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 

Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

1 s en ee = Predigt. St. Eliſabet: Candidat 
Hoffmann, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakenus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
2 Uhr. 11,000 Jeder e Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil = Gemeinde): Paſtor a, 2 Uhr. St. Chriſtophoriſ: Wife 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Diakonus Klüm, 1 Uhr. 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mittag 4 Uhr. 
[Alttatboli che Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Wrviak: Herr Pfarrer Strucksberg. 

** [Der Verein „Breslauer Preſſe“] hielt am 16. Februar 
eine Generalverſammlung ab, in welcher ein vom Vorſtand des Ver⸗ 
eins vorgelegter Statutenentwurf für einen zu begründenden Hilfs⸗ 
fonds der Breslauer Preſſe berathen und beſchloſſen wurde. 
Der Hilfsfonds ſoll den dem Verein angehörigen Schriftſtellern in 
Bedürfnißfaͤllen durch Darlehen und Unterſtützungsbeiträge zu Gute 
kommen. Als erſte Grundlage des Fonds iſt vom Verein die Hälfte 
ſeines bisher geſammelten Capitalvermögens bewilligt worden. Zur 
weiteren Verſtärkung des Fonds wird die Hälfte der ſtatutenmäßigen 
Mitgliedsbeiträge beſtimmt; auch werden vom Verein Vorleſungen 
und Feſtlichkeiten veranſtaltet werden, deren Erträge dem Fonds zu⸗ 
fließen ſollen. Außerdem dürfen auch freigebige Zuwendungen für den 
Hilfsfonds erwartet werden. Die bei der Gewährung der Unter⸗ 
ſtützungen zu beobachtenden Modalitäten find in dem Statut feſtgeſtellt. 

* [Zur Landtagswahl für den Wahlkreis Breslau⸗ Neumarkt.] 
Das vor 2 Jahren gewählte Wahlcomite der vereinigten conſervativen und 
liberalen Partei des Wahlkreiſes Breslau⸗Neumarkt batte für geſtern eine 
Wahlmänner⸗Verſammlung Behuſs Beſprechung über die erſorderliche Nach⸗ 
wahl 1 den Herrn Grafen zu Limburg⸗Stirum einberufen. Die Ver⸗ 
ſammlung conſtituirte ſich im Hotel de Sileſie um 10% Uhr durch die Wahl 
eines Vorſitzenden, des Herrn Dr. Friedländer⸗Ken:ſchkau. Derjelbe 
ſetzte in längerer Rede auseinander, was vor 2 Jahren zu dem Compromiß 
der beiden Parteien geführt habe, und daß die politiſche Lage im Weſentlichen 
ſich in dieſer Beziehung nicht geändert habe. Da nun der von der conſer⸗ 
vativen Partei damals präjentirte Graf zu Limburg⸗Stirum nur durch den 
zufälligen Umſtand ſeiner Beförderung zum Geſandten in Weimar ſein Man⸗ 
dat verloren habe, während der Candidat der liberalen Partei, Präſident 
Schellwitz, nach wie vor ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe einnehme, ſo 
erfordere es der politiſche Anſtand, den für die ganze Seifion geſchloſſenen 
Compromiß aufrecht zu erhalten und den Herrn Grafen zu Limburg⸗Stirum 
für den Reſt dieſer Seſſion wieder zu wählen. Die Verſammlung trat ohne 
Discuſſion einſtimmig dieſem Vorſchlage dei und proclamirte den Herrn 
Grafen zu Limburg ⸗Stirum als Candidaten der vereinigten conſervativen 
und liberalen Partei bei der am 24. d. Mis. zu Canth ſtattfindenden Nach: 
wahl. Der Vorſitzende forderte hierauf zu recht zahlreichem Erſcheinen bei 
der Wahl in Canth auf, da Seitens der Centrumspartei ein Gegencandidat 
aufgeſtellt ſei, und warnte bei der bekannten Disciplin und Rührigkeit dieſer 
Partei vor zu großer Sorgloſigkeit. Nachdem der Vorſitzende ſich noch die 
Ermächtigung erbeten hatte, in geeigneter Weiſe die Veröffentlichung der 
Beſchlüſſe der Wahlmänner⸗Verſammlung bewirken zu dürfen, ſchloß derſelbe 
um 11% Uhr die Verſammlung. 3 

[Geſchenk.] Wie die „Germ.“ mittheilt, hat der Reichstags⸗Abgeordnete 
Pfarrer Gratza in Himmelwitz (Oberſchleſien) aus All gehehay⸗City in Nord⸗ 
amerika eine goldene nebſt Kette erhalten, und zwar deshalb, weil er 
den Herzog bon Ujeſt (bei der letzten Reichstaggerſazwahl) ſiegreich aus 
dem Felde geſchlagen. 

2 [Zur Nachah mung.] Herr Muſikdirector Thoma, deſſen 
unermüdliche Thätigkeit ja bekannt ift, beabſichtigt für den Anfang des 
nächſten Monats eine Muſikaufführung mit Schülern des Elifabetans. 
Der Ertrag iſt für die junge evangeliſche Gemeinde in Inns⸗ 
— e die hoffentlich in Breslau noch weitere Unterſtützung 

nden wird. 

x (Vom Stadttheater.] Vielfachen Wünſchen des Publikums nad 
zukommen, welche eine Wiederholung der „Grille“, zu welcher Vorſtellung 
hunderte von Billettäufern an der ausverkauften Abendkaſſe abgewieſen wer 
den mußten, hat ſich Frau Hedwig Niemann noch für zwei Tage Urlaub 
ausgewirkt und wird am Montag ſich in obiger Rolle ſonach verabſchieden. 

A [Da8 Carnevalsfeſtꝗ in den feſtlich geſchmückten Räumen des 
Paul Scholtz'ſchen Etabliſſements war vorgeſtern ſo ſtark beſucht, daß in 
den fpäteren Abendstunden eine] große Anzahl Schauluſtige keinen Eintritt 
mehr erhalten konnte, denn ſelbſt in den Gängen ſtanden die Carneval⸗ 
Luſtigen dichtgedrängt, Kopf an Kopf. Geſtern war der hübſche Saal zwar 
auch gefüllt, jevoch war das Daſein nicht jo preßhaft, wie am vorhergehenden 
Tage, ſondern etwas gemüthlicher. An beiden Tagen aber amüſirte ſich das 
Publikum das unter die Schellenkappe gebracht worden war, nach Mog ⸗ 
lichkeit. Das ganze carnevaliſtiſche Arrangement war ganz dazu angethan, 
um zu dieſem heiteren Ziele zu gelangen. Man wird dies aus nachſtehendem 
Auszuge aus dem Programm entnehmen können. 1) „Volksſauger“, Marſch 
von Neumann. 2) „Der Carneval von Venedig“, Burleske von re 3) 
Carnevals⸗Prolog, geſprochen von Herrn Aſcher. 4) Masten: Couplet mit 
Chor, vorgetragen von Herrn Hofmann. 5) Halsbrecheriſches Violin⸗Concert 
mit Orcheſter⸗Begleitung von Durſt, vorgetragen von Signor Neumanini. 
6) Nußknacker⸗Quadrille von Kücken. 7) Muſiker⸗Streike, Hnmoreste von 
Fahrbach. 8) Muſiker⸗Werbung, Potpourri von Wittmann. ) „O Car⸗ 
nepal!“, Lied, wobei das Publikum den Chor bildet. 10) Die 4 Stadtpfeifer⸗ 
geſellen aus Kempen, muſikaliſcher Scherz für Oboe, Clarinette, Waldhorn 
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und Fagott. 11) Carnevaliſtiſches Enſemble. Arrangement von Neumann. 
Ausgeführt von den Herren Aſcher, Schreyer, Metz, Hoffmann, Neumann, 
Popolsky und dem geſammten Orcheſter. 12) Ein Jahrmarkt in Krähwinkel, 
dumoriſtiſches Tongemälde von Schreyer. 13) Närriſches Lied: „Was ſtrömt 
das Volk heut immerfort“ ꝛc., geſungen vom Publikum. 14) Fricaſſirtes 
Allerlei, für Trompeten und Poſaune zubereitet von Schaller (ausgeführt 
durch die Herren Neumann, Großkopf, Reichelt, Pachnick und Ibſcherh. 15) 
Der Treuenbrizenor oder eine traurige Geſchichte, vorgetragen von den Herren 
Aſcher und Hoffmann. 16) „Rerraus! Hau ihm Lucas!“, Polka mit Unter⸗ 
brechung von Neumann. 17) Narren⸗Galopp von Luſtig. — Mehrere dieſer 
Piegen find von unwiderſtehlicher Wirkung, man muß lachen, mag man 
wollen oder nicht. So z. B. das „balsbrecheriſche Violin⸗Coneert“, bei welchem 
dem eleganten Virtuoſen bei ſeinem Auftreten das Unglück begegnete, über 
ein Stuhlbein zu ſtolpern und hinzuſtürzen. Doch nicht genug, beim Kolo⸗ 
phoniren des Violin⸗Bogens kommt er mit deſſen Haaren dem Lichte zu 
nahe und ſteckt ſie in Brand. Es werden ein halbes Dutzend Bogen zum 
Erſatz und zur Vorſorge für weitere Unglücksfälle gebracht. Und nun erſt 
das Concert ſelbſt! Das muß man ebenſogut ſeben als hören. Herr 
Neumanini iſt aber ein fo wackerer Künstler, daß er unſeren ganzen närriſchen 
Beifall hat; die Lachmuskeln kommen während des Spieles nickt zur Ruhe, 
trotz der argen Störung wegen des Verſtimmens der Saiten, ſo vaß der Virtuoſe 
raſch zu einer anderen Violine greifen mußte. — Würdig reiht ſich dem 
Concert an: das „fricaffirte Allerlei“, welches von den oben genannten Herren 
ausgezeichnet ausgeführt wurde. Wer hätte aber auch gedacht, daß Meſſing⸗ 

uſtrumente, durch eine Art Sordini gedämpft, ſo neckiſche Töne bervorbringen 
önnen! Namentlich die Poſaune! Referenten rollten die Thränen über die 
Wangen, aber nicht vor Rührung, ſondern vor Lachen! — Von ebenfalls 
boͤchſt komiſcher Wirkung find: Die 4 Stadtpfeifer aus Kempen und das 
carnevaliſtiſche Enſemble, wo unter Anderem ein leibhaftiger Mohr aus 
böberen Regionen auf den luſtigen Chor der Harlequine herabſchwebt. — 
Das Anfangs etwas kühle Publikum gab bald feine reſervirte Haltung auf 
und betheiligte ſich lebhaft an den carnevaliſtiſchen Scherzen und Poſſen, die 
ſich übrigens ſtets in den Grenzen des Anſtands hielten. Der Beifall war 
ue ein enthuſiaſtiſcher und mehrere Male waren die Acteurs jo freundlich, 

jederholungen eintreten zu laſſen. — Mit dieſen Carnevalsfeſten hat Herr 
Schotzz einen glücklichen Griff gethan. 
# [Feuersgefahr.] In dem Haufe Hummerei Nr. 43 entſtand geſtern 
Nachmiſtag in der zweiten Stunde dadurch Feuersgefahr, daß der auf einer 
Schornſteinſohle in Maſſen angehäufte Ruß zum Brennen gekommen war, 
fo daß ein Einſchreiten der Feuerwehr nothwendig wurde. 
+ [Unglüdsfall] Heute Früh um 6 Uhr kam wie alltäglich die 
verwittwete Milchpächterin C. Hübſch aus Gr.⸗Mochbern mit ihrem einſpän⸗ 
nigen Fuhrwerk nach der Stadt, um bier an ihre Kunden die Milch⸗ und 
Sahnvorräthe vom dortigen Dominium abzuliefern. Am Uebergange des 
Bahngleiſes der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf der Berliner Chauſſee fand 
die Genannte die Barriere unverſchloſſen vor, aus welcher Urſache dieſelbe 
keinen Anſtand nahm, darüber hinweg zu fahren. In demſelben Momente 
kam aber auch ſchon der Güterzug Nr. 11 in voller Geſchwindigkeit vom 
Oderthor⸗Bahnhofe heran gebrauſt, deſſen Locomotive das Pferd am Geſchirr 
erfaßte und ca. 50 Schritt weit fortſchleifte, bis es ſchließlich von den Rä⸗ 
dern des Zuges buchſtäblich in Stücke zerſchnitten wurde. Der Wagen hin⸗ 
gegen iſt glücklicherweiſe am Schienengleiſe unverſehrt ſtehen geblieben, ohne 
daß den IJnſaſſen — zwei Frauen — außer dem gehabten Schrecken das 
Geringſte paſſirt iſt. Gegen den dortigen Bahnwärter iſt bereits die Unter: 
ſuchung eingeleitet; doch giebt derſelbe zu ſeiner Rechtfertigung an, daß der 
Zug 10 Minuten zu früh anlangte, in Folge deſſen er die Barriere noch 
nicht zu ſchließen hatte. 
+ [Selbitmord.] In dem Gaſthofe „zum ſächſiſchen Hofe“ auf der 
Bohrauerſtraße Nr. 9 logirte ſeit dem 9. d. M. ein Fremder, welcher ſich 
Paul Dittrich nannte und Weinreiſender zu fein vorgab. Der Erwäbnte 
wurde geſtern Nachmittag um 1 Uhr in ſeinem Bette liegend als Leiche 
vorgefunden. Bei näherer Beſichtigung ſtellte es ſich heraus, daß der Fremde 
ſeinem Leben durch einen Terzerolſchuß gewaltſam ein Ende gemacht hatte. 
In der rechten Seite der Bruſt befand ſich die tödliche Schußwunde, während 
neben der Leiche ein Doppelterzerol lag, wovon der eine Lauf abgeſchoſſen, 
der andere hingegen noch geladen war. Der unglückliche Selbſtmörder bat 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in der Nacht Hand an ſich gelegt und 
ſchon vorher alle über ſeine Perſönlichkeit lautenden Papiere verbrannt, da 
im Ofen eine große Anzahl Papierreſte vorgefunden wurde. In ſeinen Nach⸗ 
laßſachen ſind nur einige Wein⸗ und Rumprobefläſchchen, ſowie ein Wein⸗ 
Etiquettenbuch mit der Aufſchrift „Guſtav Hübſch in Stettin“ vorhanden. 
Nähere Aufſchlüſſe über den Entſeelten haben ſich bis jetzt mit Gewißheit 
nicht en laſſen. 5 h 
+ [Rindesmord.] Das in einem Haufe der Sonnenſtraße dienende, 
21 Jahre alte Mädchen Matbilde H. aus Groß⸗Mahlendorf, welches bisher 
ſeine Schwangerſchaft zu verbergen wußte, hat geſtern in einer dortigen Bo⸗ 
denlammer heimlich entbunden und das zur Welt gekommene ausgetragene 
und lebenskräftige Kind dadurch getödtet, daß die unnatürliche Mutter das 
kleine Weſen mit dem Kopfe in einen gefüllten Waſſertopf ſteckte. Die grauſe 
That gelangte zur Kenntniß der dortigen Hausbewohner, welche fofori An: 
zeige machten, in Folge deſſen die Wöchnerin nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
gebracht wurde. Das getödtete Kind it ebenfalls zur gerichtsärztlichen Sec⸗ 
tion nach dorthin abgeliefert. 
+ [Zum Morde bei Nädlitz.] Zur Ermittelung des Mörders 
wird von Seiten der hieſigen Polizeibehörde die größte Thätigkeit 
entwickelt. In der Unterſuchung kommt es hauptſächlich darauf an, 
den Aufenthalt des Ziegelarbeiters Ernſt Hoffmann aus Cranſt 
zu ermitteln, der mittelgroß, bartlos, ein volles Geſicht hat, und mit 
Wintermütze, ſchwarzem Ueberzieher und langſchäftigen Stiefeln be⸗ 
kleidet iſt. Derſelbe hat früher in einer Ziegelei zu Zimpel gear⸗ 
beitet. — Ebenſo fehlt jede Nachricht über den Verbleib eines Korb⸗ 
machers Namens Daniel Schmikalle aus Lange, Kreis Ohlau, 
desjenigen Ortes, woſelbſt bekanntlich die Spur des Moͤrders ein 
Ende genommen hat. Der zuletzt Genannte iſt 38 Jahre alt, von 
großer Statur und geſundem Ausſehen und trägt ſchwarzen Bart und 
dergleichen Haare. Alle diejenigen Perſonen, welche über die Erwähn⸗ 
ten Auskunft zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im hieſigen 
Polizeipräfidium zu melden. 
+ [Beſitzveränderungen.] Schweidnitzerſtraße Nr. 2. Verkäufer: 
err Leinwandkaufſmann H. Wienanz; Käufer: Herr Kaufmann G. Ro: 
enſtock. — Freiburgerſtraße Nr. 7. Verkäufer: Herr Maler und Lackirer 
uguſt Knorr; Käufer: Herr Kaufmann Jacob Lewy. — Sandſtr. Nr. 8, 
Vier Jahreszeiten“. Verkäufer: Herr Kaufmann H. Meyer; Käufer: Herr 
uckerwaaren⸗Fabrikant Wilhelm Böſe. — Roßmarkt Nr. 5a. Verkäufer: 
err Ziegeleibeſitzer Carl Kretſchmer; Käufer: Herr Kaufmann A. Schey. 
— Offene Gaſſe Nr. 12a. Verkäufer: Herr Reſtaurateur H. Feiſt; Käufer: 
err Ziegeleibeſitzer Carl Kretſchmer. — Louiſenſtraße Nr. 22. Verkäufer: 
err Bauunternehmer Eduard Schubert; Käufer: Herr Particulier Guſtav 

einzel. — Sadowaſtraße Nr. 8. Verkäufer: Herr Particulier Anton 
oska; Käufer: Herr Spediteur Carl Wilhelm Kanus. — Friedrichsſtraße 
Nr. 90. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Joſeph Kolek; Käufer: verwitt⸗ 
wete Frau v. Woadocky. — Nachodſtraße Nr. 4. Verkäufer: Frau Parti⸗ 
culier Pauline Heck; Käufer: Herr Gaſtwirth Hentſchel aus Sohrau. — 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. Verkäufer: Herr Glaswaarenhändler Carl 
Lefſing; Käufer: Herr Tapezierer Auguſt Kabierſchke. — Auguſtusſtraße 
(Parzelle 4). Verkäufer: Herr Bauunternehmer Friedrich Langner; Käufer; 
Here Gutsbeſitzer Hugo Eisner auf Kambſe, Kreis Neumarkt. 

* [Perſonalien.] Beſtatigt; die Vocationen der katholiſchen Lehrer 
za zu Lendzin, Kreis Pleß, Li 4 ek zu Chropaczow, Kreis Beuthen, 

alloſchek zu Mechnitz, Kreis Coſel, Schega zu Alt⸗Budkowitz und 
Kinzer zu Dombrowka v. D., Kreis Oppeln, ſowie des Rectors Stiller 
an der Simultan⸗Mittel⸗ und Elementarſchule zu Kattowitz. 

Es find verſetzt worden: der Poſtaſſiſtent Klüche von Groß⸗Strehlitz 
25 re in Oberſchleſien und der Poſtaſſiſtent Kupka von Gogolin nach 

orgenroth. f 25 

* Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Lokal⸗Schulinſpection 
wurde übertragen: 1) dem Reutmeiſter Böniſch zu Woſchczytz für die latho⸗ 
liſchen Elementarſchulen zu Wache und Zgoin, Kreis Pleß; 2) dem Ritter⸗ 

ulsbeſizer Schlabitz zu Woiska für die kat oliſche Elementarſchule zu 
Woisle, Kreis Gleiwitz, 3) dem Poſtverwalter Ludwig zu Guttentag für 
die dortige katholiſche Schule; 4) dem Kaufmann Löwenthal zu Gutien- 
tag für die dortige jüdiſche Schule; 5) dem Bürgermeiſter Euen zu Zülz 
für die katboliſche Stadtſchule, für die polniſche Landſchule und die Privat: 
ſchule der Fräul. v. Gusner daſelbſt. f 

+ Grünberg, 17. Februar. [Zur Tageschronik.] Durch Entſchei⸗ 
dung des Reichzoberhandels⸗Gerichts ift ein für Grünberg wichtiger Proceß 
in a der Vereinsfabrik dahin entſchieden, daß die Geſellſchafter, welche 


ihre Antheile an andere verkauft haben, ohne doch im Handelsregiſter ge⸗ 
loͤſcht zu fein, erſt dann für die Schulden der Vereinsfabrik verantwortlich 
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find, wenn die übrigen Geſellſchafter als zablungsunfähig erwieſen find. 
Dank der energiſchen Thätigkeit des jetzigen Vorſtandes ſind übrigens die 
Verbältniſſe der Vereinsfabrik vollſtändig geordnet, ſo daß dieſelbe nach Ab⸗ 
ſtoßung der Schulden ein werthvolles Object für die Geſellſchafter, die aller⸗ 
dings bedeutende Opfer gebracht haben, werden wird. — Der hohe Waſſer⸗ 
ſtand der Oder, welche im fortwährenden Wachſen begriffen iſt, hat beſondere 
Vorſichtsmaßregeln für die Brücke bei Tſchicherzig, bei der die Stadt mit 
ca. 30,000 M. betheiligt iſt, nothwendig gemacht. Dort waren ſchon beim 
letzten Eisgang ſolche Stopfungen eingetreten, daß die Stadt um militäriſche 
Hilfe reſp. Sprengung gebeten batte, die aber wegen der Gefährdung der 
Brucke durch eine Exploſion abgelehnt wurde. — Im Allgemeinen laſſen die 
hieſigen Sicherheitszuſtände nichts zu wünſchen übrig und ſchreitet die Polizei 
gegen jeden Bettler energiſch ein. Nur ein hieſiger Cigarrenhändler iſt ſchon 
zweimal auf dieſelbe Weiſe bedroht worden, indem beim Schluß des Ge⸗ 
ſchäftes ein Strolch beim Kauf einiger Cigarren die Petroleumlampe um⸗ 
warf und eine Kiſte mit Cigarren zu ſtehlen ſuchte. Doch mißlang der Ver⸗ 
ſuch beide Male und gelang es, das brennende Petroleum auszulöſchen. 


y Warmbrunn, 18 Februar. [Pferde⸗Eiſenbahn] An den hie: 
ſigen Ortsvorſtand ſind in neueſter Zeit aus induſtriellen Kreiſen Offerten 
für die Errichtung einer Pferde⸗Eiſenbahn zur ſchnelleren Vermittelung des 
Verkehrs mit der Gebirgsbahn eingegangen. Dieſe Anlage könnte, wenn 
ſie anders zweckentſprechend für unſern Badeort und den Unternehmer wer⸗ 
den ſollte, ſchwerlich anders als parallel mit der jetzigen Hirſchberg⸗Warm⸗ 
brunner Chauſſee zur Anlage kommen; weil jede andere Linie dem regen 
Verkehr der beiden Hauptorte (Warmbrunn und Heriſchdorf) theils unbe: 
quemer gelegen ſein würde, theils mit der gleichzeitigen Chauſſee⸗Vecturanz 
ungleich ungünſtiger concurriren könnte. Die gegenwärtige Chauſſee⸗Anlage 
ſcheint jedoch das Aeußerſte an Spielraum innerhalb der die Chauſſee be⸗ 
grenzenden Poſſeſſionen und des an manchen Stellen bereits bedeutend ver⸗ 
engten Zackenbetts in Anſpruch genommen zu haben und daher eine noch⸗ 
malige mit der Chauſſee mindeſtens gleiche Verbreiterung wenigſtens in der 
Heriſchdorfer Dorflinie faſt zur Unmöglichkeit zu machen. Außerdem müßte 
die Anlage, um ihre Exiſtenz auch außer der Saiſon wirkſamer zu machen, 
nicht in Warmbrunn abſchneiden, ſondern ſich mindeſtens bis Hermsdorf u. K. 
oder Petersdorf erſtrecken. — Die Eisdecken unſerer beiden Gebirgsflüſſe 
ſind in Folge des ſtarken Thauwetters bereits größtentheils gebrochen, die 
Bergſtröme ſelbſt ſind nicht unbedeutend angeſchwollen, weshalb es auch im 
Hochgebirge nicht unbeträchtlich gethaut haben muß. 


Schweidnitz, 18. Februar. [Zur Volkszählung] Das Reſultat 
der am 1. December 1875 vorgenommenen Volkszählung it nun veröffent⸗ 
licht worden. Es hatte der Kreis 87,414 Einwohner, und zwar in den 
Städten 29,636, auf dem Lande 57,778. Die männliche Bevölterung belief 
ſich auf 42,511, die weibliche auf 44.903 Köpfe. Davon kamen auf die 
männliche Bepöikerung in den Städten (incl. Garniſon) 14,910, auf dem 
Lande 27,571, auf die weibliche Bevölkerung in don Städien 14,696, auf dem 
Lande 30,207 Perſonen. Vermehrt bat ſich die Bevölkerung des ganzen 
Kreiſes gegen das Jahr 1871 um 5,390 Perſonen, und zwar in den Städten 
um 3,772, auf dem Lande um 1,618. 


o. Wohlau, 19. Februar. [Tageschronil.] Donnerstag Abend fand 
im hieſigen Rathhausſaale ein Dilettanten⸗Concert ſtatt, zu dem eine zahl: 
loſe Zubörerſchaft aus Stadt und Umgegend ſich eingefunden hatte. Der 
Saal konnte die Menge kaum faſſen. Die Leiſtungen waren durchweg gute. 
— In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Vollsbildungs⸗ Vereins 
ſprach der Gymnaſiallehrer Riegner über „Stein und ſeine Reformen.“ 
Der intereſſante Vortrag wurde von der Verſammlung mit vielem Beifall 
aufgenommen. Für die nächſte Zuſammenkunft hat Kreisphyſikus Dr. Korn⸗ 
feldt eine Vorleſung zugeſagt. — Der Gewerbeverein feiert am 26. d. M. 
ſein Stiftungsfeſt 10 Theatervorſtellung und Tanz. 


8 Militſch, 18. Februar. [Natur⸗Erſcheinung.] Die heut ausge⸗ 
gebene Nummer des hieſigen Kreisblattes veröffentlicht folgenden ihr zuge⸗ 
gangenen Bericht über eine am 12. d. M. beobachtete Natur⸗Erſcheinung: 
„Das Schneegeſtöber, welches den ganzen Tag angehalten hatte, hörte um 
4% Uhr auf, und um 5 Uhr drang die Sonne matt und mühſam durch den 
dichten Wolkenſchleier: ſie verſchwand nach wenig Minuten wieder, um dann 
er ganz bell und glänzend hervorzutreten. Zugleich entwickelte ſich ein 
chöner Regenbogen in zwar weniger lebhaften Farben als im Sommer, aber 
tlar und in wunderbarer Schönheit. Die Sonne ſank ie hinab und ein 
heller Lichtſtrahl ging von ihr ſcharf begrenzt empor bis fait an den Regen: 
bogen bin. Es war ein ſchöner Anblick, der uns mit Bewunderung erfüllte. 


R. Nybnik, 18. Febr. eres h Am geſtrigen Tage wurden hierſelbſt 
5 Kirchenvorſtehern der Pfarrei Rybnik gewählt: Canzleirath Schimsti, 
Maurermeiſter Jaroſchel⸗Rybnik, Mühlenbeſitzer Schultzil⸗Rybnik, Hausbefiker 
Tirluch⸗Rybnik, Kaufmann Buchalik⸗Rybnik, Ackerbürger Cichutek⸗Rybnik, 
Fleiſchermeiſter Nowak⸗Rybnik, Widera⸗Ellguth, Grundbeſitzer Schulik⸗Prze⸗ 
gendza und Leopold Kozdorz⸗Rybniker Hammer. Die Gewählten gehören faft 
ausſchließlich der ultramontanen Partei an. Die Candidaten der reichsfreund⸗ 
lichen Richtung erhielten nur 77 Stimmen. — Am 24. d. Mts. findet die 
Wahl von 30 Gemeindevertretern der Pfarrei Rybnik ſtatt. 


Schwientochlowitz, 18. Fehrnar. [Bosh eit. — Apotheke.] Rad: 
dem vor Kurzem beim hieſigen Schlafhauſe durch ruchloſe Hand eine Dyna⸗ 
mitpatrone, die „ e e Schaden verurſachte, abgebrannt, bald 
darauf am andern Ende des Ortes eine kleine Abendgeſelchaff durch hinein⸗ 
werfen eines Steines ins Fenſter, erſchreckt wurde, ereignete ſich ſchon geſtern 
wieder ein Act der ärgſten Bosheit. Die Wany'ſche Kapelle aus Beuthen 
concertirte hier im S ee Saale. Kaum war die erſte Piece beendet, 
fo wurde durch das Saalfenſter ein großes Eisſtück auf die Geſellſchaft ges 
ſchleudert, und hätte daſſelbe, wenn es etwas mehr zur Seite geflogen wäre, 
die Frau des hieſigen Lehrers J. arg verletzen können. Die — Ge⸗ 
ſellſchaft, in großen Schrecken derſetzt, löſte ſich infolge deſſen auf. — Wie 
wir aus zuverläßiger Quelle erfahren, iſt die königliche Regierung nicht ab: 
geneigt, die ee zur Errichtung einer Apotheke hier zu geben. 


# Koſel, 18. Februar. [Zur Tageschronik.] Die Unterſuchung 
gegen den angeblichen Vatermörder K. aus Januſchkowitz hieſigen Kreiſes 
nimmt ihren Fortgang, bat jedoch bis jetzt zu keinem Reſultat geführt, da 
der Beſchuldigte bei ſeinem hartnäckigen Leugnen verharrt. Die Recherchen 
nach dem Vermißten find don dem Sohne ſchon damals ſehr lau bes 
trieben worden, indem von demſelben gleich nach dem Verſchwinden die 
Behauptung aufgeſtellt wurde, ſein Vater hätte ſich in der nahen Oder er⸗ 
ſäult. Bei einem Zwiſt zwiſchen dem K. und ſeiner Ehefrau ſoll dieſelbe 
die Aeußerung gethan haben: „Du willſt mich wohl auch todt ſchlagen, wie 
Deinen Vater, auf dem Felde begraben und Weizen darauf ſäen? Jeßi 
leugnet auch die Frau, dieſe Aeußerung gethan zu haben, es ſollen jedoch 
Zeugen vernommen werden, die es gehört haben. Hoffentlich kommt Licht 


fiber das wahrſcheinlich vorliegende, ſchauderhafte Verbrechen. — Der Herr] 3 


Ober⸗Regierungsrath Raffel aus Oppeln bat zwei Tage hier verweilt, 
einige Schulen vorgeſtern in der Umgegend und geſtern ſämmiliche ſtävtiſche 
Schulklaſſen beſucht, ſich auch über die Bemühungen einzelner Lehrer und 
Leiſtungen der Schulkinder befriedigend ausgeſprochen. Die hieſigen Ein: 
wohner wollen die Anweſenheit des Herrn Ober⸗Regierungs⸗Rathes auch 
noch mit anderen Gegenſtänden als Schulreviſion in Verbindung bringen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 19. Februar. [Der Amerikaner Brok.] Der Sitzungs⸗ 
ſaal der Criminal⸗Abiheilung zeigte heute bald nach der um 9% Uhr erfolg: 
ten Eröffnung eine zahlreiche Zuhörermenge, ſollte doch, wie gemeldet, über 
den in Unterſuchungshaft befindlichen angeblichen Amerilgner Brok verhan⸗ 
delt werden. — Bald nach 10 Uhr betrat Frederic Brok die Anllage⸗ 
bank. Der Angeklagte iſt ein ſchmächtiger, großer Mann, er trägt eine 
Brille und iſt in Kleidung und Benehmen elegant. Mit ſehr leiſer 
Stimme, aber ſicher und in gutem Deutſch beantwortet er die einzelnen 

ragen, er erzählt mit ſolcher Weitſchweifigkeit, daß ſein Verhör etwa eine 

tunde in Anſpruch nimmt. Für etwaige Widerſprüche, welche anſcheinend 
in feinen Angaben liegen, hat er ſtets ſofort neue Antworten. Brok, an⸗ 
ſcheinend ein Vierziger, will am 25. Februar 1825 zu Valparaiſo geboren 
ſein, ſeinen Vater muß er ſehr e verloren haben, derſelbe ſoll Schiffs⸗ 
Capitain geweſen ſein. Den Tod ſeiner Mutter verlegt Angeklagter auf 
das Fahr 1846. Das Weſentlichſte ſeiner ferneren Angaben iſt in der ſehr 
umfänglichen, auf „wiederholten re lautenden Anklageſchrift enthalten, 
wir geben dieſelbe deshalb auszugsweiſe wieder: 

Im Auguſt v. J. machte der Hotelbeſitzer Achtelſtetter zu Halle a. ©. 
bei der dortigen kal. Staatsanwaltſchaft Anzeige, daß ſich bei ihm ſeit Monat 
Mai ein gewiſſer Frederik Brok, angeblich aus New⸗Pork, aufhalte und ihm 
bereits für Logis und Zehrungskoſten, ſowie gemachte Auslagen 800 Mark 
ſchulde. Gleichzeitig bemerkte Achtelſtetter, daß Brok anſche inend durch Vor⸗ 
ſpiegelung der Ehe wohlhabende Damen * Zahlung von Geldbeträgen zu 
verlocken ſuche. Derſelbe laſſe nämlich durch die Vermittelung des Annoncen: 
Bureaus Haaſenſtein und Vogler Heirathsgeſuche in großer Anzahl in die 
vrtſchiedenſten Blätter aufnehmen. Es hätten ſich auch bereits acht Damen 


er 
5 r \ ‘ 
auf jene Heiraths⸗Offerten gemeldet. Dieſe Angaben des Hotelbefi 


alhs . a 5 itzers wur⸗ 
den durch ein bei Brok gefundenes Zeitungsinſerat theilweiſe beftätigt. 
Brok iſt nämlich auf das eine Auge erblindet, und das betreffende 
Inſerat 77 folgendermaßen: ö 


„Lieber Herr! Ich habe Sie vom Fenſter des Hotels geſehen und ſehe 
516 = in Auge, ich wünſche aber zwei Augen; reiſen Sie nur getroſt ab. 
9 a 4 Pad 


Bei einer demnächſt in dem Logis des Brok vorgenommenen Haus: 
— 5 125 man einen an ihn zurückgeſandten und wie folgt lauten⸗ 
en Brief: 

„Mylady! Ich babe in meiner Annonce „Ein Deutſch⸗Amerikaner“ 
ausdrücklich anonyme Zuſchriften verbeten. Ich thue es ausnahmsweiſe 
und berückſichtige Ihr Schreiben, nur muß ich Sie umgehend um genauere 
Mittheilungen bitten und ob Sie in der Lage find, ſofort abzureifen. In 
dieſer Erwartung zeichne ich hochachtend F. Brok aus New: York, Hotel 
Stadt Hamburg, Halle a. S.“ 

Brok räumt ein, daß er nach verſchiedenen Geſchäftsreiſen in Ungarn, 
Siebenbürgen, Hannover, endlich Halle und Leipzig, in der Abſicht, ſich mit 
einer Deutſchen zu verheirathen, in berſchiedene öffentliche Blätter Heitaths⸗ 
Offerten, nach welchen er eine Dame in geſetzten Jahren als Lebensgefähr⸗ 
sin geſucht, habe aufnehmen laſſen. Er will ſich dis zu feinem 26. Lebens⸗ 
jahre in New: York aufgehalten und dort die Maſchinenbauerei gelernt baben, 
demnächſt iſt er angeblich nach Californien gewandert, woſelbſt er 14 Jahre 
bindurch in den Goldminen thatig geweſen jei. Außerdem will er jeit dem 
Jahre 1872 dreimal in Europa geweſen ſein. Obgleich Brok behauptet, ge⸗ 
borener Amerikaner zu fein und 26 Jahre in New⸗Hork ununterbrochen ges 
lebt zu haben, fo ift er dennoch nicht im Stande, ſich in der engliſchen 
Sprache verſtändlich zu machen. Was ſeine Vermögenslage betrifft, 
da er doch hei ſeinen vielfachen großen Reifen bedeutende Summen abfor: 
birte, ſo will er bei dem Banquier Ralſton zu San Francisco in der Bank 
of California 35,000 Dollars in Bergwerks ⸗Aetien deponirt baben. Dieſe 
Angabe iſt indeß nach einer durch das Reichskanzleramt eingeholten Aus⸗ 
tunft unwahr, in der betreffenden Bank iſt van einem derartigen Depofitum 
nichts bekannt. Es iſt dadurch die Annahme gerechtfertigt, daß Brok, der 
zuweilen in großer Geldverlegenheit geweſen, lediglich durch Vorſpiegelu 
der Heirath perſchiedenen Damen erhebliche Geldbetrage ablockte und fi 
durch dieſe Manipulationen ſeinen Erwerb ſuchte. Bei dem Intereſſe, wel⸗ 
ches die Betrogenen an der Geheimhaltung der ihnen zugefügten Vermögens⸗ 
nachtheile und deren Veranlaſſung hatten, war es nur in drei Fällen mög⸗ 
lich, den Brok der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten zu überführen. 

I) Am 28. Januar 1872 machte das Fräul. v. K. in Berlin die Bekannt⸗ 
ſchaft des Brok, der ſich ihr als Ingenieur Friedrich Brok vorgeſtellt hatte. 
Er gab an, aus Birmingham zu ſein, miethete von dem Fräulein ſeit dem 
1. April 1872 drei Zimmer zu dem monatlichen Miethspreiſe von 50 Thlr. 
und berlobte ſich mit der v. K am 14. Mai 1872. Die Verlobungs⸗Ringe 
wurden vor Zeugen gewechſelt. Auf die Vorſpiegelung, daß er das genannte 
Fräulein heirathen werde, ſobald ſein Patent aus Paris angelangt ſei, lieh 
die von K. ihm in verſchiedenen Raten die baare Summe von 3,700 Thlr., 
zuletzt den Betrag von 1800 Thlr. Auch bezahlte Brok der v. K. vom Iſten 
April 1872 bis 1. April niemals Miethe, die letztere geſtattete dies immer 
unter der Vorausſetzung, vaß Brok ſie demnächſt heirathen werde. Das letzte 
Darlehn von 1800 Thlr. wußte Brok ſich dadurch von der v. K. zu ver⸗ 
ſchaffen, daß er im April 1873 von New⸗Pork aus an dieſelbe ſchrieb, er 
habe ſchleunigſt 2000 Thlr. nöthig, um von Amerika fortzukommen und ſich 
mit ihr am Traualtare auf ewig zu vereinigen. Er hoffe, in Europa ſehr 
gute Geſchäfte zu machen, da er ein neues Patent ausgewirkt und 10 Kiſten 
fertiger Apparate mitbringe; die 2000 Thlr. möge ihm Fräul. v. K. durch 
die deulſche Bank in Berlin anweiſen laſſen. In der That wurde dem Brok 
demnächſt — er war inzwiſchen wieder nach Paris gereiſt — der gewünſchte 
Betrag zum Theil — nämlich 1800 Thlr. — auf Anweiſung der v. K. aus⸗ 
gezahlt. Derſelbe will niemals mit der v. K. eine Verlobung eingegangen 
ſein, die empfangenen Beträge bereits zurückerſtattet und ihr für alle etwaigen 
Auslagen anſehnliche Geſchenke gemacht zu haben. Nur dies letztere giebt 
die v. K. in Höhe von etwa 1500 Fres. zu, fie habe aber auch ihm erheb⸗ 
liche Geſchenke gegeben. 


2) Der Flügellehrer und Heiraths⸗Agent Härtel von hier (derſelbe hatte 
ſich in einer früher gegen ihn ſchwebenden Unterſuchungsſache „Redacteur 
des landwirthſchaftlichen Courier“ genannt) erhielt auf ein in der Zeitun 
erlaſſenes Heirathsgeſuch von dem Inſerenten Brok auf Anfrage einen Brief 
in welchem dieſer als „Miſter Brock“ vorſtellt und ihm mitthei er 
Amerikaner, Ehrenbürger, aus Newyork, Beſißer eines B s von 
38,000 Dollars ſei, und daß er beabsichtige, ſich mit einer Deutſchen zu ber: 
heirathen. „Da Härtel aus Andeutungen einer ihm bekannten hieſigen Dame, 
der verw. Frau G., Mutter des Fräuleins G., mit Sicherheit ſchloß, vaß vie 
Erſtere ihre Tochter zu verehelichen wünſche, ſo vermittelte H. die Hierher⸗ 
kunft des B., welcher damals fi in Leipzig aufhielt. Vorher batte B. bes 
reits von dem durch G. unterrichteten Fräulein H. einen ablehnenden Brief 
empfangen, welchen er mit einem Schreiben an das Fräulein beantwortete 
und worin er jagt „er babe aus der Abweiſung erſehen, die Schreiberin ſei 
eine Dame von Geiſt und Gemüth und bitte er demzufolge, ſich persönlich 
vorſtellen zu dürfen.“ Bei dieſer Vorſtellung wußte ſich Brok durch ſein 
Auftreten bei den Damen in hohem Grade zu empfehlen. Er erwähnte, daß 
ſeine Mama eine Deutſche geweſen und daß er ſich auf deren ausdrücklichen 
Wunſch mit einer Deutſchen verheirathen wolle. Auch hier gab er ſein Ver⸗ 
mögen auf 35,000 Dollars an. Auf die Bemerkung der Matter des Fräu⸗ 
leins G., daß ſich das Vermögen ihrer Tochter auf 15,000 Thlr. fe, 
äußerte Brol, daß daſſelbe ihm von Härtel auf 24,000 Thlr. angegeben 
worden ſei. Auch ſagte er, daß es nach amerikaniſcher Sitte üblich ſei — 
und das mache auch er ſich zur Bedingung — daß dem Bräutigam bei der 
Verlobung der dritte Theil der von der Braut einzubringenden Muaift bald 
ausgezahlt werde. Am Tage nach der Vorſtellung erhielt der Vermittler 
dieſer Partie, Herr Härtel, von Brok aus dem Hotel Galiſch hierſelbſt nach⸗ 
folgenden Brief: 0 \ 

T „Mplord! Alles geht in Ordnung. — Kommen Sie ſogleich. Sie müſſen 

mich in's Standesamt begleiten. Ich erwarte Sie um 9 Uhr. Ihr jebr 
ergebener Brok. 
Nachſchrift: Die Frau G. giebt ihrer Tochter nur 15,000 Thlr. Mitgift, 
ich gehe darauf ein. — Fräulein gefällt mir überaus gut. Heute Ber 
lobungs⸗Diner.“ 1 

Als ſich demnächſt nun Brok mit Härtel auf dem biefigen Standesamt 


der Verlobung mit Fräulein G. und um Ueberfendung der mündlich in Aus⸗ 
ſicht geſtellten blr. Dieſer Betrag wurde denn auch dem Brok mit 
dem Tauſſcheine des Fräulein G., welchen er zur Beibringung der bebufs 
Verebelichung erforderlichen Papiere erlangt batte, in neuen Poſener Pfand⸗ 
briefen überſendet. Bei jeiner bald hierauf erfolgten Verhaftung batte Brok 
bereits einen Theil des überſendeten Betrages verbraucht oder in anderen 
Papieren, die bei ihm vorgefunden wurden, angelegt. Wie wenig es * 
Ernſt mit der Verlobung war, ergeht daraus, daß er noch vor ſeiner Ab⸗ 
reife aus Breslau — Anfang Sepiember v. J. — von Neuem ſich an 
Härtel mit dem Auftrage wandte, eine andere Dame ihm vorzuschlagen. Er 
bemerkte, daß das Verhältniß mit Fräulein G. gelöſt ſei, worauf ihm Härtel 
brieflich ein Fräulein L. vorſchlug. 


3) Während noch Brok in Berlin gegen Fräulein v. R. Ver en 
hatte und ſich auch in Breslau zu verloben beabsichtigte, batte er ſich gleich⸗ 
falls in Eisleben mit einer Frau Dr. R. verlobt. Es war dies am 11. Auguſt 
1875. An dieſem Tage bat Brok die Frau R., daß ſie ihm als Zeichen ihres 
befonderen Vertrauens 800 Thaler Berlin⸗Görlitzer Stamm: Prioritäten, 
200 Thaler Thüringer Eiſenbahn⸗Actien Littr. C. und 100 Thaler Rhein: 
Nahe⸗Bahn⸗Obligationen übergeben möge. Als die Rothmann des anderen 
Tages die Verlobung abſchrieb und ihre Werthpapiere wieder zurückforderte, 
gab Brok — dem ſich inzwiſchen jedenfalls andere Ausſichten eröffnet hatten 
— die von der R. ihm eingehändigten Papiere zwar zurück, indeſſen wußte 
er durch die Vorſpiegelung, daß 912 feiner in Vermögens⸗Angelegenbeiten 
ſo raſch als möglich nothwendigen Reiſe nach Amerika nur 18 Nip. Sterling 
beſitze und 2. Kajüte fahren müſſe, das Mitleid der genannten Dame der 
artig zu erwecken, daß fie ihm die 800 Thaler Berlin ⸗Görliter nebſt Coupons 
wieder zurückgab. Nach ihrer Angabe würde ſie ihm indeſſen dieſe Werib⸗ 


babiere keinesfalls ausgebändigt haben, wenn fie gewußt, daß Brok bereits 
anderweitig betlobt war.“ z 
Aufs Neue zur Beweisaufnahme übergehend, bemerken wir, daß nach der 
in der Anklage erwähnten Auskunft des Reichskanzler⸗Amts die Bank of 
California mit einem Deficit von 2,000,000 Dollars fallirte und deren frü⸗ 
erer Director im vorigen Jahr geſtorben iſt, die neuen Directoren wiſſen 
bon dem angeblichen Depot nichts, geben aber zu, daß der verſtorbene Director 
e und ähnliche Poſten gar nicht eingetragen hat. Brok bleibt beharrlich 
abei ſtehen, daß er feine Gelder dort gegen 10 Procent ee deponirt und 
die Zinſen auch regelmäßig bis zum Juli vorigen Jahres erhalten babe. 
uch der Compagnon, mit dem Brok in New⸗Pork bebufs Fabrication von 
aſchinen afjociirt geweſen, ſoll voriges Jahr geſtorben fein. Merkwürdig 
leibt, daß man 3 der auffälligen Phyſiognomie des Angeklagten, und da 
man doch hoͤchſt wabrſcheinlich deſſen Photographie verſandte, keine Spur 
feines früheren Lebens entdecken konnte, es liegen als einzig gravirende Mo: 
mente nur die Ausſagen der drei geſchädigten Damen vor. Vor Eintritt in 
die 7 ET beantragt der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr 
Profeſſor Dr. Fuchs, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit“, weil die Zeuginnen, 
den beſſeren Ständen angebörig, möglikerweile durch die Menge der Zu⸗ 


wird geräumt und nach Beſchluß des Gerichtsbofes für den ferneren 


nicht ſorgen“, 
Frage ftelte, 
verſchränkten 


gegengenommen, wird in die Gefängnißräume zurückgeführt. 
will die königl. Staatsanwaltſchaft die Appellation anmelden. 


Vorträge und Vereint. 


H Breslau, 19. Febr. [Section für öffentliche Geſundbeits⸗ 
gilene) In einer geſtern Abend abgehaltenen, ſehr N N beſuchten 
erſammlung ver Section machte Herr Bezirks⸗Phyſikus Dr. Ja co bi einige 
vorläufige Mittheilungen über eine Epidemie, die vor einigen Wochen in 
einigen Häuſern der Michaelisſtraße zur Beobachtung gekommen iſt. In den 
Hauſern 1, la, Ib, 19, 22—24 und 26 find vom December bis Ende Januar 
202 Falle von Typhus abdominalis (Unterleibstyphus) und Enteritis 
(Brechdurchfall) vorgekommen. Es wohnen in dem Hauſe 1 28 Familien 
mit 115 Perſonen, davon ſind erkrankt in 22 Familien 59 Perſonen, in 
Nr. 26 wohnen 17 Familien mit 90 Perſonen, don denen in 12 Familien 
56 Perſonen erkrankten; Nr. 24 zählt 21 Familien mit 75 Perſonen, erkrankt 
in 11 Familien 32 Perſonen, Nr. 23: 19 Familien mit 86 Perſonen, er⸗ 
krankt in 5 Familien 20 Perſonen, Nr. 22: 17 Familien mit 74 Perſonen, 
erkrankt in 4 Dame" 13 Perſonen, Nr. 19: 2 Familien mit 12 Perſonen, 
erſonen, 


erktankt in 1 Familie 6 Perſonen, Nr. la: 18 Familien mit 75 
erkrankt in 1 Familie 1 Perſon, Nr. 1: 15 Familien mit 68 Perſonen, er 
krankt in 4 Familien 12 Perſonen. Die erſten Erkrankungen kamen in dem 
Hauſe 1b vor, im Januar traten die weiteren Erkrankungen in den Häuſern 
Nr. 26, 24 u. ſ. w. hinzu. Die von dem Vortragenden angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen ergaben als unzweifelhafte Urſache einen 
Brunnen, der ſich in dem Hofe des Grundſtücks Nr. 1 b befindet. Die 
Nachbarhäuſer haben Waſſerleitung; die Hausleitungen waren jedoch zu ber: 
chiedenen Malen eingefroren und die Bewohner waren gezwungen, das 
ſſer anderweit zu holen. Der größte Theil that dies in Nr. Ib und 
dieſe Familien erkrankten faſt durchgehends, während diejenigen, welche das 
Waſſet nicht dort holen ließen, nachweisbar gend blieben. 
Der betreffende Brunnen iſt glücklicher Weiſe bald geſchloſſen worden, 
und zwar am 17. Januar, noch ehe man über die Tragweite der beobachteten 
achen im Klaren war. Die Hauptmaſſe der Erkrankungen ift in der 
erſten Hälfte des Januar eingetreten, doch kamen ſchon im Laufe des De⸗ 
cember einige ſehr heftige Fälle von Brechdurchfall in Nr. 1b vor. 
Geſammtſumme ſämmtlicher Erkrankungen in den direct inficirten Häuſern 
186, im Ganzen ſind 202 . in 55 Familien beobachtet worden. 
lerheiligen⸗Hoſpital wurden 19 Perſonen aufgenommen. Dieſe große 
dat machte es moglich, die Diagnoſe, die Anfangs nicht ganz klar war, 
eſtzuſtellen. Die erſten Erſcheinungen waren die einer heftigen Cholerine. 
Die zuerſt Erkrankten ſind ſämmtlich wieder geſund geworden, bei ſpäteren 
Nachforſchungen wurden auch ſchwerere Fälle mit typhöſen Erſcheinungen 
entdeckt. Alle n und Beobachtungen haben das eine feſtge⸗ 
ftellt, daß die Typhen faſt alle in dem Hauſe 1 b aufgetreten find, in deſſen 
Hof ſich der giftige Brunnen befindet und deſſen Bewohner ſchon lange aus 
demſelben getrunken, während andere dies nur zeitweiſe, vielleicht nur einmal 
gethan. An den Erkrankungen partipiciren Männer, Frauen und Kinder in 
icher Weife. Das Waſſer des in Rede ſtehenden Brunnens ift von dem 
eritagenden, dem Hrn. Profeſſor Dr. Poleck, mit der Bitte, daſſelbe zu 
unterſuchen, übergeben worden. Das Gutachten deſſelben lautet: 
„Das von Herrn Stadt⸗Phyſikus Dr, Jacobi mir zur Unterſuchung über: 
gebene Waſſer eines Brunnens aus der Michaelisſtraße war über einem 
eringen braunen, zu größeren und kleineren Flocken zuſammengeballten Ab: 
ab völlig klar, in längerer Schicht mit deſtillittem Waſſer verglichen ſchwach 
e und faſt geruchlos, wenigſtens ohne irgend welchen auffallenden 
ruch. Nach mehreren Tagen war das Waſſer in der zur Hälfte entleerten 
Rlafce noch böllig klar und auch relativ farblos, dagegen machte ſich beim 
effnen der Flaſche ein ſehr unangenehmrer Fäcal⸗Geruch bemerkbar. 
„Die mikroſkopiſche Durchſuchung der abgeſetzten Flocken ließ Pilzfäden, 
imende Sporen, ſowie größere Organismen, Räderthiere ꝛc. erkennen. Unter 
ſolchen Umſländen bat ich Herrn Prof. Dr. F. Cohn um genauere Charakte⸗ 
riſtrung des mikroſkopiſchen Befundes. Der freundlichſt erſtattete Bericht 
deſſeiben liegt bei. 
„Bei der chemiſchen Unterſuchung wurden nachſtehende Reſultate erhalten. 
„Ein auffallender Geſchmack des Waſſers machte ſich nicht bemerkbar 
Die Reaction war neutral und blieb es nach dem Kochen und Eindampfen. 
er Rückstand ſchwärzte ſich deim gelinden Glühen nur wenig. a 
N Ce. entfärbten in der Kälte während einer Stunde kaum 4 Ce. einer 
lichen Permanganatlöſung, 1 Cc. derſelben gleich 0,000374 Gr. Perman⸗ 
9 
ganat entſprechend für den Liter 0,0149 Gr. Permanganat. a 
— Dogſſe reducirte nur eine ſehr geringe Menge allaliſcher Silber: 
und Lebuctrte Deſtillat von 500 Cc. Waſſer roch eigenthümlich unangenehm 
„Im Iller wenfalls allaliſche e f 
noid⸗Ammon — 0,0012 Gr. Ammoniak und nur 0,0004 Gr. Albumi⸗ 
„Die Rea ’ 1 1 
ere Menge ſalpetrige Säure trat ſofort ein und ließ auf relativ 
5 en feen ve BL Br 5 9 im Liter gefunden. Salpeter⸗ 
1 eſammt ter gefunden. 
„Die Geſcaun bare im 44° franzöſiſche Härtegrade, entſprechend 0,440 
Mer. Die Permanenthärte 39,2“, entſprechend 


alat ergab 0,4268 Gr. Calcium⸗Car⸗ 
fi Gr. Calciumſulfat und die Chlor 


Die directe K 
5 r die Schwefelſäurebeſtimmung 0,3 
beftimmung 0,1357 G m Lit 


gneſium e 0113 
Calcium - Sulfat 0,782 „ 
Calcium⸗Nitrat i 1488 7) 
Cblornatrium „1357 „ 
Falun rern 0,0100 „ 
Salpetrige Säure 0,0010 „ 


u 
1 | t be ti mt, 
Phospborſaure nicht bei 000i „ 
organiſche Subſtanzen unbeſtimmt, entſprechend 0,0049 pCt. 3 
Das Waſſer iſt daher unzweifelhaft ſtark infiltrirt durch thieriſche Dejec⸗ 


7 


| tionen, deren Orpdation ſich aber verhältnißmaßig raſch vollzogen haben ! geſchloſſen wurde. 


Die] D 


muß, wie einerſeits der relativ geringe Gehalt an organiſchen Subſtanzen, 
an Ammoniak und Albuminoid⸗Ammon und andererſeits der große Gebalt 
an Nitraten beweiſt. Der relativ große Gehalt an Chloriden, ſowie der 
Nachweis der Phosphorſäure und des Harnſtoffs laſſen keinen Zweifel über 
die Einflüſſe, denen der Brunnen ausgeſetzt war. Da fi in ihm gleichzeitig 
organiſche Substanzen, Ammoniak und ſalpetrige Säure und Salpeterſäure 
vorfinden, jo iſt er jedenfalls der Sitz von Oxrydations⸗ und Reductions⸗ 

Proceſſen, welche ſein Waſſer untauglich zum Trinkgebrauch machen. 

Der in vorſtehendem Gutachten erwähnte Bericht des Herrn Prof. Dr. 
F. Cohn lautet: 8 

Das mir durch Herrn Prof. Dr. Poleck zur Unterſuchung übergebene 
Waſſer iſt ganz klar, jedoch nicht geruchlos, es zeigt einen feinflockigen Abſatz, 
der ſich durch die Bewegung des Waſſers zu größeren, tiefdunkelbraunen 
Flocken zuſammenballt. Die letzteren beſtehen zum allergrößten Theile 
aus den untereinander gefilzten und verzweigten Stielen der Moneden · 
gattung Anthophysa vegetans, welche früher für eine ſelbſtſtändige Alge 
(Stereonemia) gehalten wurden. 

„Die braune Farbe dieſer Stiele welche zugleich die Färbung der Flocken 
bedingt, rührt vom Eiſengehalt her, welcher ſich in dieſen Stielen auch in 
relativ eiſenarmen Waͤſſern reichlich anhäuft. 

„Zwiſchen den braunen Stielen finden ſich verſchiedene Fäden von Waſſer⸗ 
pilzen; ganz beſonders aber bewegt ſich um ſie, wie in ihren Zwiſchenräumen, 
ein wahres Muſeum zahlreicher Gattungen und Arten von Infuſorien, Räder⸗ 
tbiere und Nematoden in ſeltener Mannigfaltigkeit. Ich beitimmte: a. von 
Rhizopoden mehrere Arten von Amoeba (A. radiosa und diffluens), Acti- 
nopbrys Sole, b. von Infuſorien: Cyelidium Glaueoma, Glaucoma sein- 
tillans, Paramerium Aurelia, Oxytricha Patinella und O. platystoma, 
Euplotes viridis, Amphileptus margaritifer, fo wie andere, unchftirte und 
darum nicht beſtimmbare Species; c. von Räderthierchen: Rotifer vulgaris, 
Lepodella ovalis mit Eiern; d. von Nematoden: Species von Anguillela, 

„Groß ift auch die Zahl der Pilzſporen, ſowie der mikroſkopiſchen Pflanzen⸗ 
theilchen, Haare, Treppengefäße, Zellgewebe. Letztere, wie auch unbeſtimm⸗ 
bare ſchwarze Concremente und andere Fragmente, können wohl von Faeces 
herkommen. 

„Die große Zahl lebender Weſen in dem Waſſer deutet auf einen un⸗ 
gewöhnlichen Gebalt an organiſchen Stoffen, allerdings findet ſich das Waſſer 
momentan nicht im Zuſtande der Fäulniß, wie ſchon ſeine Klarheit, ſowie 


Bldie mangelnde Bacterienentwickelung anzeigt; doch dürfte dies der niedrigen 


Temperatur haupiſächlich zuzuſchreiben ſein, da Vermehrung der Bacterien 
und die damit zuſammenhängende Fäulniß nur bei höheren Temperaturen 
über 15 Grad mit größerer Lebhaftigkeit vor ſich geht. 

„Organismen, denen ein ſpecifiſcher Zuſammenhang von Contagien nach⸗ 
zuweiſen iſt, wurden nicht beobachtet.“ 

Woher alle dieſe Beſtandtheile in den Brunnen gelangt find, iſt, wie 
der Herr Vortragende bemerkt, klar. Man braucht dabei noch keinen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem 28 Fuß entfernten Abtritte anzunehmen. Der Brunnen 
iſt oben defect, und an der defecten Stelle ringsum mit Maſſen von Schnee 
und Eis umgeben, auf welche die Bewohner alle möglichen Unreinigkeiten 
1 N haben. Auf dieſe Weiſe kann die Infection des Brunnens leicht 
erfolgen. 0 

Die allgemeinen Verhältniſſe der Michaelisſtraße ſind ſonſt günſtig. Das 
Grundwaſſer, das von der Oder abhängig und alſo nicht direct für die 
Typhus Entwickelung charakteriſirt iſt, hat bei feinem höchſten Stande noch 
einen Stand von 8—9 Fuß unter dem Straßenniveau und find im Januar 
andauernd fait gleichmäßig geſtiegen. Grund und Boden iſt bautechniſch 
außerordentlich gut, etwa 1 Meter Humus und darunter ſchöner feſter Sand. 

Von grober Bedeutung war eine Frage, die bei der ganzen Erſcheinung in 
Betracht kam, die Frage, ob vielleicht eine in der Nähe befindliche Fabrik 
auf die erſte Entwickelung der Krankheit von Einfluß war. In der Nachbar⸗ 
ſchaft liegt eine Knochenmühle, die ſeit ihrer Entſtehung für die Um⸗ 
wohner ein Stein des Anſtoßes iſt. Sie ſtammt noch aus einer Zeit, in 
welcher derartige Etabliſſements noch nicht conceſſionspflichtig waren und hat 
bereits vielfach zu Beſchwerden Veranlaſſung Reden Eine genaue und 
ſorgfältige Durchſicht der Mortalitätsfälle der Michgelis⸗ und des angren⸗ 
zenden Theiles der Matthiasſtraße in den letzten 4 Jahren hat ergeben, daß 
Typhus ⸗ Todesfälle gar nicht, Magenchatarre nur ſelten vorgekommen, die 
Moxtalitätszuſtände durchaus leine auffallenden find und alſo kein Anhalt 
vorliegt, die Fabrik direct anzuſchuldigen. 

In der an dieſe Mittheilungen ſich knüpfenden Discuſſion bemerkt zu⸗ 
nächſt Geh. Rath Profeſſor Dr. Biermer, die beobachtete Epidemie ſcheine 
die größte Aufmerkſamkeit zu verdienen, da fie von höchfter Wichtigkeit für 
die ſogenannte Trinkwaſſer⸗Theorie ſei. Pettenkofer und ſein Anhang leugne 
bekanntlich den Einfluß verdorbenen Waſſers auf den Typhus. Profeſſor 

r. Bier mer glaubt, wenn je und irgendwie in einer Epidemie das Trink⸗ 
waſſer beſchuldigt werden könne, ſo ſei dies hier der Fall. Sowohl die 
Exeluſion als auch die poſitiven Thatſachen ſprächen dafür, daß das verdor⸗ 
bene Waſſer des betreffenden Brunnens die Urſache der Erkrankungen ſei, 
wenn auch ſecundäre Falle in Folge von Verſchleppung oder, was Redner 
für möglich erachtet, durch Anſteckung entſtehen können. 

Gleichzeitig habe man bier auch eine genaue Unterſuchung des Trink⸗ 
waſſers vor ſich, die fonft in vielen Fällen ſolcher Epidemieen fehlt. Endlich 
ſtehe die Epidemie inſofern einzig in ihrer Art da, als zweierlei Krankheits⸗ 
formen gleichzeitig aus dem Genuß verdorbenen Waſſers hervorgegangen 
ſind: typhus abdominalis und emderitis, die genauer wohl als emderitis 
septica zu bezeichnen ſei. Redner, indem er auf den Befund einer 
vorgenommenen Section näher Fe bezeichnet ſchließlich die Epi⸗ 
demie als eine ſolche, welche ſehr wichtige Fingerzeige für die 
Theorie der Typhen und Typhoiden giebt und bittet um recht ſorgfältige 
Sammlung aller Fälle und Beobachtungen. — An der weiteren Dis⸗ 
cuſſion bethetligen ſich noch die Herren Pr. Friedländer, Dr. Ullrich, 
Prof. Dr. Poleck und Director Dr. Bruck. Der Vortragende bezeichnet 
ſchließlich ſeine Mittheilungen als nur vorläufige und verſpricht, auf dieſelben 
Bun wieder zurückzukommen. — Demnächſt folgte ein Vortrag des Lönigl. 
Bezirks⸗Phyſikus und Privat⸗Docenten Dr. Hirt: Ueber die Wohnung 
als Krankbeitsurſache. Daß die Wohnung zur Krankheitsurſache werden 
könne, ſei eine alte Thatſache, doch wird dieſelbe, wie Redner in ſeiner amt⸗ 
lichen Thätigkeit ſich zu überzeugen vielfach Gelegenheit hatte, durchaus noch 
nicht genügend gewürdigt. Obne auf die Momente näher einzugehen, welche 
in dieſer Beziehung aus der Lage einer Wohnung mit Rückſicht auf die Him⸗ 
melsgegend und auf das Stockwerk, ſowie aus den Groͤßenverhältniſſen ſich 
ergeben, behandelte Redner insbeſondere die Fragen, welche ſich von Seiten 
des Materials bieten. Das gewöhnliche Material für unſere Wohnungen 
ſeien Ziegeln, Mörtel, Eiſen, Holz. Zwei Eigenſchaften dieſer Materialien 
kommen beſonders in Betracht, die Poroſität, alſo die Eigenſchaft, Luft durch⸗ 
zulaſſen, und die Eigenſchaft, Waſſer in ſich aufzunehmen und feſtzuhalten. 
Der Vortragende geile durch zwei Experimente ſchlagend, daß ſowohl Sand: 
ſtein als auch Mörtel Luft durchlaſſen. Die Fähigkeit des Materials, ua 
durchzulaſſen, iſt ſehr verſchieden. Gebrannter Lehm läßt die meiste Luft 
durch. Auch die Fähigkeit des Materials, Waſſer aufzunehmen und feſtzu⸗ 
halten, iſt ebenſo leicht nachzuweiſen, Die Geſammtfeuchtigkeit eines Hauſes, 
wenn es ehen fertig geworden, iſt ſehr erheblich. Sie beziffert ſich bei einem 
3 Stockwerke hohen Hauſe nach einer ungefähren Berechnung auf etwa 
80,000 Liter. Dieſe Feuchtigkeit kann natürlich nur durch Verdunſtung weg⸗ 
geſchafft werden. Die Feuchligkeit des Materials hat für die Luft in den 
Wohnungen zwei Folgen: Sie hebt den Luftwechſel, die Mauer ventilation 
auf und die feuchten Wände 1 — Feuchtigkeit aus, welche die Luft des 
Zimmers feucht macht. Eine Beſtimmung darüber, wann man ſagen kann, 
die Luft eines Zinfmers ſei zu feucht, d. b. fie enthalte jo viel Feuchtigkeit, 
daß wir uns in derſelben nicht mehr wohl fühlen, iſt ſchwer. Die Angabe, 
wie groß der Feuchtigkeitsgehalt einer gewiſſen Zimmerluft ſei, wird durch 
das Hygrometer von Aug uſt, das Hygroſtop don Daniell, das Hygro⸗ 
meter von Klinkerfuß ermoglicht, Inſtrumente, welche der Vortragende 
ſeinem Auditorium er und erläuterte. Die Wirkung der Feuchtigkeit 
auf das Material ſelbſt iſt am bedeutendſten beim Holze, daſſelbe wird krank, 
es erzeugt ſich der Hausſchwamm (merulius lacrimans oder m. destruens). 
Eine Erkrankung von Menſchen infolge des Hausſchwamms hat der Vor⸗ 
tragende noch nicht nachweiſen können. Auf den Einfluß feuchter Woh⸗ 
nungen auf die Geſundheit der Bewohner geht der Vortragende 
nicht näher ein, doch macht er kurz auf die einfeitige Abkühlung und die 
daraus entſpringenden Erkältungskrankheiten aufmerkſam. Nachdem er fo: 
dann noch kurz die Wirkung zu trockener Luft berührt und dabei bemerkt 
hat, daß Kohlenheizung die Luft weit mehr austrockene, als Holzheizung, ge: 
denkt er ſchließlich noch der inneren Einrichtung der Wohnungen. Die Lu 
der Zimmer werde ſehr häufig durch Oelanſtrich in unheilbringender Weiſe 
verderbt. Ganz beſonders aber geſchehe dies durch gifthaltige Tapeten. Die 
Anſicht, daß nur grüne und rothe Tapeten gefährlich ſeien, ſei falſch; es 
unterliege keinem Zweifel, daß es keine Farben gebe, von denen man unter 
allen Umſtänden behaupten könne, ſie ſeien nicht giftig. 


An den Vortrag ſchloß ſich noch eine kurze Discuſſion, worauf die Sitzung 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

„ 4 Breslau, 19. Februar. [Von der Börfe) Bei ziemlich feſten 
Courſen war das Geſchäft an der heutigen Börfe ſehr geringfügig. Nur in 
Creditactien fanden größere Umſätze zu einem im Vergleiche zu geſtern um 
2 M. höheren Courſe ſtatt. Lombarden ca. 3 M. höher. Franzosen ſehr 
matt, gegen geſtern 5 M. niedriger. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. Banken 
unverändert, Eiſenbahnen eine Kleinigkeit billiger, Laurahütte 1 pCt. beſſer. 
Von Valuten waren öſterreichiſche um 85 Pf. böher. 


4 Breslau, 19. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
zeigte während der letzten Woche eine ſchwankende Haltung. n den erſten 
Tagen herrſchte flaue Stimmung vor. Zu den bekannten Vorfällen bei der 
Prager Filiale der Creditanſtalt geſellten ſich Gerüchte über die Betriebsein⸗ 
ſtellung der Judenburger Fabrik, deren Actien faſt ausſchließlich in dem Be⸗ 
ſitze der Creditanſtalt ſich befinden. Kaum war dieſe Nachricht wenigſtens 
theilweiſe dementirt, ſo kam die Nachricht von der ee Warns dorfer 
Escompte⸗Anſtalt, bei welcher die Creditanſtalt, ſowie die Anglobank bethei⸗ 


ligt fein ſollten. — Am Donnerstag ſchlug die Stimmung plotzlich um; die 


frübere Mattigkeit machte einer entſchieden feſten Haltung Platz, welche bis 
zum Ende der Woche andauerte. Weder auf politiſchem noch auf finanziellem 
Gebiete liegen beſtimmende Gründe für dieſe Beſſerung vor, es ſei denn, daß 
man die Ankündigung einer neuen öſterreichiſchen Anleihe als ſolche gelten 
ließe. Allerdings ſcheint es, als ſollte der Geldmarkt eben mit Rückſicht auf 
dieſe neue „Goldanleihe“ günſtig geſtimmt werden und werde zu dieſem Ende 
von einflußreicher Seite eine kleine Hauſſe in Scene geſetzt. Es iſt dies um 
jo leichter zu bewerkſtelligen als die Contremine im hoͤchſten Grade ängſtlich 
it und die Erinnerung an die große im vorigen Jahre in Scene geſetzte 
eee der Fixer durchaus nicht verloren hat. In der That fanden in 
den . Tagen ziemlich umfangreiche Deckungskäufe in Speculationspapie⸗ 
ren ſtatt. 5 15 

Das Geſchäft war nur in den leitenden Spielpapieren von einigem Be ⸗ 
lange, im Uebrigen herrſchte die gewohnte Geſchäftsunluſt, welche ſich in 
dieſer Woche ſelbſt auf Anlagepapiere erſtreckte. - . 

Der letzte Wochenausweit der Reichsbank conſtatirt abermals eine ſehr 
erhebliche Abnahme des Wechſelbeſtandes (um 16,552,000 Mark), ſowie des 
Lombard (um 1,007,000 Mart). Die Notendeckung iſt um 8,252,000 Mark 
geſtiegen, der Betrag der umlaufenden Noten hat ſich um 3,791,000 vermin⸗ 
dert. Geld iſt fortdauernd abundant. en 0 

Wir gehen zu Einzelheiten über. Creditactien, welche am vorigen Sonn⸗ 
abend zu 311 ſchloſſen, wichen zu Beginn der Woche bis zu 305, um in den 
letzten Tagen bis 313 zu ſteigen. Sie haben mithin einen Coursgewinn von 
2 M. aufzuweiſen. — Lombarden waren ziemlich feſt, da die Angelegenheit 
der Trennung der Netze endlich mit Ernſt betrieben zu werden ſcheint. Sie 
erhöhten ihren Cours um 5 M. — Recht matt waren dagegen Framzoſen, 
da neuerdings verlautet, daß die Dividende pro 1875 möglicher Weiſe nicht 
einmal 35 Fres. betragen dürfte. Bei überaus geringfügigem Geſchafte 
wichen fie um ca. 6M. j , MEERE 2 

Von einbeimiſchen Papieren zeigten Eiſenbahnactien ziemliche Feſtigkeit. 
Bei mäßigen Umſätzen ſtellten fie ſich durchſchnittlich % pCt. über den vor⸗ 
wöchentlichen Cours. — Banken blieben vernachläſſigt dei wenig veränderten 
Courſen. — Laurahütte theilweiſe belebt und ca. 1 pCt. höher. — Oberſchle⸗ 
ſiſche n ſeit einigen Tagen zu ſteigenden Courſen 
geſucht. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Februar 1876. 


1 14. .1..15. 1. 16.1 17. 1.18, | 19 


reuß. 4 oc. conſ. Anleihe 104, 90105, 10105 25 105, 25105 251105 25 
S015 2 5 eh „88, 25 86,25| 86, — 86,—| 86, — 
Säle. re. br. Litt. A.] 97,— 97, — 97,—| 97,—| 97,— 97,— 
Schleſ. Rentenbriefe 7, — 97, 25 97,30) 97, 40 97,20} 97, 40 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 81,75 82,— 81, 75 82, — 82, — 82,25 
Breslauer Disconto⸗Bank. i 
(Friedenthal u. C.) 64, — 64, — 64,50) 64, 500 64,50 64,50 
Breslauer er⸗Bank ... 72, — 72, —] 72, — 72, — 72, — —,— 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 64, — 64, — 64, — 64, — 64,50 65, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 95, 50 95, 25 95, 50 96,— 96, 15 96,50 
Sberſchl. St. A. Lt. A. und C. 140, — 141, 25140, 75 140, 75/140, 50) 140, — 
Bun er Stamm:Actien . 80, — 80,35 — 80, — 80,40| 80, 
echte B.⸗U.⸗Stamm⸗Aetien 103,75 104, — 104, 50104, 25/104, 15104, 25 
do. Stamm⸗Prior. . 1107,75] 108, — 107, 75107, 151108, — 94,10 
BR ER kr 197,,50| 197, 501198, — | 198, 50199, — | 20%, — 
Sramgofen SIERT 512) 511, 501507, 500506, 50507, 501502) — 
umäniſche Eifenb.-Oblig.- | 27,—| 26,751 27,—| 27,25) 27,—| 27, 
Ruſſiſches Papiergeld 264, 50265, 50265, 20265, 20 264, 70264, 65 
Defterr. Banknoten 176,75 176, 75176, 65176, 60176, 400177, 25 
err. Credit⸗Actien 305, — 306,307, —311,—311,— 313, 
Deiterr. 1860er Looſe —, —113,75]113,50|113,50) —,— 118, 50 
Silber⸗Rente „70 64,80] 64, 70 64,80) 64, 75 64, 50 
3 Anleihe —,— —,— —— —.— —— —.— 
merik. 1882er Anleihe. —,—| —,—| —,—| ——| —,—| —.— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 25,—| —,—| 2,—| —,—| 7,—| —,— 
Verein. Königs: und Lauras 
ütte⸗Actien 56, — 56, 50 56, 500 57, — 57, 500 58,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) ] 86,25) 86,50] 86, 86, — 86, — 86,50 
Schleſ. Immobilien 1——1 —.—1 —.—1 —.—1 —.—1 —.— 


[Börſen⸗Wochenbericht.] Im Privat⸗ 
verkehr am letzten Sonntag war die Stimmung ſehr matt geweſen, wozu na⸗ 
mentlich ungünſtige Nachrichten über die Situation der Judenburger Eiſen⸗ 
werke, deren Hauptactionär die Oeſterreichiſche Creditanſtalt iſt, beigetragen 
batten; am Tage darauf wurde denn auch die theilweiſe Betriebseinſtellung 
dieſer Werke zugeſtanden, die Börſe ſuchte ſich indeß von dieſen Einflüfjen 
zu emancipiren, indem fie eine Steigerung der beimiſchen Eiſenbahnactien in 
Scene feßje, von der denn auch die übrigen Verkehrsgebiete profitiren konn⸗ 
ten. Am Dinstag und Mittwoch abermaliger Scenenwechſel, die Feſtigkeit 
ließ nach und die am letzteren Tage eingelroffene Nachricht, daß eine Divi⸗ 
dende von Francs 35 auf die Oeſterreichiſchen Staatsbahn⸗Actien als Maris 
malſatz anzufehen ſei, rief größere Verkaufsluſt hervor. Endlich am Donners⸗ 
tage groben Tableau: Hauſſe in Creditactien, ontocommandit⸗Antheilen 
und Oeſtereichiſchen Nebenbahnen! Man ſieht, an Abwechſelung hat es der 
Börfe in dieſer Woche nicht gefehlt, Hauſſe⸗Partei und Contremine konnten 
ihr Steckenpferd luſtig tummeln, beide fanden bald an jenem, bald am an⸗ 
deren Tage Gelegenheit, ihre Kräfte zu verwerthen und die Courſe in ihrem 
Sinne zu firiren. Von einer Erſtarkung unſerer Speculanten darf unter 
ſolchen Umſtänden nicht die Rede ſein, wirkliches Geſchäft exiſtirte in dieſen Ta⸗ 
gen kaum dem Namen nach, an ſeine Stelle trat das Spiel, welches aller⸗ 
dings von einer Börſe zur anderen immer größere Kreiſe zog. Aus Oeſter⸗ 
reich lauten die Nachrichten immer ungünſtiger und der Fall der Warendor⸗ 
fer Escompiebank charakreriſirt die unermüdlich wiederdolten Aeußerungen 
der Wiener Blätter hinſichtlich der nunmehr eingetretenen Beſſerung der 
wirtbſchaftlichen Situation in boͤchſt eigenthümlicher Weiſe. Details über 
dieſen Zuſammenſturz fehlen bis zur Stunde noch gänzlich, da der ſonſt fo 
redſelige Telegraph es noch N ſich in Schweigen zu hüllen; meines 
Erachtens hätte er ſchon längſt Urſache gehabt, daſſelbe zu brechen. Deſto⸗ 
mehr Aufhebens, natürlich im umgekehrten Sinne, wurde von dem Beſchluß 
der öſterreichiſchen Regierung gemacht, weitere vierzig Millionen und zwar 
in Goldrente zu emittiren, ein Beſchluß, der an der Wiener Börſe mit einer 
förmlichen Fanfare begrüßt wurde. Woher dieſer Freudenausbruch kommt, 
ift eigentlich nicht verſtändlich, da es ſich doch in erſter Reihe lediglich um 
die Deckung längſt verausgabter Gelder handelt. Was fpeciell die Oeſter⸗ 
reichiſche Creditanſtalt betrifft, fo wird es doch immer noch fraglich bleiben, 
ob, wie im erſten Taumel ohne Weiteres angenommen wurde, dieſelbe jenes 
Rentengeſchäft wirklich zugeſchlagen erhält, nachdem die Regierung auch ans 
dere Gruppen zur Brtheiliguͤng aufgefordert hat; geſchähe es in der That, 
ſo läßt ſich Angeſichts der vorhandenen Concurrenz im Voraus ſagen, daß 
der dann verbleibende Nutzen nicht allzuhoch ausfallen dürfte, wobei ich nur 
an die Uebernahme der letzten vierzig Millionen Papierrente erinnern 
will, die zum Courſe 67% circa abgeſchloſſen, r 68% (beides 
nach Wiener Uſancen) notirt. Ereditactien fe ofen geſtern 312%, alſo 6 
Mark über ihrem niedrigſten Cours in dieſer Woche; dagegen haben Fran⸗ 
zoſen aus dem oben ſchon angeführten Grunde den gleichen Betrag einge⸗ 
büßt und Lombarden gewannen 1 Mark, da die obichwebenden Verhandlun⸗ 
gen einen guten Verlauf nehmen ſollen. Disconto⸗Commandit und Reichs⸗ 
bankantheile ſchloſſen ſich der herrſchenden Bewegung in den letzten Tagen 
an und gewannen namentlich die erſteren 2 pet. Sonſt find don Bank⸗ 
actien noch Preußiſche Bodencredit erwähnenswerth, die um beinahe 7 pCt. ges 
ſtiegen find. Bekanntlich bat in den perſönlichen Verhältniſſen der Direction 

n Wechſel ſtattgefunden und wäre es intereſſant zu erfahren, in wie weit 


E. Berlin, 18. Februar. 


Seren 


— 


et pr 


Br., April⸗Mai 186 Mark Br., 


per 1000 Klgr. Stettin 8 


der plötzlich erfolgte Austritt eines der Directoren zu einer ſolchen Steige-] ſchenden Strömung zuzuſchreiben ift. In Belgien war das Geſchäft beſſer 


rung Anlaß gegeben hat. Deutſche Eiſenbahnactien wurden bon der bekann⸗ 
ten Clique getrieben, deren Erfolge bisher aber nur mäßige blieben; als 
Grund wollte man die gemeldeten Einnahmen für den verfloſſenen Monat 
und den Umſtand anführen, daß ſich das Staatsminiſterium mit der Frage 
wegen Ueberlaſſung der Staatsbahnen und Aufſichtsrechte an das Reich be⸗ 
reits eingehend beſchäftigt habe; dahingegen fand man es für angemeſſen, 
die Gelobedürfniſſe, mit welchen die reſpeclive rheiniſchen Eiſenbahnen auch 
in dieſem Jahre an den Markt herantreten werden, auf ſich beruben zu 
laſſen. In der Forcirung leichter Eiſenbahnactien iſt vorläufig ein Stillſtand 
eigetreten und ſind ſogar hin und wieder einige Coursermäßigungen, z 
bei Rhein⸗Nahebahn⸗Actien über 1 pCt. zu verzeichnen. Oeſterreichiſche Ne⸗ 
benbahnen folgten dem von Wien aus ge ebenen Impulſe und konnten lle⸗ 
ſonders Galizier über 3 pCt. anziehen. Induſtriepapiere find als ftill zu 
bezeichnen, das leitende Papier ſtieg auf Deckungskäufe um circa 1 pCt.; 
auch bei dieſem Unternehmen wird, wenn auch in verſchämter Weife, eine 
Betriebseinſchränkung zugeſtanden, durch welche aber, wie die „Börſenzeitung“ 
binzufügt, die Geſellſchaft nur gewinnen kann; das will ich gern glauben 
und wäre es vielleicht noch bedeutend vortbeilhafter, den Betrieb ganz ein 
einzuſtellen, woraus aber unter ſolchen Verhältniſſen eine Dividende gezahlt 
werden ſoll, ijt mir unklar. Von den anderen hierher gehörigen Werthen 
wüßte ich keine als beſonders erwähnenswerth hervorzuheben. Auf dem 
Anlagemaskt herrſcht erträgliche Lebhafligkeit, wenn auch nicht in dem Grade, 
wie dies die täglichen Börſenberichte zu fchildegn belieben. Ruſſiſche und 
öſterreichiſche Fonds ſchließen nur wenig verändert. 

In fremden Deviſen fanden nur geringe Umſätze ſtatt, Wechſel auf Lon⸗ 
don abermals beſſer bezahlt. Privatdiscont 2% pCt. 


F. Wien, 18. Februar. [Wochenbericht.] Gegen Ende dieſer Woche 
vollzog ſich bei und am Scholtenring ein bemerkenswerther Wechſel. Man 
ſchien gleichſam mit den erſten Zeichen des herannahenden Frühlings nach fo 
außergewöhnlich langem und ſtrengen Winter die Situation mit anderen 
Augen zu betrachten und ſah in die Zukunft nicht mehr fo düſter als noch 
kurz zuvor. Ob man dafür volle Berechtigung hatte, wollen wir hier un⸗ 
unterſucht laſſen, da die neuerdings hinzugetretenen Factoren, mit denen die 
Börſe zu rechnen bat, bei genauerer Prüfung vielleicht Zweifel dagegen auf: 
kommen laſſen würden. Thatſache bleibt, daß ſich, wie ſchon Eingangs er⸗ 
wähnt, unſer Platz momentan aus ſeiner Lethargie etwas herausgeriſſen hat 
und daß die Courſe für die nächſten Tage auch weiter avanciren dürften. 
Eine ſtärkere Reaction darauf wird um ſo weniger ausbleiben, da die Ver⸗ 


haältniſſe hier noch zu wenig conſolidirt find. 


Den erſten Impuls zur Beſſerung gab diesmal die rege Nachfrage nach 
Babnen, welche ſich plötzlich nicht allein hier, ſondern auch an den anderen 
Platzen Deuſchlands geltend machte. Tbeilweiſe griff ſogar das Privat⸗Pu⸗ 
blikum mit ein, dem die jo tief geſunkenen Courſe Veranlaſſung boten, Käufe 
effectwiren zu laſſen. Aber damit allein wäre nicht geholfen geweſen; vor 
Allem war es die Credit⸗Anſtalt und die Rothſchild ſche Gruppe, welche, um 
nun endlich die Subſcription auf die ungariſche Anleihe ins Werk! zu ſetzen, 
den Börſen ein freundlicheres Gepräge geben wollten. Dieſelbe wird nun⸗ 
mehr in den erſten Tagen des Monats März vor ſich gehen. Gleichzeitig 
mit dieſer Nachricht ſchritt auch die Contremine zu umfangreichen Deckungen 
und ließ ſich darin weder durch Nachrichten, wie die der Betriebseinſtellung 
der Judenburger Werke, bekanntlich eine vedinglüdte Schöpfung der Credit: 
Anſtalt, noch durch die von größeren Fallimenten, wie diejenige der Warns⸗ 
dorfer Escompte⸗Geſellſchaft, nicht beirren. Die Courſe ſämmtlicher Specu⸗ 
lationswerthe haben daher gegen Schluß der Vorwoche Avancen aufzuweiſen. 


Entſcheidend für den Umſchwung war aber ſchließlich das Bekanntgeben des 


Finanzminiſters, 49 Mill. Goldrente, verzinslich zu 4pCt., zu emittiren, durch 
deren Finaneirung man für hieſige Banken wieder einmal ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu erblicken glaubte. Welche Gruppe dafür auserkoren ſein wird, dar⸗ 
über ſind die Meinungen getheilt; man glaubt jedoch eher, daß diesmal die 
bei der letzten Bewerbung Beſiegten den Sieg davon tragen dürften. 
Credit⸗Actien ſchließen zu 176, ungefähr 4 Gulden beſſer nach ihrem nie⸗ 
drigſten Standpunkt. Der Deport erreichte, wenn auch nur vorübergehend, 
von einem Tage zum anderen die enorme Höhe von 4 Fl. per 25 Stück, 
Beweis genug, ein wie bedeutendes Decouvert in der Activa beſtanden haben 
muß. In Anglobank und Auſtro⸗Egyptiſchen Bank⸗Actien war wenig Ge⸗ 
ſchäft zu beinah unveränderten Courſen. Lebhafter Nachfrage begegneten 
dagegen Wiener Handelsbank⸗Actien, welche einen raſchen Aufſchwung von 
45 auf 51 nehmen. Eine bekannte bieſige Fuſionsfirma iſt als Käufer dafür 
aufgetreten und reihte ſich hieran eine ganze Reihe der abenteuerlichſten Ge: 
rüchte. Einige ſprachen von bevorſtehender Fuſionirung mit einer anderen 
Bank, — den Namen derſelben anzugeben, war man jedoch nicht im Stande, 
— andere wollten ſogar von bevorſtehender Liquidirung wiſſen. Wenn nun 


auch die Bank auf dem Gebiet des reellen Bankgeſchäftes keine beſonderen 


Erfolge aufzuweiſen hat, ſo wäre es doch im Intereſſe des Handels Wiens, 
welchem die Waaren⸗Abtheilung mit Erfolg gedient hat, zu bedauern, ſollten 
ſich derartige Vermuthungen bewahrheiten. Direction und Verwaltungsrath 
ſteht übrigens jeder Agitation fern, wie wir aus guter Quelle berichten 


können. 

Der Eiſenbahnmarkt lag ſehr feſt und ſind durchgehends vielleicht mit 
einziger Ausnahme der Staatsbahn⸗Actien bedeutende Coursavancen zu ver⸗ 
zeichnen. Namentlich zeigte ſich für junge ungariſche Bahnen lebhafte 
* Am bemerkenswertheſten bleibt aber die Hauſſe in Theiß⸗ 
bahn⸗Actien, welche bis 217 ir 55 wurden und für welche, 
viel in welchen Poſten, Röͤthſchild Käufer bleibt. Für die Bewegung an: 
derer Bahnen, wie Albrecht, Lemberg⸗Czernowitzer, Carl⸗Ludwigbahn, iſt 
maßgebend, daß die galiziſche Eiſenbahnfuſion nicht zu Stande kommt. Bei 
Letzteren fiel auch die Nachricht einer Vertheilung von 2 pCt. Superdivi⸗ 
dende ins Gewicht. Lombarden halten ſich bei 114,50 faſt unverändert; die 
Verhandlungen mit Sella haben inzwiſchen begonnen, nehmen jedoch einiger 
Detailfragen wegen einen langſamen Verlauf. 

Valuten find ſchwächer, 20⸗Francs⸗Stücke 9,20, London 114,80, Mark⸗ 
ſcheine 56,70. g j 

Geld iſt überaus flüffig und fehlen erſte Disconten gänzlich; feit langer 
Zeit wurde ſogar wieder einmal das Accept eines hieſigen Großinduſtriellen 
unter Bankzinsfuß escomptirt. 

Breslau, 19. Februar. n 
Alcefaat, rothe feſt, ordinäre 46—49 Mark, mittle 52—55 Mark, feine 
57-60 Mark, bochfeine 62—64 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
wenig zugeführt, ordinare 50—56 Mark, mittle 60-66 Mark, feine 70—75 
Mark, bochfeine 77—82 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — — Etr. pr. Februar 143 Marl 
Br., Februar-März 143 Mark dr., April⸗Mai 146 Mast dezablt, Mai⸗Junt 
148 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 151 Mark Br., 150,50 Go., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel, — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Marl 
ai⸗Juni 188 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 e Det — — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br., 
Janmar⸗Fehruar —, April⸗Mai 158 Mart Br. u. Gd. 

Raps (pr. 1000 Auge gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Etr., loco 65,50 Mark Br., pr. 
Februar 63,50 Mark Br., Februar⸗März 63,50 Mark Br., April⸗Mai 63 bis 
62,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 
63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) wenig verändert, get. — — Liter, 
loco 44,50 —43,50 Mart bezahlt und Br., 43 Mark Gd., pr. Februar 44,50 
Mark, Februar⸗März 44,50 Mart, il⸗Mai 45,30 Mark Br., A 
46,30 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 47 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 48 Mark 
bezahlt, Auguſt⸗September —. 5 

piritus loco 90 9 Quart bei 80 &) 40,78 39,86 Mark bezahlt 


S 
und Bk., 39,40 Ma 
Die Börſen⸗Commiſfon. 


Zink unverändert. 

* Breslau, 19. Fehruar. (Producten Wochenbericht.] In 

den erſten Tagen dieſer Woche hatten wir noch immer einigen Froſt, der 
jedoch zu Ende derſelben einer milden Temperatur, pon Regen begleitet, 
weichen mußte, welche die bedeutenden Schneemaſſen ſchnell beſeiligte und iſt 
* nn des warmen Wetters ein baldiger Eisgang wohl in Ausſicht 
u ſtellen. 
N Der Waſſerſtand hat ſich ein wenig gebeſſert, obwohl das Eis noch feſt 
ſtebt, jedoch ſind ſo gut wie gar keine Verladungen verſchloſſen worden, ſo 
daß Preiſe nur nominell und zwar vorwöcheutlich zu notiren ſiud, das heißt 
Mark, Berlin 9 Mark, Hamburg 12,50 Mark. 
Stückgut per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 60 Pf. — 
Mehl nach Berlin 35 Pfennige. 

Die amerikaniſchen Berichte lauten faſt ohne e und auch die 
engliſchen Plätze hielten ſich vornebmlich in Be Haltung, obwohl das Ges 
ſchäft ſelbſt nicht don größerem Umfange geweſen iſt. Der Umſatz in Weizen 
umfaßte hauptſächlich nur die beſſeren Qualitäten, da noch immer Seitens 
der Müller an entferntere Verſorgungen nicht gedacht wird. In Frankreich 
haben die Preiſe für Weizen und am Pariſer Markt für Mehl eine erheb⸗ 
liche Einbuſſe erlitten, was mehr der dortigen Geſchäftsſtille als der herr: 


gleich⸗ 27 M 


und zeigte ſich zu etwas gehobneren Preiſen Kaufluſt. Die holländiſchen 
Märkte weiſen eine unweſentliche Veränderung auf, ebenſo war der Rhein, 
trotzdem das Effectivgeſchäft dort ſchon ſeit längerer Zeit in beſſeren Flu 
gekommen iſt, matt, da das Angebot am Kölner Markt für Termine größer 
als die Nachfrage war. Süddeutſchland war für Getreide etwas beſſer, na⸗ 
mentlich hat Weizen zu höheren Preiſen leichteren Abſatz. In Sachſen war 
Weizen ebenfalls leichter verkäuflich, aber die Verſorgung blieb immer nur 
in den Grenzen des augenblicklichen Bedarfs. In Oeſterreich⸗Ungarn war 
das Geſchäft im Allgemeinen ſchwächer, die Locopreiſe haben ſich gut 


B.] behauptet. 


n Berlin war Weizen in matter Haltung und Preiſe weichend, fo daß 
ein Rückſchlag von circa 3 M. gegen bergangene Woche zu verzeichnen iſt. 
Der Grund lag darin, daß das Angebot ſtärker als die Kaufluſt war. Rog⸗ 
gen folgte der matten Tendenz von Weizen auch, jedoch waren Preiſe nicht 
weſentlich niedriger. 

Das Getreidegeſchäft war etwas mehr belebt als vergangene Woche, da 
der bieſige Conſum und das Gebirge etwas ſtärker als Käufer auftraten 
Das Angebot war wohl etwas ſtärker, ader um dieſe Jahreszeit noch immer 
von keiner Bedeutung. Export feblt noch gänzlich. 

Weizen. Die von Auswärts einlaufenden matteren Berichte übten auf 
denſelben keinen Einfluß aus und konnte das Angebot ziemlich ſchlank zu 
unveränderten Preiſen begeben werden, beſonders waren jedoch feine Qua⸗ 
litäten beliebt. Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu no⸗ 
tiren iſt per 100 Kilogr. weiß 15,75 —18—19,50 M., gelb 15,50 —16,75 


bis 18,50 M., feinſter darüber, per en Klogr. Februar 183 M. Br., April⸗ 4 
r. 


Mai 186 M. Br.. Mai⸗Juni 188 M. j 

Für Roggen war die Stimmung,, wenn auch nicht feſter, doch wurden 

die notirten Preiſe gern bewilligt, da das Gebirge und der Conſum ſtärker 
kauften als vergangene Woche. Beſonders waren feine Qualitäten beliebt. 
Umſätze waren bedeutend ſtärker als vergangene Woche und wurden auch 
rößere Poſten auf 97 verſchloſſen. Die Zufuhr beſteht aus galizi« 
chen, ungariſchen und preußiſchen Waaren, während unſere N 
noch äußerſt ſchwach find. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 13,40—15—16,25 
M. Feinſter über Notiz. 

Das Termin⸗Geſchäft folgte der von Auswärts gemeldeten flauen Stim⸗ 
mung nicht, da die Stimmung im Effectiv⸗Geſchäft bier unverändert geblie⸗ 
ben iſt und auch Umſätze dem zu Folge etwas ſtärker als vergangene Woche 
waren. Die Preiſe fürs Termin⸗Geſchäft ſind faſt vorwöchentlich zu notiren. 
Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Februar und Februgr⸗ 
März 143 Mark Br., April⸗Mai 146 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 148 M. 
Br., Juni-Juli 151 M. Br., 150,50 M. Glo. 

In Gerſte ift gegen vergangene Woche keine weſentliche Aenderung bor: 
gekommen. Feine Qualitäten blieben beachtet, geringere vernachläſſigt, Um: 
ſatze von wenig lang. 1 notiren iſt per 100 Klgr. 12 — 12,30 — 14,30 
M., weiße 15,70 bis 1 „per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer. Die Stimmung für befiere Oualitäten it anhaltend gut, jedoch 
iſt geringere Waare ſchwerer zu placiren. Das Angebot it Außerit ſchwach, 
und konnten ſich nur in Folge dieſes Umſtandes die Preiſe behaupten. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. 14,80 — 15,60 —17,60 Mark. 

Im Termin⸗Geſchaft waren Umſätze bei nur wenig veränderter Stim⸗ 
mung äußerſt ſchwach und Preiſe unverändert. Man handelte an heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. 160 Mark Br., April⸗Mai 158 Mark Gld. 

Hülſenfrüchte waren bei ſchwachen Umſätzen in ſehr ruhiger Haltung. 
Koch⸗Erbſen ohne Frage, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 
bis 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 — 30 M. und 
darüber. Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 
16—17 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken gut verkäuflich, 
17 bis 19 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten zu placiren, geringere 
vernachläßigt, gelbe 9,50—10— 10,50 Mark, blau 9, 10,50 —11 Mark, 
Mais ſchwach beachtet, 9,50 — 10,50 —11,50 M., Buchweizen matt, 14 bis 15 
Mark. Alles per 100 Kilogr. 4 

Kleeſamen blieb roth und weiß nach wie vor gut gefragt, und wurde 
das Angebot zu etwas beſſeren Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen. 
In den letzten Tagen wurde der Bedarf durch Zufuhren nicht mehr gedeckt, 
und man ſah ſich genöthigt, theilweiſe aus zweiter Hand zu kaufen, Inha⸗ 
ber zeigten ſich auch gern geneigt, zu den etwas höheren Preiſen abzugeben. 
Beſonders beliebt waren die mittleren geringeren Qualitäten, ſo auch gali⸗ 
ziſche, die ziemlich ſtark vom Lager genommen worden ſind. Für Schwediſch 
war die Stimmung ſehr feſt und Preiſe baden, Thymothee war gut ges 

ebhaf achfrage gußerſt . 
zugeführt. Zu notiren iſt per 100 Klg.: weiß 52—56—59—67—75—77 M., 
feinfter noch darüber, roth 49—57—61— 64 —66 Mark, ſchwediſch 70—78 bis 
86—96 M., gelb 29—31—34 Mark, Thymothee 27 —32—36 Mark. 

Oelſaaten. Die Stimmung war durchgehends ruhig und hätten Preiſe 
ſehr wahrſcheinlich einen ckſchlag erlitten, wenn nicht das Angebot ſehr 
ſchwach geweſen wäre. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 26,75 bis 
2829,75 M., Winterrübſen 25,75 — 26,75—28,75 Mark, Sommerrübſen 
27,75—24,75— 830 Mark, Dotter 24—25 - 26 Mark. 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21,25 Mark. 

Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quali⸗ 
täten beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
waren. Ä Umſätze unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 bis 
ark. 

bee ziemlich preishaltend, ſchleſiſcher 7,60 — 7,90 Mark, polniſcher 
bis 7,50 Mark. 0 

Leinkuchen mebr beachtet, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüböl war in den erſten Tagen die Stimmung etwas feſter, ver⸗ 
flaute jedoch in Folge auswärtiger matterer Berichte recht bald, und konnten 
ih daher vorwöchentliche Preiſe nicht ganz behaupten. Umſätze waren immer 
noch äußerſt ſchwach. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
65,50 Mark Br., Februar und Februar⸗März 63,50 M. Br., April⸗Mai 63 
bis 62,50 M. bez., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 63,50 M. Br. 

In Spiritus war die Tendenz in Folge auswärtiger matterer Berichte 
auch hier etwas matter, jedoch haben Preiſe nur eine Kleinigkeit nachgege⸗ 
ben, da das Engagement ſehr llein war, und feine Veranlaſſung zu Termin: 
Abſchluſſen bei dieſen Preiſen vorgelegen hat. Die Zufuhr, welche etwas 
nachgelaſſen hat, findet zu den Tagespreiſen coulanten Empfang. Das Lager 
bat ſich in letzter Zeit nicht vergrößert, da der Bedarf der Spritfabrikannten 
ziemlich bedeutend war. Umſatze blieben gegen vergangene Woche ge zus 
rück. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 44,50 Gld., 
Februar und Februar⸗März 44,50 M. Br., April⸗Mai 45,30 M. Br., Mai⸗ 

uni 46,30 Mark bez., Juni⸗Juli 47 M. bez., Juli⸗Auguſt 48 M. bez., 
Auguſt⸗September 49 Pi. Glo. a . f 

In Mehl it die Stimmung noch immer bei wenig veränderten Preiſen 

in ſehr ruhiger Haltung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 


fragt, aber nur ſchwach angeboten. Gelbklee bei; ter 5 chwach 


29,50 bis 30,25 Mark, neu 25,50—26,25 M., Roggenmehl fein 25,50 bis] B 
20,50 Mark, Hausbacken- 24,25 bis 25,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 To 


Ren = enkleie en 4 Mut, reife. werte Verkubert 5 R 

n war ſchwache Kaufluſt, ig verändert. Zu notiren 
iſt Weizenſtärke: 24,50—26,50 est Kartoffelſtärke 10,50—10,75 M. 
Kartoffelmehl 11—11,50 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 19. Februar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) 
m Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Wochenmärkte in bieſiger 


leiſchwaaren auf dem Burgfelde und We e Rind: 
Semen pre Bun 60 Br, Sammelfeitd peo. So. 50° Pf. 

weineflei pro n „ Hammelflei ro d. 5 
Kalbe pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 90.80 Pf., Kälberfüße 
ro Satz 50—60 Pf., a a mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
50 Pf., Geſchlinge dom Hammel mebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 


f., Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Ei 


Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Kita id 90 Pf. bie I Da t. 1 Mart 20 ff 


a A W 748 Pe 1 0 Bi d Pfund 1 Di 
2 M., We 0 n „ Zander pro . 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 A bis I N. Seehechte, 


big 1 M. 20 Pf., S 


7 CC 


80 Pf., Sr pro Pfd. 30 15 Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro 
. 80 Pf., fen 80—90 Pf. pro Pfd., gemengte Fi Id. 70 Pf., 
Bir ee S 8 N E 


5 Stück 21 Mark, Holſteiner, pro 100 Stück 18 Mark, Stockfiſch, getrocknete n 


& Pfund 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 
3% bis 4% M., Gänſe pro Stück 4% bis I M., Hühnerhahn el Stück 
1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 144 big 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., 
Tauben pro Paar 90 Pf. bis 1 Mark, Hühnereier das Schock 4 Mark, die 
Mandel 1 Mark, Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Geſchlachtetes Federvieh: Gänfe, Stuck 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark, 
„ 1 Mark 20 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., Entenklein, Port. 
30 Pf., Gänſeleber 25 Pf. 

Wild. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Haſen pro Stück 2 Mark 30 Pf 
4 1 Pi Pf., Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Kaninchen pro Stück 
U . 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Joche pro Pfd. 1 M. 10 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirthſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., füße Milch 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer 57 pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Manvel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrachte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., izenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 F. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 

5 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf. 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Preiselbeeren 1 L. 50 Pf., Wacholder: 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 50 Pf. 5 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 80 Pf., 
desgl. 2 L. 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Teltower 
Rübchen ro Pfd. 40 Pf., Mohrrüben pro Neuſcheſſel 2 Mark 40 Pf. 
at Mandel 3—6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 14—2 
Mark, Weißkohl Mandel 3 M., Wälſchkobl pro Mandel 1 —3 M., Blumen: 
kohl Roſe 1 dis 2 Mark, Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat 1 L. 
20 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., 
Peterſilienwurzel, Gbd. 15 Pf., grüne Peterſilie Obd. 15 Pf., Meerretti 
pro Mandel 2 bis 3% M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Chalotten 1 
50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L 50—6 5 
ati 1 30 Pf Knoblauch 1 L. 50 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf., 

abunzen L. R f 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Frühe Aepfel 1 L. 
20 —30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 3, Citronen desgl., Feigen 18 60 Pf., 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd 80 Pf., 
wälſche Nüffe, Schock 20—25 Pf., Sefelnüle land 60 Pf., geb. Aebiel Pf. 
60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro ! Liter 2 Mark 
20 Pf., Mohn pro Pfd. 50 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. und 
17. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 321 Stück Rindvieh, darunter 166 
Ochſen, 155 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. 
Steuer Prima⸗Waare 53 bis 54 Mark, II. Qualität 42 — 43,50 Mark, ger 
ringere 26—27 Mark. 2) 914 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 56—57 Mark, mittlere Waare 
43—45 Mark. 3) 1688 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excel. Steuer Brima-Waare 19— 20 Mark, geringſte Qualitat 
8—9 Mark pro Stück. 4) 606 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


* Breslau, 19. Februar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In letzter Woche zeigte ſich etwas 
mehr Nachfrage nach Baumaterialien. Namentlich wurden größere Poſten 
Ziegel geſucht, auch — Abſchlüſſe für Frübjahrslieferungen gemacht. — 
Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, Mauerziegeln L 
26—39 Mark, do. II. 33—36 Mark, Belbofengiegel 28-30 Mark, 
36—38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mark, Keil⸗ und Brumnenziegel 45—50 
Mark, 8 el 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stück 
020702 Mark, Zie are pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, MBeferjanbiteiplanien 

„50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 „ Kalt, böhmiſcher 1,30—1,50 Mrk., oo. 
oberſchleſ. 0,82—0,90 Mart, Cement, oberſchleſ. pr. & Ma 

do. Stettiner 15—17 Mrk., Wye. 80, pr. Etr. 2,25 — 2,50 Mrk., Studatur 
ips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., de. Meter 


Görlitz, 17. Februar. [Getreidemarkt⸗Bericht von Ma Steinitz] 
Witterung: regneriſch. Temperatur: naßkalt. Die Conſequem, mit welcher 
die vollſtändig herrſchend gewordene 7 5 des Getreidegeſchäfts ſich be⸗ 
hauptet, wäre einer beſſeren Sache würdig. Nichts deutet eine Beſſerung 
des unleidlichen Zuſtandes an, trotzdem die Landzufuhren ſchon merklich kleiner 
werden. Das Angebot aus den überhäuften Lägern des Handels aber, ſo⸗ 
wie das von allen möglichen auswärtigen Bezugsquellen Offerirte, find 
natürlich nicht angethan, bei dem gänzlichen Mangel an Kaufluſt unter den 
Müllern belebend auf dieſe apathiihe Stimmung einzuwirten. Einiges 

ntereſſe ſchien ſich für wirklich hochfeinen Gelbweizen und feine Roggen⸗ 

ualitäten zu zeigen, welche aber nicht eben bäufig vorkommen oder von 
Inhabern zu boch im Preiſe gehalten werden, fo daß nennenswerthe Umſätze 
auch darin nicht zu Stande kommen können; abfallende Qualitäten bleiben 
ganz vernachläſſigt. Außerordentlich klein waren die Landzufubren in See 
und Gerſte, wahrſcheinlich in Folge der jetzt ſehr ſchlechten Wege; es machte 
ſich deshalb eiwas regere Kaufluſt bei den auswärtigen Einkäufern bemerk⸗ 
bar, ſo daß die biefigen Läger von dieſen Artikeln ziemlich entlaſtet worden 
fein mögen. In den übrigen Artikeln iſt keine Aenderung wahrzunehmen 


— | 

Berlin, 18. Februar. [Stärke.] Bei etwas regerem Begehr für Ter 
minwaare war das Geſchäft in disponiblen Kartoffelfabrikaten in der abge⸗ 
laufenen Woche um ſo beſchränkter, als Eigner Mindergebote refüfirten. 
den Preiſen find fo wenig bier, wie an den übrigen Kaufmärkten Veräande⸗ 
rungen zu regiſtriren. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärde und Mehl 
von der Oiſe und aus idem Rayon der Stadt disponibel 32% Fres., Liefe⸗ 
rung 3—4 Monate 33% —34 Fres., feuchte Stärke Februar 18—18½ Fres. 
Epinal notirt: Arima trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 32¼ Fres., 
Prima Mehl 33% Fr., Prima trockene Stärke März 34 Fre, feuchte Stärke 
auf 4 Monate 19 Fres., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag no⸗ 
türen: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7—8 fl., 
Secunda⸗Qualität 5—6 f, feuchte Stärke 3½ —4 fl. pr. Wiener Cir. Brutto 
mit Bankdis cont Abzug. Holland notir für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 
ab Hafenplatz 15 —16 fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badenſchen, 
rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. 
Februgr⸗März 27—28 Mk., abfallende Prima⸗Sſärke und Mebl 25 —260 M., 
secunda 23 —24 Mk. per 100 Klo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn 


60— oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für bochfeine Prima⸗Kar⸗ 


toffelſtärke und Mehl per März⸗April⸗Lieferung 11,50 M. und für Prima⸗ 
orten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 M. per 50 Kilo inel. Sack per Kaſſe 
ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlt man für geſunde reingewaſchene 
euchte 128.9007 disponibel und Februar 6,20 —6.25 Mk, per Februar ⸗ 

ärz 6,25—6,30 Mk. per 0 Kilo bahnamtliches Gewicht der Abgangs⸗ 
ſtation in Käufers Säcken 2 Et. Tara frei Berlin per Kaſſe bei Partien 
von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere Partien 0,20—0,25 höher. Zu not 
ren: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden 
getrocknet disponibel und per e 12,30 12,0 Mt. Prima 
Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleidht, n 


Pfd. mechaniſch D e 11,75—12 Mi., disponible 12 bis 


etzung in der zweiten Beilage.) 


achſteine 
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DE Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
. Berlin, 19. Febr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen ſind: eln 
7 Antrag Denzin's betreffs des Berichts der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 


— BEER 


7 15 


1925 Ml., Pri 
50 Mt 


Netto Kaffe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte Koſten. Commiſſion; ein Antrag Virchow's auf Vorlegung einer Provinzial⸗ 46, —, Mai⸗Juni 46, 60. Petroleum, Februar 13, 70. a 
1 0 0 Börſendertch t ven Lewin Berwin Söhne) ordnung für Rheinland und Weſtphalen; eine Interpellation Windt⸗ er = 891 9 3 7 
W oſen, 18. Februar. Kr ha Kilogramm) fill, I borſt's (Bielefeld) betreffs des Unterrichtögefeped. Bei der forigefegten | Mär; 19, 40, Mai 20,05. — „Roggen kei „ier leblos, Mar 17, 50, 


e 
9 1 — 
e e Er 15 und Februar⸗März 145 Ma be Etatberathung wurden die Titel über die Geſtütverwaltung und die 


Cent . i id Er ) 
en Min ab be, Prader 140 h. Dep, Apel Mel 146,50] Suflyvermaltung erledigt. Bel der Berathung des Suflpelais wurde 


b. 
M. bez, Mal- Jun 147 M. bez u. G., Juni: Juli —, Juli⸗Auguſt —, —. ein Antrag Werner's auf Vereinigung der geſammten Strafvollſtreckung] matt, per Febr. 196, ver Mai⸗Juni 201. 


Spirituß (pr, 10,000 er % behauptet, Gekündet — Ltr, e in allen Angelegenheiten der Strafanſſalten, der Beſſerungsanſtalten —, 
t 


— 2 G., „bez. . 
N. Arlt el 28050 M. a ne und des Gefängnißweſens im Reſſort des Juſtizminiſteriums mi 


46,40 M. bez. Juli 47 M bez. /u. B., Auguſt —, September —. — Loco | großer Majerität angenommen. Bezüglich der Aufhebung der Kreis⸗ 


Spiritus obne Faß 42,20 B. gerichte in Ohlau, Borken und Lüdenſcheid hält Windthorſt (Bielefeld) | Ma 


{ Glasgow, 15. Febr. [Eiſenberſcht von Theodor Hertz, dertreten | Auf Grund des Artikels 89 der Verfaſſung die Zuſtimmung des Landtags 


kleine Spuren von Beſſerung und die Stimmung bleibt fo flau, wie je. Eingehen von Kreiögerihten als ein Recht der Krone in Anspruch] A 


deute mit Räufern zu diefem kreise Juſczcommiſſiou. Nächſte Sitzung Dinstag. 
us gegen 7792 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


derſelben Periode 1875. Dort iſt er als persona gratissima acceptirt. 


neueſten der „F. Z.“ zugebenden Mittheilungen erſt im Monat April er⸗ aus London ſcheint die Ladung der „Franconia“ nicht beſchädigt. Nach 


ſtets bei der Bank zu belaſſenden Guthabens wird nicht verlangt und das 9 
ganze Girogeſchäft, einſchießlich der Uebertragung auf Foliuminbaber an an 5 ſind durch die „Franconia“ gerettet. N 
— rn Aare nalen Das Incaſſo von Wechſeln und Ans Frankfurt a. M., 16. Februar. Der Main iſt hier immer noch] _ 


niß dazu zeigt. 


Angelegenheit der Vertheilung der Liquidationg maſſe zwischen den Beſitzern | minifter einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Beltragblelſtung der 
erliner Bank die Entſcheidung zu Gunſten der Kläger (der Beſitzer junger 


ſitzer der alten, 14 an die der neuen Actien gelangen. Das Waſſer iſt hier im Sinken. Aus den oberen Donaugegenden 


Aufſichtsrath ſchlagen pro 1875 die Vertheilung einer 
vor. Die Generalverfammlung findet am 11. März ftatt. 


General-Verfammlungen, (Ass Wolffs Telegr⸗Burear.) 


Sountag, den 20. Februar 1876. 


Stetti \ 
Mai 193, 50, Mai⸗Juni 197, 50. Roggen unverändert, Feb 
April⸗Mai 143, —, Mai⸗Juni 143, — Rüböl unverändert, Februar 63, 
75, April⸗Mai 63, 75. Spiritus loco 44, 50, Februar 45, —, April⸗Mai 


— Rüböl feſter, 
ai 17, N 


tt, per Februar 344%, 
Wetter: Regneriſch. 
Amſter 
t 
Paris, 19. Februar, Mittags. [Productenmarkt.] 5 


90 bebauptet, pr. . 57, —, pr. März 57, 


durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt zeigt noch immer erforderlich, während der Juſtizminiſter Aenderungen im Beſtehen und 155 
5 6 | 1 1 August 28, 25. Spiritus ruhig, per Febr. 45, 50, per 
Gemiſchte Nos. Warrants wichen geſtern auf 60 S. 9 P. Kaſſe und ſchließen nimmt. Das Haus verweift die Frage zur Berichterſtattung an dle a. Mag A 780 u Ari Bo piritus ruhig, per § 


i betrugen. 7994 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrug Der „Poſt“ zufolge iſt der Herrenhaus⸗Präſident Graf Otto zu Def Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 253, — 
Jahretz, und in dieſem Jahre 43,661 Tons gegen 55,433 Tons während Stolderg⸗Wernigerode zum deutſchen Botſchafter in Wien ernannt. 8 156, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 625, 50. Anglo⸗Deutſche 


an 
; 2 Bahn 98%. 1860 _— wer —. Laurahütte 58, —. Nord⸗ 
[Deutſche Reichs bank.] Die Eröffnung des Girogeihäfts wird nach den Hamburg, 19. Februar. Laut einer telegraphiſchen Mittheilung — ig W Spanier 19 . Jett, gesingfe Umſatze. 


folgen. Die Vorbereitungen für dieſen Geſchäftszweig haben längere Zeit] der Anſicht der Sachverſtändigen iſt der „Strathelyde“ allein Schuld | Driginal⸗Depeſche der Brel. Zig.) Credit⸗Actien 157, 12 Oeſterreichiſche 
beanſprucht, als Anfangs in Aussicht genommen war. Ein Minimum des an der Collifion. 16 Perſonen von letzterem werden noch vermißt, feu, Staatsbahn 250, 37. 9 
eue a 


Galizier 172, 25. Spanier —, —. Naſſauer Lobſe — Meininger Bank 


weiſungen wird im Girogeſchaft an allen Bankſtellen, das Incaſſo von Werth⸗ im Steigen. Der Mainquai iſt überſchwemmt, vom oberen Main, 157, 87. Ungari Rosie —, —. Nationalb. —, —. Braunſchw. Looſe 
en nur an denjenigen Filialen beweriſtelligt werden, wo ſich ein Bedürf- aus Aſchaffenburg und Lohr, ebenfalls Wachſen des Waſſers um ſtünd⸗ —, Grat , Ba e. 


lich einen Zoll gemeldet. 11 2 

; N i 50. 3, 75. 25. 195, 50 

[Berliner Bank in Liqu.] Vom Berliner Kammergerichte wurde in der Wien, 19. Februar. Im Abgeordnetenhauſe brachte der Finanz⸗ Wee n 1 aud 30,00. hen 4 10. G 
} 0 zauidi —, —. Oderberg —, —. — Wenig Geſchäft, aber ziemlich feſt. Ba 

der e e pEt. eingejablten Mchen der liquipizenden Actien⸗Geſellſchaften und Grebit:Bereine zum Wiener Börſenfonds aaf ente 10 8 4 0 8 e e 

: N ; ‚19. Febr., 3 Uhr — M. ⸗Courſe. Dep. der 

fe vabin gefällt, bo de Waffe e beuibeilen, de '%,, am die e. Go aer Bradl. Big) pak. Monte 07,70, Aeg Spct. Bnleibe 8 109, 20, 

> ltimo Februar —, — do. 1 

— wird gleichfalls Sinken des Waſſers ſignaliſttt. Der Wiener Donau: | f 5 a Hu 

IPreußiſche Hypotheken ⸗Actien Bank N Direction und adi pe We ene Gheabehu chen 617 50 5 F Nabe rt 

endende dan ß 2 ahn: lcten 288, 75. do, Briüriiäten 386, . Türken, de 185 180) 

0 a „75. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 . 

Telegrapbiſche Sonrfe nad Börſengachrichten. do. de 1869 20, 50. _Türkenloofe 57, 75. Türkiſche Couponcertificate —. 

[Bielig-Binlaer Handels. und Gewerbebant.] Die 6. ordentliche] Serlin, 19. Februar, 12 Uhr 25 Min. Aufa i Nas 16 3 

x i i „19. ngs⸗Courſe.] Credit, Conſols 94, 07. Italieniſche öpet. Rente 71. Lombarden 10%. opel. 

General-Berfommlung findet am 20. März in Bielig fat. Mans BB, 50. A88der Soofe is, 20 St ahl zn 4088 „derben Juen de 1871 —Julde de 1870 — ‚Silver 54 J. Türfiühe Anleihe 

— 202, —. Italiener —, —. Sber Axierikauer — . Rumänen 27, 50, de 1865 0%. Fpct. Türken de 1869 23%. 6pct. Bere. Staaten per 


4 
W 


n, 19. Februar, 1 Ubr 10 Minuten. Weizen unverändert, April l 
ruar⸗März 142, 


3 34, 60, Mai 34, —. 
etter: |. . 
19. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
i Roggen matter, per Febr. 146, 
pr. Mai⸗Juni 148. Nüböl matt, loco 68, per Mai 66. Spiritus 
per März⸗April 35, per Mai⸗Juni 36. — 


’ 


Hambur # 


erdam, 19. Februar. [Getreidemg ret (Schluß bericht.) Weizen 
270, Mai 277. Roggen März 172, Mai 178. 


— * 


25 pri 
„Aug. 59, 60. Weizen feft, pr. Febr. 26, 50, per Marz 26, 75, per 


amburg, 19. Februar, Abends 9 Uhr 20 Minuten. [A bendhörſe.] 
Et Rhein. Bahn 115, 25. Bergiſch⸗Mark. 81. Köln⸗Mindener 


Frankfurt a. M., 19. Februar, Abends — Uhr — Mi. [Ubenobörfe] 


ombarden 101,75. 1860er Looſe —, —.. 
bonds —, —. Silberrente — Nordweſtbahn —, 


Böbmiſche Weſtdahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 


—. Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Feſt. * 
Wien, 19. Febr., 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 


871 —. Ital. Spct. Rente 71, 45. dm 


rage. ; 
London, 19. Febr. Nachm. + uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


1 0 & 1 1870 recent. 3 —.— 7 127, — 1 = = 105%. See > N 60 565 Warte —. Par 3 
Wi iſenbahn. innahme pro Januar ortmunder Union —, — Köln⸗Mendner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche |: onat —, —. ankfurt a. M. —, — Wien —, —. u . 
IWarſchau- Wiener Eiſenbahn⸗ i 1 acht 5 Geld⸗Einnahmen.] —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Rudig. Petersburg —. Bankeinzahlung —. Plaß⸗Discont 3% pCt. F 
’ Perſonen: en: Bujammen: Weinen ( ) Arril 193, —, Juni⸗Juli 201, —. — Roggen April = . 
CCCCCCCCCCCCUV(C TTT 
1 „ 1875 682,556 5.730714 285,275 49 Berlin, 19. Februar. (Schluß Cpurfe.] Rubig. N EFF 2 2 
M Jahre 1876 e e eee eee, Mn Erfie Depeſche, 2 Uhr 28 Mint, Ort. [Es Wim Wett 332 De: 
ithin im Jahre Se e + 842,335 ＋ 52,237 Goxtd vom 19 18 Lt ‘eis ind. etter. =2 
4 f r } k 8 bem 19. 18. „SER 5558| merlungen... _ 
„Darſchau⸗Bromberger Eifenbahn.] Einnahme a ne: Deft. Creds⸗Actien 315, 50 513 800 dl 7 55 5 al 8255 42 8 i 
Perſonen: Frachten: sammen: Def. Sinatsbahn- 1 a ie 5 e 6 8 75 29. le 731,8 MM. mähig. dee NETT 
Anzahl. Pud. Rs. K. Schleſ. Bantverem d, 50 82, 500 Wien kurz. 176, 80 176, 45 8 Valencia 746,5 NNW. leicht.] wolkig. 5.6 Seegang maß. 
Im Monat Januar 1876. 22,322 1,740,825 77,979 21 Bresl. Discontobank 64, 20 64. 600 Wien 2 N 1 Kol % Bo 8 Yarmonih 740,9 WSW. friſch. Regen. 7,8 See rubig. 1 
2 P 1879..." 21743 1,388,414 76,926 16 Schleſ. Vereinsbork 87, 25 87, 900 Warfıhau 8 Tage 263, 90 263, 75 5 St. Matihieu _— WNW. ſtart. Regen. 90 See unruhig. 
Mithin im Jahre 1876 . #579 + 352,411, 1 05 Bresl. Wechslerbank 65, 50 85, — Oeſterr. Noten.. 176, 95 176, 758 Paris 751,6 SW. mäßig. bedeckt. 29 | 
—..........r.rßvßvr—ß . Pr.Dechslerb. —, — | —, Ruff. Noten 264, 90 264 3 = or era 1 20S leicht bew. 
e Nee openhagen Fr leicht. egen. 3% 
3 Brieflaſten der Redaction. 3 Seit Oopefäe, Sübe 10 , 2 Chritianfund | 730,1 155 leicht. bedeckt 3.0 Seegang mäß. 
Herrn J. zu Warmbrunn: Die Mittheilungen aus dem ſtatiſti⸗ H proc. Anl. IU re, “ Kin Mindener 98. 30 98, 208 Haporanda | 7455 SWW. mäßig. |Stner- 11.2 S w 
ſchen Bureau enthalten feit längerer Zeit keinerlei Angaben über die Jhbre⸗ un 28 Fa 23. 251 Saiter A Stockholm 735,9 S. mäßig. — 0,6 Nachts Sck 
: ener Pfandbriefe 95, 94, 90 Ofdeutſche Bank 82 — 81, 50 75 8 5 1 nee 
Confeſſ be ber Ne RT ia ar können auch wir in dem] Deſterr. Silderrente 64. 70 #4. 600 Disconto-Comm. 127, 25 127. — 8 rn 5 a ſtill. wolkig. Sun 
Auszuge hierüber nichts mittheilen. . Deiterr. Papierrente 60 30 60, 30 Darmſtädter Eredit 112, 50 112. — oskau „ N. 2 2, 
i ur en as 10 20 25 —— Arion 9, 20 9. 50 u, 2225 S fee bebedt 10 Nehls ae 5 
eniſche i 1, 60% 71, 751 Kr 86. 50 86, 25 74 . 1 a N 7 WE 
Telegraphiſche Depeſchen. oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 50 68, 25 8 5 20, 27 58 — 418 Neufahrwaſſer 744,7 S. friſch. Nebel. 1,1 [etwas Schnee. | 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) at bligat.. 27, 50 27, 401 Paris kurz 81.25 —, — 8 ne BE == dee wa en 1 5 
Wien, 19. Febr. Berichte über die Ueberſchwemmung von heute Obe itt. A. 140, 139, 200 Meritzbüre —|.—, — *. „„ teif. pede rs Regenſchauer. 
Morgen. Das ganze Erdberger Mais, der untere Theil des Prater er F ie 1 e, e = RER 168 8 . eder 97 Er a 
ſammt der Frerdenau, einige tiefliegende Gaſſen der Leopoldſtadt und RD. Afer⸗St. Br. 107. 90 des — Ver. Br. Belſadriten 40. 49 25 8 Kaſſel 745,1 SSW. friſch. balb bedeckt. 9 . 
der Roſſau find überſchwemmt; da die Donau unterhalb Kloſter⸗Neu⸗ Rheiniſche 15. — 315. 250 Schleſ. Centralbann — 8 Larlsrube 752,1 [SW. wolkig. 19,8 * 
burg noch nicht eisfrei, andererſels die Waſſer der oberen Donau⸗ We 81, 25 ar — 3 Er 1 40, 159 50 7 22 34 Aut 2 1 0 en Nachts Regen 
Gegenden raptde fleigen, ic die Gefahr erhöht. Ein Detachement 0 e Mrebitacen, 126 70 Dortm. 9, 20. Lanmabätte 58, 50,18 Breslau 750,7 SSW. maßig. bedeckt. 6,6 2 


ionniere aus Linz und Preßburg find einberufen. 

Wien, 19. Februar. Der Inundationsdamm des Hauptſtromes 
in Freudenau wurde heute Vormittag durch die anſtürmenden Waſſer⸗ 
maſſen auf drei Stellen durchbrochen. Im Donauranal blldete ſich 
an dem meiſtbedrohten Punkte bei Erdberg eine 400 Meter lange 
Eisrinne, wodurch die Gefahr vermindert wurde. Bisher ſind 240 
Unterſtandsloſe untergebracht worden. Der Kaiſer und der Kronprinz 
beſichtigen das inundirte Terrain. 


Reichsbank —, —. 1860er Cooſe . Mindener —. 


iscont 2 %. 
Wien, 19. Fabruar. Sal Ne e.] Feſt. 


Rente. 68, 35 08, 55 Staats- Gif 
8 


180 138 


*, 
adrid, 18. Februar. Der König übernahm den Oberbefehl der Frankfurt a. ar, 1. U Q 
Armee, Der zum Generalſtabschef des Königlichen Hauptquaztierd er⸗ Eredissctien; 156,75. Staatsbahn 250, 28. Lomdarden 100, 25. Galigier — 
hen. Queſada reiſte heute Morgen von Vittorta nach Vergara ab, 
— ber König eintrifft. Loma, Moriones und Queſada er⸗ 
N abri nig in Vergara. 105 . l 
carliſtiſche Bu 19. Februar. Es beſtätizt ſich, daß die Alfonſiſten die 
deron if N Montejurra nahmen. Der Carliſten⸗General Cal: | 296%. N 
3 aponne 15 Der Verluſt der Alfonſiſten beträgt 300 Mann. R 112% Meininger 76% Frankf. Bankverein 72. Wechs⸗ 
B avonne⸗ 1 Februar. Die Alfonſiſten beſetzten Penaplatz. Schleich 8 724 e. 
der Garliften nehmen uur. Die Deſertionen und Auswanderungen aris, 19. e eder se Bpeocentige Rente 67, 80. 
Rivera die Eſtella beben e Dem Vernehmen nach beſetzte Primo] Neueſte Anleihe 1872 105, 22 Italiener 7I, 35. Staatsbabn 025, —. 
r ieder G ebcrſchende Poſition. In Mentajurra treten] Lombarden 256, 25. Türken 20, 60. Spanier —, —. Türkiſche Coupons 
neuerdings wieder Gerüchte von einem bevorſtedenden Convenio auf. | Sertificate =, —. Matt. h 
London, 19. Februar. Die Times“ meldet aus Rom, General „ London, 19. Februar. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 9 ‚05. Italiener 
Menabrea jet zum Botſchafter in London ernannt. England er feine nen 10,01. Amerikaner 105%. Türken 20, 11. — Wetter: 
Vertretung in Rom 4 23 Range erheben. Newport, 18. Februar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
Konſtantinopel, 18. Februar. Der Sultan hat heute die Moſchee f ds . 118 


b 4. 5% fun 
eſucht, der Grofvegix iſt von feinem Unwohlſeln gleichfalls wieder her⸗ 


dirte Anleihe 118 Bonds de 1887 / 122%. Erie 17%. Central⸗ 


gestellt. Es heißt, daß das bereits erwähnte Proſect, ge 965 

Fünfte zur Bezahlung aller Coupons der bac 90 0 in ner 

wenden, dem Sultan zur Genehmigung bereits vorgelegt worden ſel 

und daß eine baldige Veröffentlichung deſſelben zu erwarten ſtehe. 
Bukareſt, 19. Februar. Der Senat nahm das Recrullrungs⸗ 

geſetz mit unwesentlichen Modifieationen an. 

us L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
8 Wien, 19. re Heute mußten die Staatsbahn und die 
Manz: Joſephbahn wegen ber Ueberſchwemmung den Verkehr einstellen. 
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ebruar — 
le Mat 64, 70, Mai- Juni 65, —, September-October. 64, 80. Spirus 26 


Credit und Lombarden unverändert. Franzoſen durch Frankfurter Verkaufe: Ocean oſtwärts fortgeſchritten und liegt heute über dem füolihen Norwegen, 
ordres der Contsemine gedrtzet. Deutſche Bahnen behauptet, öſterreichiſche in | Barometer in ganz Deutſchland raſch gefallen, im Weſten um 11, im Oſten 
Jolge Ueberſchwommungen ſchwächer. Banken und Induſtriewerthe unbelebt. um 6 bis 8 Mm. Starker Südweſt weht über dem ganzen Lande weſtlich. 

der Oder, weicher an der Nordſeeküſte ſtürmiſch und böig, in Karlsruh und. 

Trier als Sturm auftritt, in Oſtdeuiſchlaud weht S. und SW., Nachls it 
an vielen Orten Regen gefallen, aus Bamberg wird geſtern und heuie Hoch⸗ 
l > 3-Gtienbahns | mwaßer gemeldet. Im Canal weht friſcher W und SW., mit unmbiger See, 

National⸗Anlehen .. 73, 30 73, 60] Actien⸗Certificate . 285 50, 288, 25 im Skagerak auf der däniſchen Seite ſchwacher SW. mit Nebel und ruhiger 


1 Looſe 2... 111, 50111, 500 Lomb. Eiſenbahn . . 115 50115, — See, in Oxö ſtürmiſcher SW. mit Regen und ziemlich unrubi 315 
fie 4 1 a Februar. ua ra ee 7 . ‚sh bar . 136, — 136, —[Lendaan . 14 45 114, 55 |Deftli dom barometriſchen Minimum ift die Zender edle ge 
gen, die Ueberſchwemmung größer g ‚ „ medrigen] Cerdu⸗Actſen 177, 90476 79 Galizier. 195 75195, 50 Baremetriſches Minimum im Nordoſten Deutſchland und in Schweden i 
Gaſſen und Plä der Na Ufers find überſchwemmt. A 5 11 um im Norde land den ift 
N Plätze in der Nähe des Ufer erſchwemmt. An] Nordweſtbahn 141, 25/140, —Unionsbant 74, — 74, 50] die Temperatur erheblich geftiegen, in Icland mit eintretendem Nordwinde 
1 Elbe und unteren Moldau ſind viele Dörfer überſchwemmt 8 e 9 an 1% 5 n 2 55 56, 8 gefallen. N 
und zahlrei iſſen. 5 ittag fällt das Waſſer, Ang ; N , 601.89, apoleonsporw 1734 15 9, 1 nr ns 
die d Ger (deimt ze. Fe hl 1 Franco 15 29, — 29, —[Boden-Eredit . Lie kann, BER Bei der Central⸗Kaſſe der hieſigen Suppentvereine gingen ein an. 

M. 19. Februar. 1 Uhr 5 Mm. [Anfangs- Courſe.) Beiträgen: 3230 


Silberrente —, — „ 1860 19 ; 15 Mk., S. Steiner 10 Ml., Schiedsmann Stern aus Vergl. Nr. 342 } 
1 r 2 BETON del. Kaufmann Vogt 15 Mk., Frau Gierſchner 6 Mk., Frau e e 


auf Koppitz 30 Mk., Frau Commercienräthin Heimann 30 Mk., Frau Geheim“ 
14. Galizier 17217. Nordweſt 123, 25. räihin von Löbbecke 30 Ml., Frau Schaubert 12 Mk., Frau Huber Si 


Schierſe 10 Brote. 


ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 


Sch 15 Mark. 


Ueberſicht der Witterung: Ein ſtarkes barometriſches Minimum iſt vom 


D. 8.5 Nl, Zwinger HOME, Grafin Ritiderg 10 Mt. M.Bielihomaty) 
ME, Frau Commercienräthin Werther 6 Mk., Frau Gräfin Schaffgolſch 


M. 6 Mk., Frau von Brackel 6 Ml., Frau Henriette Leuchter 6 Mk., C. 


B. 20 Mark, Fran Laura Karfunkeſſtein 10 Mark, Frau Emma Fliedländen J 
20 Mk., Frau. Roſa Schottlauder 20 Mk., Hr. Naa 9 Mark, Nen Marie Ye 
Bünden . unte schal 3 Cohn 20 Mk., Ertrag des von der humo⸗ 
ziſtiſche 1 % bi Fe 

ſtalteten Concertes 1002,26 Ml. e dierſeloſt au 1. Bebruar daran 


Naturalien: Herr Maiwald, Kartoffeln, Zwiebeln und Grünzeug, Herr 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank aus ge⸗ 
n 


Die Central⸗Kaſſe 
Moriß-Sachs, Ring Nr. 32. 


a) Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck: Von Guſtav 


Mark 50 Pf. . 
Gern find wir zur fernerweiten Entgegennahme gütiger Beiträge bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bo Feng” TI F 


Sämmtliche Mitglieder des Schleſiſchen ProvinzialVereins zur Pflege im 
I un verwundeter und erktankter Krieger werden zu einer e 


erſammlung 131 
den 27. Februar c., Mittags 12 uhr, 


auf 8 Fe f 
im Sitzungsſaale der Königlichen Regierung hierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 
1) Wahl von 4 Mitgliedern des Vorſtandes. 
2) Vortrag des Verwaltungsberichts pro 1875. 
3) Abnahme der Jahresrechnung pro 1875, und 1 
4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffend, ſo⸗ 
fern ſolche entweder ſechs Tage zuvor dem Vorſitzenden des Cemite's 
2 ſchrifilich eingereicht oder durch mindeſtens 34 der in der Verſammlung 
anweſenden Mitglieder unterſtützt find. 
Bi’. Breslau. den 15. Februar 1876. 


6 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


Graf v. Arnim. 


— — — — 


en 19. Februar 1876. - 
Der Frauen⸗Verein 


und Bekleidung der Armen in Breslau. 
von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter. 


Bitte 


Nach langem Ringen iſt endlich auch in 
Proteſtantismus ein Hort gegründet. . j 
Am 23. Januar hat ſich die erfte evangeliſche Gemeinde Tirols — Auge: 
burger und belvetiiher Confeſſion — in Innsbruck conflituirt. 
Klein iſt freilich noch das Häuflein, und wenn auch die Gemeinde ſchon 
durch 15 Jahre, in denen ſie nur als „Verein der Evangeliſchen“ exiſtiren 
durfte, zu den ſetzt kommenden Ausgaben Pfennig auf Pfennig geſpart bat, 
fo kaune fie ohne die thätige Hilfe der deutſchen proteſtantiſchen Brüder doch 
nicht entfernt an die erſten Grundlagen — Berufung eines Predigers und 
Bau einer Kirche und Schule — gehen. 
m Herzen aber gerade des Landes, deſſen intolerante „Glaubengeinheit“ 
welibekannt, aus dem vor 40 Jahren noch die Zillerthaler ihres Glaubens 
wegen verjagt wurden, iſt der Bau von Kirche und Schule eine unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit! { 
daber ruft das unterzeichnete Presbyterium die hochherzige Unterſtützung 

der gleichgeſinnten deutſchen Brüder an und bittet um Beiträge zu den die 
BL der jungen Gemeinde überfteigenden Baukoſten. 
Auch die kleinſte Gabe ſoll mit herzlichem Danke willkommen ſein, denn 
auch der Heinfte Bauſtein fördert das Ganze. [2980] 


Presbyterium der evang. Gemeinde Augsb. und 


helv. Confeſſion in Innsbruck. 
N. Heinrich. B. Stein. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns ebenfalls gern bereit. 
rpedition der Breslauer Zeitung. 


Bitte an edle Menſcheufreunde! 


Die außer der Frau noch 12 größtentbeils unverſorgte Kinder zählende 
Familie des Nachtwächters Frank, Friedrichſtraße Nr. 12, 4 Treppen, befindet 
ſich durch die in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. bei Ausübung ſeines 
Berufes erhaltene tödliche Verletzung des Verſorgers in größter Bedrängniß. 

Beiträge für dieſelbe iſt entgegenzunehmen gern bereit: 

3187 Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bitte! | 


Die Unterzeichneten bitten ergebeuft um freiwillige Beiträge zur Unter⸗ 
ſtützung des Haushälters Micka, welcher in Folge der Kopfverletzungen, die 
ibm der Mörder des Herrn Staatsanwalts⸗Gehilfen von Uechtritz in mör⸗ 
deriſcher Abſicht a erwerbsunfähig geworden und der 514 
Noth preisgegeben iſt. 5 h 314: 
Zur Empfangnabme der milden Gaben iſt Herr Kaufmann C. Kahle 
ae bereit. 
atibor, im Februar 1876. 


Dr. Heer. Fedor Bruck. C. A. Kahle. 
Langer's Clavier-Institut, 


Lessingstr. 10 und Tauenzienstrasse 22, eröffnet jeden Monat neue Curse. 


Von erſten Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: [3101 

Bernh. Grüter's Annoncen⸗Bureau, Breslau, Niemerzeile 
Katholiſche 

höhere Bürgerſchule, 
Nikolaiſtadtgraben da, Portal l. u. Il. 

Anmeldungen für Oſtern d. J. 
nimmt im Schulgebaude Portal II, 
2. Etage, läglich von 12—1 Uhr ent⸗ 


egen der Rector 2923] 
a Dr. Höhnen. 


Höhere Tochterfhule 
und Penfionat. 


In dem mit meiner ſechsklaſſigen 


Breslau, 


zur Speiſung 


+ 
Tirols herrlichen Bergen dem 


4. 


ſtand der genannten Kaſſe für di 


nannten: 


böderen Töchterſchule verbundenen 1) dem Königlichen Bergrath 
Peenſionat können zu Oſtern DR noch ſitzenden, 
einige junge Mädchen Aufnahme finden. 2) 


Marie Wernicke, tretenden Vorſitzenden, 


[3196] Schulvorſtehexin. 
Berlin, Sramöfihe Etraße 65 U.] 0 bütte r e 
RS lebe ER Ale 5 
2 4) dem Königlichen Bergrath Scherbenin 
Dringende Bitte, 5) dem Königlichen Bergrath von Kreusky zu Rosdzin, 
dem gegenwärtig fo geringen Verdienſt 6) dem Königlichen Ober⸗Bergrath a. D. Dr. Wachler zu Neu 
. Me ie e zu er⸗ deck — 
en, bittet edle Menſchen um eine 7) dem Berg- und Hütten: 
Unterſtützung behufs Ankaufs einer AR EEE e e e 


Nähmaſchine. — Freundliche Gaben 
iſt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegenzunehmen bereit. 


Hierdurch fordere ich Alle, die mei⸗ 

nem verſtorbenen Manne Papiere und 
Diocumente übergeben haben, auf, die⸗ 
ſelben innerhalb vier Wochen von mir 
abholen zu laſſen, widrigenfalls ich 
deren Ueberlaſſung zur ernichtung 
annehmen werde. [1580] 
5 Breslau, 5. Februar 1876. 
verw. Secretair Goldſtein. 

Blücherplatz Nr. 12. 


Ein Verein wünſcht für (2004 


juridiſche Belehrung 


ſeiſens eines tüchtigen Juriſten eine 
Reihe populär gehaltener Vorträge. 
Reflectanten brieflich mit Anſprü⸗ 
chen ꝛc. an 
5 M. Kimbel, 
ö Margarethengaſſe Nr. 7—9. 
Vereine, welche ſich anſchließen wol⸗ 
len, bitten wir um Nachricht durch 
bbige Adreſſe. 


Druck⸗ 
kaſſen zu haben. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 


Königliche 


rern 
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Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
Bergbau- 


Auf Grund des § 15 des Statutes für die Verwaltung der 


31. December 1878 dauernde Wahlperiode ($ 20 a. a. O.) aus Nachbe⸗ 


dem Königlichen Bergrath Fieinus zu Carls hof, als ſtellver⸗ 


Breslau, den 15. Februar 1876. 


Königliches Oberbergamt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 20. Februar c. ab tritt eine Frachtermä 
von groben Eiſenwaaren aller Art in Wagenladungen zwiſchen den 
Stationen Myslowitz bis Oblau einerſeits und Bromberg, Thorn und meb⸗ 
reren . Stationen andererſeits in Kraft. a 

xemplare des bezüglichen Ausnahmetaxifs ſind bei unſeren Stations ⸗ 


Die Annoncen Expedition 
von Emil Kabath in Breslau, 
Carlsſtraß 
(L. Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau) 


ſei hierdurch angeleg'ntlichſt empfohlen. 


rar a 


=. ea re C / ETTE 
* - * 2 1 1 L - * 
„ N 
Aufvuf zu einem Bazar! 
Das Evangeliſche Vereinshaus, 
welches in ſeiner Herberge zur Heimath während ſeines zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens weit über 50,000 wandernden Handwerksburſchen, darunter etwa 
30.000 Evangeliſchen, 18,000 Katholiken und 2000 Iſraeliten (im Jahre 
1875 — 4666 Evangeliſchen, 1499 Katholiken, 165 Iſraeliten, Summa 
6330 Wanderern) einen freundlichen Aufenthalsort gewährt und dadurch 
während ihres hieſigen Aufenthalts dieſelben vor vielen fittlihen Gefahren 
bewahrt hat, welches auch in mannigfacher anderer Weiſe durch ſein Hoſpiz, 
namentlich für einzeln reiſende Damen, durch ſeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ſchulen, Vornäge de. ſegensreich wirkt, befindet ſich gegenwärtig in großen 
Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch 
immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezablen iſt. 
Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab- 
ſichtigen wir im 2 einen Bazar zu veranſtalten, zu welchem von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, nebſt einigen anderen Wohlthätern be · 
reits Gaben eingegangen und von der Protectorin der Anſtalt, Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen huldreichſt 
in Ausſicht geſtellt find. Wir bitten deshalb um freundliche Zuſen ⸗ 
dung von Gaben aller Art und ſchließen uns dem von Ihrer Maje- 
ät der Kaiſerin huldvollſt ausgeſprochenen Wunſche an, daß das 
nternebmen von dem reichſten Erfolge gekrönt fein möge. 
Breslau, den 19. Januar 1876. [2302 
Frau Oberpräſident Gräfin Arnim» Boigenburg geb. Gräfin Schweinitz, 
Albrechtsſtraße 31/32. z 
25 Auguſte Agath, geb. Friebe, Hummerei 18 J. 
rau Paſtor v. Toelln, Holteiſtraße 6 und 8. 
Frau Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 
Frau General- Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtroße 2 J. 
Frau Muhik: Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. Ile III. 
Frau Gräfin Harrach, geb. Freiin v. Pfiſter, Overſchleſ. Bahnhof 5 J. 
Frau Commerzienrath Paula Heimann, Ring 33 II. 
dean Agnes Holzapfel, Neue Gaſſe 13a II. 0 N 
Frau Stadtverordn.⸗Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 
Frau Director Dr. Clara Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplatz 1 II. 
abe Caroline v. Möller, Bahnbofsſtraße 2 Ti. 
Frau Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 II. 
Fräulein Olga v. Paczensky⸗Tenezin, Weidenſtraße 30 I. 
räulein v. Prittwig, Höfhen-Commende. s un. 
Frau Präſident v. Prittwitz, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzbof. 
Frau Major v. Prittwitz, geb. v. Lieres, auf Mühnitz p. Trebnitz. 
Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenitraße 32a. 
rau Kreisgerichtsrath v. Rheinbaben, geb. Schaffer, Tauenzienſtr. 82 III. 
rau Dr. Anna Noſeck, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 14b. 
rau Wanda Gräfin Rothkirch⸗Trach, geb. Gräfin Zedlitz⸗Trüßzſchler, auf 
Pantbenau bei Steudnitz. 70 
Frau Geh. Commerzienrath v. Nuffer, geb. v. Obermann, Blücherplatz 171. 
Frau Gräfin Schweinitz, geb. v. Hılbeti, auf Berghof dei Mettkau. 
Frau Clara Selling, geb. Böhm, Malers aſſe 30, part. 
rau General v. Tümpling, geb. v. Steltzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 I. 
au ie Freiftau v. Uslar Gleichen, geb. v. Ponikau, Schub: 
rücke 49 J. 
reifrau v. Wechmar, geb. 


Frau General Clara v. Koszutka Königspl. 11. 

Frau Stadtratb Wende, Gartenſtraße 26 und 27 II. N 

Frau Dee h e d fl. v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 

ahnho h 

Frau General Clara v. Wulffen, geb. Freiin v. Reitzenſtein, (Kol. Schloß). 

Fran Rechtsanwalt Louiſe Zenker, geb. Orth, Blücherplatz 14 II. 

Frau Gräfin Ziethen, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es wird höflichſt gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigſt 

eingeſandt wird, mit einem ſteifen Zettel zu verſehen, auf welchem der Name 

des Gebers und der Ve kaufspreis notirt iſt. 


An fru f. 


Am 8. Februar cr. iſt der Königliche Flößmeiſter Junge aus Alt⸗Cöln / 
ein im Forſiſchutz⸗ und Flößerei⸗Dienſte ergrauter braver Beamter im Bereiche 
des Königl. Forſtreviers Poppelau aus Veranlaſſung feiner Berufsthätigkeit, 
ſpeciell ſeiner Wirkſamkeit im Forſt⸗ und Jagdſchutze. von drei berüchtigten 
Wild⸗ und Holz⸗Dieben meuchlings aus Rache überfallen und in ſchauder⸗ 
hafter Weiſe umgebracht worden. ; 

Der Ermordele bat Frau und 10 Kinder, von denen 5 noch minorenn 
find, in dürſtigſten Verhältniſſen hinterlaſſen. Es ergeht daher an alle edlen 
Menſchenſreunde die herzliche Bitte, durch Einſendung milder Beiträge an 
den mitunterzeichneten Königlichen Flößverwalter und Foyſt⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Muſchner zu Staberau bei Brieg, das harte Loos der fo ſchwer betroffenen 


hinterdliebenen Familie nach Kräften mildern zu helfen. 3062 
Die Königlichen Oberförſter. 
Kirchner. Scott⸗Preſton. Kaboth. 
Der Koͤnigliche ä und Forſt⸗Kaſſen⸗Nendant. 
uſchner. 


Auch wir erklären uns gern zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ilfskaſſe. 


Verſichert 46,600 Perſonen mit 


Oberſcleſſchen teintohfen + Bergbau + Hlſetaſſe vom 15. Mai 1868 Davon e“ new eingetreten 3342 Perf. mit. 5 
(Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Oppeln 1868, S. 147) . l „„ 2 ‚j• 67353333366 005 00 * 
und unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 11. October Aus bezahlte Sterbeſine er FRE BONN % 
1873 bringen wir hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß der Vor⸗ Duschſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 80,3 Procent 


e vierte, vom 1. Januar 1876 bis] Dividende im Jahre 1876 


Breslau entgegengenommen und 
Mauve zu Kattowitz, als Vor⸗ 


Bergrath Meitzen zu Königs gaſſe Nr. 30, 


. brück 1 N 
in Llpine, e Nr. 17/18 


ctor Bernhardi zu Nos dzin 
[459] 


4 UI. 
gung für den Transport 


[2767] 


Jede Art Nepara- Breslau, Alte⸗Taſchenſtr. 17, 1. Et., 


[3279] turen wird prompt 


D 


} lichen 


Lebeusverſicherungsbank für Deulſchſand in Gotha. 
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand Ende 1875. 


ů— 


Verſicherungs⸗Anträge werden durch unterzeichnete Agenten in 


Aug. Ernst, Haupt⸗Agent, 
Oblau-Ufer Nr. 15. 
Wilh. & Theod. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2 und Maler: 


Carl Geiſter, in Firma G. Michalowicz's Nachfolger, Schmiede⸗ 


Jul. Ratzky, Große⸗Scheltnigerſtraße Nr. 3. 
Alexander Wagner, in Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


Dia.fferential⸗Drehrolle 


Nr. I. Meter 1,55 lang, 
2,00 


"Julie Hering, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 


BER VE NET 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
Morgen, Montag den 21. Februar c. a., Abends 7 uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: [3191] 
6. Vortrag. Herr Profeſſor Lindner: 
„Ueber Kaiſerihum und Papſtthum im Mittelalter.“ 


Wahlkreis Breslau⸗ Neumarkt. 


Die Wahlmänner⸗Verſammlung der conſervativen und liberalen Partei 
bat einſtimmig beſchloſſen, an dem für dieſe Seſſion eingegangenen Compromiß 
feftzubalten und gemeinſam den 


Herrn Grafen za Limburg-Styrum 


wieder zu wählen. 3270 
Das vereinigte Comite der eonſervativen und liberalen Partei. 


Aͤbonnements⸗Einladung 5 
Breslauer Morgen⸗Zeitung. 


Für den Monat März werden Beſtellungen auf die Breslauer Morgen⸗ 
i bei den hieſigen Kaufleuten ür 1 Mk. 20 Pf. und bei ſammt⸗ 
aiſerlichen Poſtanſtalten für 1 Mk. 25 Pf. entgegengenommen. 
„Inſerate finden in der „Breslauer Morgen ⸗Zeitung“, deren Auflage die 
Höbe von 24,400 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte Verbreitung. 
Breslau, im Februar 1876. 3 


Die Expedition 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


An Augenleidende! 


Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869—70, namentlich des Abends, 
befam ich im Januar plötzlich fo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mebr erkennen und überhaupt das belle Licht nicht 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht arbeiten. 
Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroinski'ſchen Toiletten ⸗ 
x mit Gottes Hilfe ihre Augen vor dem Erblinden be- 
wahrt hatte, rieth mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchentlichem Ge⸗ 
brauch deſſelben bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat Juni 
konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen 
das Stroinski'ſche Toiletten⸗Augenwaſſer.“) 3198] 


Berlin. Profeſſor v. Haustein. 


Dank ſagung. 

„Die Geſundheits. und Univerfalfeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, find in meinem Haufe ſeit vielen 
Jahren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheits⸗Seife gegen 
rbeumatiſche Affeetionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen 
Geſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Hände und Füße angewen⸗ 
det worden, fo daß wir ohne dieſe gar nicht fein können und empfehlen 
daher den Gebrauch dieſer Seifen allen Familien. Herrn Oſchinsky 
beſten Dank. [3210] 

Bunzlau, den 2. Febr. 1876. Louiſe E. Prenzel, Hausbefiberin. 


Ohne zu ſchneiden, beſeitige ich Warzen, Muttermale u. jede 


E Erhöhung im Geſicht. Auch beſeitige ich 
nalen Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Beinſchäden. 
J. Klieseh, appr. Hühneraugen⸗Operateur, jetzt Albrechtsſtr. 20. 


Der Kleiderſchoner ſchützt Kleid vor Schmutz, bewäbrt ſich glänzend, zu haben b. 
Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 49. — Ebendaſelbſt die echte Mar 
Heuschi Esire madara Baummolle u. Steumpflängen badon zu Nabeltrreiſen. 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


288,150,000 Mark. 


Schweidaitzenstn 8-18 ] 


” 


| 
| 
5 


Po 272 


C. F. Hientzsch, 
Vusikalien-Aandlung & Leil- Institut. 


BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin): 


schrägüber der „goldenen Gans." 


nn as 


vermittelt. 2488] 


f 


Umfingreicher Verlag anerkannt guter 
4 Clarlor-Unterrichtswerke, 
e 


Malerei 


in allen Branchen nach neueſtem Ge⸗ 
ſchmack wird bei ſoliden Preiſen prom 


neue C t ti 5 ichnet fi aus dur aus eführt. > [3206 
(le Bauart, t. "Betungslaigeit de ir en un zen Bias 
außerſt geringer Kraftanwendung. A, Theuer & Hollmann, 
Maler, 


0,95 breit, à 300 Rp 
1,00 à 36 Mariannenſtraße 16. 


= Suhl 3 


Ich empfehle von heut ab meine Stroh: 
but⸗Waſch⸗, Färbe⸗ und Umnäh⸗An⸗ 
ſtalt bei ganz neuen Facons und ſo⸗ 


" 


„ 20 „ 1,10 „ à 420 „ 


” 


und billigſt beſorgt. Niederlage von Am. Waſch⸗ und Wringmaſchinen, liden Preiſen einer gütigen Beachtung. 
Engl. Stubenmangeln, Lebfeld 'ſchen Vulernaſchnen x. Ergebenſt 12054 
J. G. Otto, Nicolaiſtr. 73, 
im Hofe, parterre. 


Direction. 


e Nr. 28 


7 
132251] 


Großer Ausverkauf 


zu billigen Preiſen von einer großen Auswahl ausländifcher 
Pflanzen aller Gattungen, ſowie auch Fruchtbäume aller 
Art, große Ausw. v. Roſenſtöcken in verſch. Farben, Samen 
in vielen verſchied. Sorten. Aufenthalt nur bis 25. d. M. 


Balme, Horticulteur, 
oder Künſtgärtner aus Paris, 


Königsſtraße Nr. 2 (Paſſage). 


Großer Ausverkauf. 


Die B. Landsberg'ſchen Waa⸗ 
ren-Beſtände (Carlsplaz 4) be⸗ 
ſtehend in ſeid. Bändern, ſeid. 
Stoffen u. Sammeten werden 
von heute ab en gros und en 
detail zu bedeutend berabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 


7 


n., Alexander Heidrich, 
Eliſabeth Lem Cebul 
ermählte. [713] 
Neuſtadt O. S. Krappitz. 
Heut Abend 11% Ubr bealückte 
mich meine liebe, gute Frau Marie 
peer mit einem geſunden, kräftigen 
Mädchen. 15 
Beuthen O.⸗S., den 18. Febr 1876. 
W. Speer, Hotelbeſißer. 


Mit tiefer Trauer hat uns 
die so günzlich unerwartete 
Nachricht von dem Ableben 
des Componisten und Lehrers 
der Tonkunst, Herrn 


Heinrich Gottwald, 


erfüllt, Aus seiner gemüth- 
vollen Verkehrsweise, seiner # 
aesthetischen Bildung und 
idealen. Kunstanschauung er- 
wuchs uns eine Fülle seeli- 
scher Erhebung und geistiger 
Anregung, in deren Angeden- 
ken wir ihm auch über das 
Grab hinaus vollste Dankbar- 
keit bewahren 13285 

Breslau, 19. Februar 1876. 
Paul Sachs. Max Kalbeck. 10 


ee 


Die Beerdigung des Herrn 


Heinrich Gottwald 


findet heut, Sonntag, Machm 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Claassenstr. 6, 
aus nach dem Kircbhofe zu St. 
Mauritius (Lehmgruben) statt. 


Nach langen Leiden verſchled beute 
unſer College, der Kaſſen⸗Aſſiſtent 


Nobert Erner. 


Seine Pflichttreue und ſein biederer 
Cbarakter wird ſtets in unſerem An⸗ 
enken bleiben. 3266 
Breslau, den 19. Februar 1876. 
Die Beamten 

der Stadtgerichts⸗Kaſſe. 


Todes Anzeige. 
Geſtern Mittag 1 Uhr entriß 
uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unſeren theuren Gatten, 
Vater, Schwager und Bruder, 
den Fleiſchermeiſter 2013] 

Carl Eichler. 

Wer den Dahingeſchiedenen 

kannte, wird unſeren Schmerz 

würdigen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
e 


trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 19. Februar 1876. 
Beerdigung: Dinstag den 22. 
8 1 3% Uhr, Kirchhof 
zu Gräbſchen. 

; Trauerhaus: Schmiedebr. 62. 
ere 
Am 18. Abends 9 Uhr entr 
der unerbitlliche Tod plötzlich unſer 
innigſtgeliebtes Kind Louis, im Alter 
von 5½ Monaten. Tief betrübt zei: 
gen diejes allen Bekannten an. Beer⸗ 
igung Sonntag Nachm. um 4 Uhr. 

Breslau, den 19. Februar 1876. 

Paul Löwy da rau 
Antonie, geb. Kaufmann. 


Den geſtern früb 4% Uhr nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden erfolgten Tod 
unjerer geliebten, guten Frau, Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ und Großmutter 

Auguſte Börner, 
geb. Knobloch, [2071] 
beehren wir uns, theinehmenden Freun⸗ 
en und Bekannten anzuzeigen. 
Julius Börner nebit Familie. 

Beerdigung: Dinstag 10 Ubr. 

Trauerhaus: Ohlauer Stadtgraben 

. 25. 


Todes⸗Anzeige. 
N Heut 2 Uhr früh ſtarb nach langen 
een der lönigl. Lieutenant a. D., 
aämmerer und Polizianwalt Herr 


Ednard v. Büttner, 
um Alter von 72 Jahren 14 Tagen. 
Cr zeigt, tiefbetrübt, die hinterlaſſene 
hegattin an. 
ublinig, den 18. Februar 1876. 
Marie v. Büttner, 
[714] geb. Fritſch. 


lien⸗Nachrichten. 
ungen: Pr. t. und Re⸗ 
djut. im Oſtpreuß. Füſ⸗Regt. 
Hr. v. Plot mit Fil. Anna 
ER Lapis Lt. im J. Rhein: Feld: 
il. Gib r 8 Hr. Richter mit 
1 — ‚afabeth Niedlich. Hr. Kammer: 
Helene Pato ‚Dr. Cisco mit Frl. 
Geboren: 25 Berlin. 
Superintendent An Sohn 
dem Major a. in Eckutsberga, 
rode in Wippra am Hand. Wintzinge⸗ 
ter dem Hrn. Rechtsaunde E 
in Berlin. 
Todesfälle. Maſor a. 
v. Löben in Berlin. Landr 
Herr Palm in Steglitz. Emer. re, 
diger Hr. Grauenhorſt in Schwedt O. 
r. theol. und Propſt a. D. 5 
Müller in Groß⸗Salje. Frau Ob 


9 er: 
prediger Reinhardt in Köpenick. 


J. VI. 
V. 2 Z d. 22. l. 7. R. 
n. 
Verein. A. ZI. II 6%, I. 
AW. . III. 
Prof. A. GHIBAUD, [1804] 


aus Paris, Schweidn.-Str.28,1V. 


iß uns 


den b Orchesterverein. 


Dinstag, den 22. Februar 1876, 
13. 5 

anwalt Seilborn im Spri 

D. Herr 9. Abonnement-Concert. 
a. D 21 


err 2) (Z. I. M.) Concert für Violoncello. 


‘ 
j 


N 
1 
ir 
1 
* 
5 


zu thun. 


Sonntag, den 20. Februar. 14. u. 85. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Lohengrin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 


Wagner. 5 i 

Das Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königl. 
Hofſchauſpielerin Frau Hedwig Nie⸗ 
mann⸗Ragabe wird vielfachen Mün⸗ 
ſchen des Publikums entgegen zu kom⸗ 
men, noch um eine Vorſtellung ver⸗ 
längert. Dieſe unwiderruflich letzte 
Vorſtellung findet ſtatt: Montag, den 
21. Februar. „Die Grille.“ Ländliches 
Charakterbild in 5 Acten von Charl. 
Birch Pfeiffer. (Fanchon, Frau Nies 
mann⸗ Raabe.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 20. Februar. „Der 
Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von Guſtav von Moſer. Zum 
Schluß. „Das Verſprechen hinter m 
Herd.“ Alpenſcene mit Geſang in 
1 Act von A. Baumann. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 20. Februar. Z. 2. M.: 
„Die Neife nach dem Mond.“ 
Phantaſtiſche Burleske mit Geſang 
in 3 Abtbeilungen und 15 Bildern 
mit freier Benutzung der Jules Verne⸗ 
ſchen Romane: „Die Reiſe nach dem 
Mond“ und „20,000 Meilen unter 
dem Meere“ von Adolph L'Arronge, 

Zech und F. Zell. Muſik 325 


Mon 


Varlöté-Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel der Geſellſchaft 
Frankoni. Beckers Geſchichte. Lebende 
Bilder. Ballet. Zum Erſtenmal. Les 
bende Bilder. Bädecker. Lebende Bil⸗ 
der. Ballet. Die Inſtructionsſtunde. 


* 


Vaudeville-Thenter. 
Täglich 
Große Vorſtellung. 
Nopität: „Der Ohrenbalſam 
d. Eremiten“ od.: „Der unge⸗ 
hörte Vaterfluch. Ritterſchauſp. 

Für die zahlreichen Glück⸗ 
wünſche und vielfachen Beweiſe 
der Freund 


N EEE 


Stadt- Theater. 


1 


Dr TE 


7 


berge 
Concert, Saal. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer! ſchen Capelle 
unter Leitung (20001 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 20. Februar: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.-Regts. Nr. 10, 
unter Leitung 
des Herrn Capellmeiſters W. Herzog. 
Letztes Gaſtſpiel der Familie 


Lavrence, 


weltberühmte engliſche Clowns und 
Glockenſpieler. 
Auftreten des Gymnaſtſkers Herrn 


P. Bellini. 
Anfang 4 Uhr. 3209] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Letzte Woche. 
Heute Sonntag: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 
Wiener Blut⸗Walzer, Quartett. — 
Andere Orte, andere Worte. — Der 
verliebte Muſikus. — Der Tambour, 
Wiener Lied für Piſton, vorgetr. von 
Herrn Neumann. — Non und Oui, 
Scene und Duett. — Iſidor Roſen⸗ 

bain. — Aus dem Soldatenleben, 
komiſche Scene. 
Anfang * Ubr. 3230] 

Entree 50 Pf. inder 25 Pf. 


ee 


2 


Morgen Montag: 
Drittes großes 


ſchaft, die ich zu b 
meinem ſiebzigſten Geburtstage Garn pale Weit 


von Nah und Fern empfangen, 
erlaube ich mir hiermit meinen 
innigſten, tiefgefühlteſten Dank 
auszuſprechen, da es mir beim 
beſten Willen unmöglich, dies 
mündlich oder ſelbſt ſchriftlich 
[2009] 

Diele fo erhebende Theil⸗ 
nahme ſoll fort und fort in 


meinem Herzen die angenehmſte daa de banionette-Särgerin 


Erinnerung bilden, 
Breslau. 


g. B. Samosch. 
Daukſagung. 


Die vielen Beweises der iin igſten 
Theilnahme von Nah und Fern bei 
dem durch Gottes Hand glücklich ab⸗ 
gewendeten Schurkenſtreiche, welcher 
mich und meine Famile vernichten 
ſollte, haben uns herzlich erfreut und 
veranlaſſen uns, hiermit unſeren herz⸗ 
ſichſten Dank auszusprechen. [3222] 

A. Penert nebſt Familie. 


Turnverein Vorwärts. 


Die Mitglieder unſeres Vereins 
werden erſucht, ih Montag, 21. c., 
Abends, nach dem Turnen, zu einer 
Beſprechung über die am 4. März 
ſtatifindende Feſtlichkeit in unſerem 
Vereinslocal, Cafe restaurant, 
einzufinden. 2017 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, 21. Febr.: Hr. Archivrath 
Prof. Dr. Grünbagen: Thema aus 
der vaterländiſchen Geſchichte. [3270] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7% Uhr: Hr. Max Kal- 
E 
Montag, den 21. Februar: 
Naczek⸗Abend bei Hierſemann. 


Abends 7 Uhr, 
nger’schen Concertsaal 


I) Sinfonie (Es-dur, op. 28). 
Bruch. 


Max 


Joachim Raff. (Herr Theobald 
Kretschmann.) 
3) Sinfonie (G-dur, Oxford-Sinfonie). 

Haydn [3227] 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof- M usikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
Schweidnitzerstrasse 52 und an der 
Abendkasse zu haben. 


Ein Primaner wanſcht billig Stun⸗ 
den zu geben. Gef. Offerten erb. unter 
B. f. 9, Brieflaſten der Brest. Ztg. 


verkaufen 


wei Großſtühle find Pte 


Kurze Gaſſe 17 bei 


—— — 


6 Belt Garten. 


Sonntag, den 20. Februar: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


SONCERT 


Auftreten 


bon Herrn. 
A. Kuſchel. 


8. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiften und 
Gretesauelanzer 3229 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorbenannten Künſtler. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Circus Herzog-Schumann, 
Heute Sonntag, den 20. Febr. 1876. 


2 große Vorſtellungen 
um 4 Uhr und 7% Uhr. 
Letztes Gaſtſpiel der berühmten 
Atlethen Mr. Robert, Willen 
& Frank Gilfort. Die Schul: 
quadrille, geritten von 4 Herren mit 
4 der beiten Schulpferde. Der Kugel: 
lauf, ausgeführt von Fräulein Foorit. 
Emir, vorgeführt von Hrn. Director 
Schumann. Der Kautſchukmann, 
von Frederik Matthews. Felix, ge 
ritten von Herrn Max Schumann. 
Nömiſches Siegesfeſt, geritten von 
4 Herren und 4 Damen mit 12 Pferden 
Die Jagd bei Bolton, 
naturgetreu dargeitellt von Damen 
und Herren der Geſellſchaft mit den 
beiten Renn⸗ und Splingpferden, mit 
Tanzeinlage des Balletmeiſters Haniſch 
und Frl. Rehak. Außerdem Auftreten 
ſämmtlicher Clowus. [3231] 


Morgen Montag, den 21. Febr. 1876: 


Große Vorſtellung und 
erſtes Gaſtſpiel des erſten 
Luftgymnaſtilers der Welt, 

Mr. Cleo 
v. Kryſtallpalaſt in London, 


(genannt Lhomme volant), 
einzig daſtehend in ſeiner Arbeit. 
irection. 


Das unterzeichneſe C. C. erlaubt 
ſich feine alten Herren zur diesjähri⸗ 
gen Feier des Flandern ⸗Feſtes, 


Dinstag, den 22. h., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Café restau- 
rant, Carlsſtraße, ergebenſt einzu⸗ 

2070] 
Der C. C. der Boruſſia. 


von Robrſcheidt * N. 


laden. 


5 5 theater 
Kempner's 
Weinhandlung 


empfiehlt ſich (1955 
dem geehrten Publikum. 


— — 


SImmenaner Garten. 
CONCERT. 


Zweites Gaſtſpiel 


der aus ſechs Perſonen beſtehenden 
Original Negertruppe 
A-ro-bi- ne. 
(Nur auf einige Tage erigagirt.) 
Drittes Gaſtſpiel 
der deutſchen Chanſonette⸗ Sängerin 
Fräulein Cilly Wachler. 
uftreten 
der vier Geſchwiſter Cassina, 
der franzöſiſchen Chanſonelte⸗Sängerin 
Mule. Gabrielle Raveau 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Dop 5 inen 3188) 
an r. 
Entree à Paßt 50 Pf. R 


— 


Morgen Montag: 
Gaſtſpiel der Negertruppe, 


owie 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Sonntag, 20. Februar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh ⸗Concert 


ohne Entree. 2598] 


Seillert's Etablſſement, 
Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag [2024] 


Flügel Unterhaltung, 
Während des Cotillons: Komiſche 
Au 7 — . > 

ittwoch, den 23., u. Bonner: 
tag, den 24. Februar: 


Faſtnacht. 
Militair-Pädagogium, Berlin, 
ey 4. Vorber. z. Offizier⸗, 


hnrichs⸗ (reſp. Primaner⸗), Freiw. ⸗ꝛc. 
a K 5 d. d. Direction. 


Z— — ——— ——— —— —ẽ — — — — — P — 


Englisch. 
Mit April beginnt ein Curſus, Neue 
Weltgaſſe 2, II., L. Becker. [2026] 
Den 21. Februar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. fechnen, 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
Grünstresge 


F. Berger, 


Nr. E. 


Institut für Erlernung 


kaulmänn. Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12 a, I Tr. links. 


Unterrichts-Curse 


in dopp. ital. 
us” Bucht, . l go 
mit Zins.-Oto.-Corr.,kaufm,Rechnen, 
Correspondenz, Wechsellehre und 
Schäünschreiben. 
Anmeldungen im Institut selbst 
oder brieflich erbeten, [3273 
Das Institut ist bemüht, 
seinen Schülern passende Stellen 
gratis nachzuweisen; auch über- 
nimmt dasselbe Regulirungen 
und Abschlüsse von Ge- 
schäftsbüchern zu müssigem 
Preise. 


Hierdurch beebre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich aus dem 


Stuccatur⸗Geſchäft 
des Herrn Th. Milezewsky hierſelbſt 
ausgeſchieden bin und 3264] 
Margaretheuſtr. Nr.7 
ein eigenes derartiges 

eſchäft 


begründet habe, wovon ich meine ge 
ehrten Geſchäftsſreunde gefl. Notiz zu 
nehmen bitte. 


A. Th. Simlinger, 


Bildhauer. 


Steppdecken, Fteppröcke 
werden ſauber u. eld efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumarkt 8. 


zu nehmen. 


Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Café restaurant 


statt. — Güste können durch Mitglieder ei 


Im Lehrerinnen Seminar Gr. Feldſtraße 29 
eginnt das Sommerhal 
dahin entgegen. 


TH * 


Kaufmänniſcher Verein. 
Das 26. 9 a wird durch ein Abendeſſen im großen 
Saale der Neuen Börſe 


Sonnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr 


gefelert. [3105] 


Tafel⸗Billets für Mitglieder und deren Gäſte find bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 24. cr., Abends, bei Herrn Fedor Riedel, Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 12 und J. G. Patzky, Ring Nr. 9, in Empfang 
Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Brüder. 


Zur 96. Stiftungsfeier findet Sonntag, dem 5. März, 
12893] 


ein Festessen 
2 hide 


LEINE eee 


42. Stiftungsfeſt 


Sonntag, den 27. Februar, 
Abends 7 Uhr, im Mötel de Sildsie. 
Billet⸗Ausgabe für Mitglieder und durch dieſe eingeführte Gäfe 
vom 22. bis 24. Februar 6—8 Uhr Abends im Reſſourcen⸗Locale⸗ 
Die Direction. 29827 


Veret: 


Meldungen nehme ich bis 


jahr am 24. April. 
[3214] Dr. Nisle. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. If. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt entgegen 


[2015] Anna Hinz. 


Höhe 


re Töchterſchule und Penſionat zu Namslau. 


m 1. April d. J. beabſichtige ich, mit meiner > Töchterſchule 


ein Penftonat zu verbinden und erlaube mir, die geehrten Eltern und Vor⸗ 
minder davon in Kenntniß zu ſetzen. Herr Conſiſtorial⸗ und Schulrath Bell⸗ 


mann, 


Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 20 und der Director der ftäbtiichen 


höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße, Herr Dr. Gleim, haben ſich 


gmigſt bereit erklärt, nähere Auskunft zu ertheilen. 
entgegen 


Anmeldungen nimmt 


Die Vorſteherin. * 


Dorothea Bobertag. 


übernehme ich Strohhüte zur Wäſche und Moderniſirung. 
Ich empfehle hiermit meine bekannt gute Wäſche, und wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Hüte nur nach den neueſten Modellen aufs 
Sorgfältigſte umgenäht und gewaſchen. [3189] 

odelle find zu dieſem Zweck ſchon von heute ab in 
meinem Locale zur gefälllgen Auſicht ausgelegt. 


B. Leipzä er 
nur Königsſtraße Nr. I, das J. Geſchäftslocal. 


Strohhut ⸗Fabriklager, verbunden mit Damenputz , Band- 

und Weißwaaren. 
Bitte ganz genau auf meine Firma zu achten. "GEL 
P. S. Auswärtige Aufträge werden auf's Sorgfältigſte auf: 
ührt. 


e 400 
tztere in allen Farben und Qualitäten, 


00 Dutzend rein leinene Taſchentücher und 
Dutzend Deſſert Servietten, le 


verkauſe ich wegen unbedeutender Webefehler zur Hälfte des 
reellen Werthes. 5 WOIII. 
2050] 57. Alßrechtsſtr. 57. 
. J — —————— Pt 2. rer N12 SEN — 
Die Kaiserl. Königl. Hof- Chocoladen- 


und Bonbon-Fabrik, 
General-Depöt für Schlesien: Schweidnitzerstr. 31, 
vis-a-vis der Minoritenkirche, 


beehrt sich zu 
Familien-Festlichkeiten, Bällen, Soirden, Hochzeiten eto. 
eine reiche Auswahl in 
Cotillon-Touren, Orden, Bouquettes, Knallbonbons mit scherzhaftem 
Inhalte, kleinen Atrappen zu Verloosungen etc. 
ergebenst zu empfehlen. 

Unsere gefüllten Bonbons und Chocoladen, als Fürsten-Dessert- 
Boubons,  Bourgois, Pate d’amaude, Bonbons au liquenr, Dessert 
de fruits, Bonbons geldes, Bonbons du Nord, Chocolade au Nougat, 
Pralinées à la duchesse & la vanille, sultanes aux pistaches, marons 
à la cr&me, gelées de fruits & l’aveline, aux tutti frutti etc., sind 
als das Feinste anerkannt, was in diesen Zweigen produeirt wird, 
und bilden die [3247] 

Tafel-Desseris aller Deutschen Höfe. 
Rheimser Wein- und Thee-Biscuits, Huntley & Palmers Biscuits, 
deutsche und französische Früchte halten wir in stets frischer, reicher 
Auswahl, 
In Chocoladen zum Trinken und Essen in Tafeln, entölt und ge- 
pulvert, erstreckt eich das Sortiment auf nahezu Hundert verschiedene 
Qualitäten und Packungen; die Jury der Weltausstellung in Wien hat 
unser Fabrikat unter 38 Coneurrenten, die französischen 
nicht ausgenommen, als das vorzügliehste bezeichnet, 
Chinesische Thee's führen wir in auser\esenen Sorten, als Congo, 
Souchong, Pecco, Peccoblüthen, Kaisow, Imperial und Melange, alles 
on neuer Ernte unter Garantie der feinsten Qualitäten. 

Auswärtige Aufträge werden prompt expedirt. 


Gebrüder Stollwerck, 


Kalserl. Königl. Hoflieferanten. 


v 


Wo kein anderes Stärkungsmittel hilft, 
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, S. Ja- 
nune 1876. Ihr Hoff'seches Malzextraet- Ge- 
sundheitebler dürfte meinen. Patienten sehr 
mellsam sein. Dr. med. Holfpap, Eriedrich- 
strasse 211.— Ich kann bei meinen 90 Jahren 
nicht einen Tag mehr leben, wenn ich nicht 
ihre Malz-Chocolade trinken kann. Ernestine, 
Meyer in Berlin, Klosterstr. 101. [3199] 
Zu haben in Breslau bei N. G. Schwartz, Oblauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


rt 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


Frühling, Dr. R., und Schulz, Dr. J., Anleitung zur 
Untersuchung der für die Zucker-Industrie in Betracht 
„ kommenden Rohmaterialien, Producte, Nebenproducte und 


” Hilfssubstanzen. Zum Gebrauche zunächst für die Laboratorien 
der Zuckerfabriken, ferner für Chemiker, Fabrikanten, Landwirthe 
und Steuerbeamte, sowie für landwirthschaftliche und Gewerbe 
schulen. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 
Preis 6 Mark, 
Diese interessante Novität steht zur Ansicht zu Diensten. 
wärtige feste Aufträge werden umgehend franco expedirt. 


Brenlau, Trewendt & Granier’s 


Albrechtsstrasse 37, 
Buch- und Kunsthandlung. 


Riegner's Hotel, 
Königstrasse Nr. 4, [3207] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmilien der Stadt, 
Hotel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Restaurant Reinholtz 
(Nähe des Lobe Theaters), 


Ohlau-Ufer Nr. 9, 
wird einem geehrten, hauptſächlich das Lobe⸗Theater bejnheaaen 
Publikum beſtens empfohlen 

e Iee e Rüde, erauifite diverſe Biere, Solide Preise. 2 
Marmor⸗Billards 


Blaschke's Weinhandlung, 
Alexanderſtraße 27. 
Großes Weinfeſt. 


Montag, den 21. bis 25. d. M. (4 Tage), 
Serviren bei ihrer Durchreiſe Wallachiſche, Sinner Ungarische, Steyer'ſche 
und Deutſche Damen in ihrer Nationaltracht. Zu beiteren f 
ladet Dbiger | — ein. 324 


Aus- 


Dr 


Lagerbier. Dampfbrauerei 
in Slotwina bei Krakau in Galizien, 
nen eingerichtet, erzeugt Bier nach Pilfener Art. 


m Beſitze großer 9 iſt ſelbe im Stande, das ganze Jahr 
gleich gutes Bier zu haben, und wie verſichern, daß nur gut abge⸗ 
lagertes, beſonders aber im Herbite altes Märzenbier ausgeſtoßen wird. 

Die Preiſe ſind möglichſt billig geſtellt und zwar für einen alten 
Eimer 5 Gulden, für einen halben 3 4 Fl. 50 Kr. ö. W. ab 
Waggon. Einſatz für leeres Faß 3 Fl. 5. W. 

Beſtellungen ſind zu adreſſiren: 

Bräuhaus⸗Verwaltung in Slotwina, Galizien 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſtation). 

Agenten, welche den Verkauf für Preußen übernehmen 2 

wollen ſich an die n wenden. [472] 


Hiermit Alle ich ergebenſt an, daß durch den Tod meines Mannes, 
des Buchhändler [707] 


Wilh. Förster 


in Beuthen OS., das Geſchäft keine Veränderung erleidet; es wird 
nach wie vor unter der Firma 


Förster 
fortgeführt werden. 


ndem ich freundlichſt bitte, das meinem ſeligen Manne in fo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, zeichne 
ich mit Hochachlung 
verw. Buchhändler Emilie Förster. 
Deutben Oe. den 19. 2 1876. 


40,000 Thlr. Capital à 5 of, 3infen, parl, 


Ane jeden Abzug, ſind, im yet od. getheilt, auf 10 Jahre auf ein 
Rittergut, unmittelbar binter % andbrieſen, oder auf ein hieſiges Haus 


im inneren Nayon zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. Auch 
6 ze. Hypotheken bis zu größten Beträgen bei 


9% Zinſen u. 1, ev. nur . Nrwpiſton. 


Julius Epstein, Breslau, 3 Nr. 2 


Für Fabrikanten. 


ee 


Dehne's Univerſal⸗Condenſatiouswaſſer⸗Ableiter 


ſind zu en zu beziehen und ſtets vorräthig bei [2601] 
M. W. — Breslau, Königsplatz 7. 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 

d Pes Frauenellxir (betr. die Hebung der Be: 
verbunden mit Fensionat. ſchwerden bei Frauen während d. Z. g. 
Um.) ſind gratis zu haben i. d. k. priv. 


Freiburgerstrasse p: Ureter in Sees, Ep 
Dr. Markusy's R 


Augenklinik. A Int 7 

1 gelle , Populair - medicin, Werk 
er > nn, 1 L. e Bi 1 Durch alle Buch⸗ 
handlungen, ee 


Für Hals⸗ und Obrenkranke! 92 0 
Sprechſtunden: 9-11, 3-5 lor 8 Bertage- 


Dr. Riesenfeld, } me in art 15 12 u beziehen: 


#7 „Dr, Alry's Raturheilmethode", \ 
Dblauer-Stadigraben 28. omen ner e In Fiefem bes 


Dr. Janz s Augenklinik 


Dr a „Hönig 


‚Dr. B. Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


erdinirt Vorm. 9—11 für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle, 


1 ſtrt tte rf 
Nachm 2.4 für Frauen- u. Kinder- fg, Sage 
Krankheiten. Arme unentgeltlich.. en uns 
10 


Spreät, 1, Handke 5 
täglich von 9—11 und 3—4 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nieolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Damen!! 


finden gute e bei Frau Heb⸗ 
amme Obſt, Kloſterſtraße 74, 1 Tr. 


Bern bei Maruſchtes Behrendt, 
Buchholg., Breslau, Ring 8 


jederzeit für etatsmäßig 
Geld augeſtellte Beamte bei 


n und auch mit Bebe 
u 
5. E Eggert, Breslau, Melle al. 


Jſollen, finden ab 
milie eines Lehrers Aufnahme. Für 


anonym, befördert sub G. 731 
[Central Annoncen: Bureau, Ber⸗ 


Kundmachung. 


Die 6. ordentliche General⸗Verſammlung 


der Metionäre der Vielitz⸗Bialaer Fandels⸗ 
und Gewerbe⸗VBank in Bieli 
findet am 20. März d. J. ſtatt. 


Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Vortrag des Rechenſchaftsberichtes, Vorlage der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1875 und 
Antrag über Verwendung des Reingewinnes; 
2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion; 
3) Wahl von vier Verwaltungsräthen ($ 21 der Statuten); 
4) Statutenmäßige Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion zur Prüfung der Bilanz für das Geſchäfls⸗ 


jahr 1876; 


Die Herren Actionäre, welche an der General: Verſammlung Theil zu nehmen beabſichtigen, 
werden hiermit erſucht, ihre Actien in Gemäßheit des § 10 der Statuten bei der Kaſſe der Geſell 


ſchaft bis längſtens 12. März 


d. J. zu erlegen. 


3265] 


Beſondere Anträge könen bis ſpäteſtens acht Tage vor Abhaltung der General⸗Verſamm⸗ 
lung ſchriftlich bei dem Verwaltungsrathe eingebracht werden. 
Nach Beſchluß der vierten General⸗Verſammlung iſt den ſtimmberechtigten Actionären ge⸗ 
ſtattet, nach Deponirung ihrer Actien, 14 Tage vor Abhaltung der General⸗Verſammlung die Mit: 
theilung der Jahresbilanz zu verlangen. 
Bielitz, am 17. Februar 1876. 


Der Verwaltungs. Nath 
der Bielitz Bialaer Handels⸗ amd Gewerbe: San 


Ju Mädchen oder Kinder, welche 
hieſige. 5 — beſuchen, finden 


freundli Aufnahme in der 
Falte einer Predigers⸗Wittwe bei 
ſorgfältiger Beaufſichtigung und 
mütterlicher Pflege. Gütiaſt empfob: 
len durch Herrn Senior Treblin. 


Töchter ausw. Eltern, 


welche biefige Schulanſtalten beſu en 
0 Dhem in der? 1 5 


Nachhilſe und Muſikunterricht wird 
geſorgt. Gef. Off. u. Chiffre R. 609 
nimmt an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 1. 


Eine gute Penſion 


für jüdiſche Knaben dat die Güte 
nachzuweisen gert Lehrer Freund, 
Zwingerſtraße 4, 2. Etage. 3089 


Peuſionäre 
Peg gewiſſenhafte und liebevolle 
flege, Aufſicht und Nachhilfe in der 

Sa eines Lehrers. Näheres durch 
A. Echleweck, Leſſingſtr. 15, part. 


Drei Penſionäre 


finden in einer anſtändigen Beamten⸗ 
familie freundliche und liebevolle Auf⸗ 
nahme, Auch wird gern Nachitz in 
Schularbeiten ertheilt. [2022] 
Zu erfragen bei Wieſe, 5 N 
Wilhelm u. Mariannenſtr.⸗Ecke Nr. 18. 


Ein wohlhabender Fabrikbeſiter 
zu Berlin, wiſſenſchaftlich gebil- 
det, in den beſten Jahren, geſund, 
kräftig, aus guter Familie, wünſcht 
na mit einer 


jungen Dame 


von 20 bis 28 Jahren zu verhei⸗ 
rathen. Gute Erziehung, häuslicher 
Sinn, muſikaliſch, wiſſenſchaftlich und 
elwas geſellſchaftlich gebildet, freund⸗ 
liches Weſen, angenehme Erſcheinung, 
W geſund und gute Fußgän⸗ 
gerin, find die Anſprüche, welche er ſiellt. 
Mittbeilungen, direct oder von Eltern, 
Vormündern ꝛc. 2c. mit Photographien 
und einigen näheren Angaben, — 
da 


lin W., Mohrenſtr. 45. [3 . 

Discretlon und Waasabe der Schrift⸗ 

abt ge nach Wunſch ſelbſtver⸗ 
1 


Damen mit Vermögen 


find wir in der Lage, behufs Ver ⸗ 


ae paſſende Offerten zu 


machen. „Germania“, Breslau, 
Gräbſchnerſtraße Nr. 14. [3278] 


Heiraths-Anträge. 


Nachdem ich ſeit mehreren Jahren 
in allen Ständen Heirathen mit 
glücklichem Erfolge vermittelt babe 
und in letzterer Zeit durch mehrfache 
Anträge Seitens mehrerer Damen 
und Herren nicht in der Lage bin, 
* nech Wunſch zu effectuiren, 
ſo erſuche ich geehrte Damen und 
Herren, welchen es an Bekannt⸗ 
chaften fehlt, ſich vertrauensvoll unter 


ngebe ihrer Verhältniſſe ꝛc. und 


Ein endung der Photographie an 
mich franco zu wenden. 7 — ſte 
Diseretion verſichert [710 

A. Stora, Commiſſ. Oppeln. 


Tüchtiger Kaufmann 
als Compagnon 


geſucht, wegen Ableben des bisherigen 
1 eue, mit ca. 10,000 — 12,000 
Thlr. für ein im beſten Flor ſtebendes 
Feitwaaren⸗ und Propucten⸗Geſchäft 
en gros in Wien. Gef. nicht anonyme 
Offerte mit Referenzen unter B. 72 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Wien. 13168] 


Zu irgend einem beſtehenden gewerbe 
lichen Unternehmen ſucht eine re e| 
Perſönlichkeit mit Capital ſich als 
Socius au betheili 5 Off. w. erb. 
fr. unter Chiffre 99 e 
Hirſchberg. [442] 


Ein erfahrener Kaufmann ſucht ſich 


mit 8000 Thalern 


in Breslau oder Niederſchleſien durch 
Ankauf eines Geſchäftes neu zu ſituiren 
8 ſich als thätiger Socius 105 > 
theiligen. 

Comptoir = Arbeit, S e 
Branche, Eſſigſprüfabrikation ſind ihm 
beſonders bekannt 

Offerten werden unter M. O. 96 
franco an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Zum Betriebe einer 
Dampf. Brauerei, deren luera⸗ 
tiver 1 5 durch die ſelten 
a — e 

von 25000 
blen. gewäbrleiſtet iſt, wird 


ie Theilnehmer mie 
8000 blen. geſucht, 


e sub Chiffre N. 2863 
an Rudolf Moſſe, Dreölan, 


erbeten. 


40—50,000.Rmk. 
gesucht. 


Zu einem altrenommirten 
Fabrikgeschäft in Schlesien, 
unweit Breslau, wird gegen 
einen Gewinnantheil von 15% 

pro anno ein 3121 


stiller Theilnehme 
gesucht, 


der eine Capital-Einlage von 
40—50,000 Rmk. leisten kann. 
Sicherstellung des Capitals 
auslaufend wit der Taxe des 
Fabrikgründstücks, ausserdem 
Fabrik-Einrichtung, Waaren- 
lager und Aussenstände in 
noch höherem Betrage, 

Gefällige Offerten sub E, 
2855 an Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten, 


en Barmer Band⸗ 
und Litzen⸗Fabril ſucht 
für Breslau einen mit der 
Branche vertrauten Ver⸗ 


treter. 

Offerten unter H. 2385 in der 
Annoncen. Expedit. von Haaſen · 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, niederzulegen. [3161] 


Per 1. Juli c. event. auch 
bald wird auf ein neu erbautes 
aus mit Hinterhaus eine 


ppothek von 60007000 
Thalern zur zweiten Stelle 


geſucht. Erſte Belaſtung von 
Thaler 10,500 amortiſirt ſich in 
noch 34 Jahren. [3242 
„Taxe 28,000 Thlr., Feuer⸗Verſ. 
‚000. Agenten verbeten. 
fferten unter Chiffre W. 1386 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 


Berliner Tageblatt, 


deſſen Abonnentenzahl von 
‚200 Cxempl. 


bisher noch von keiner deut⸗ 


ſchen Zeitung erreicht wor: 


5 


von allen De Postanstalten 
] 


den iſt, wird ſich auch für die 
Folge durch ſeine 
unabhängige Haltung, 


Reichhaltigkeit und 90, 
diegenheit des Inhalts 


die Gunſt des Publikums zu er⸗ 
halten ſuchen. 


werden 75 Aue von nur 
M 17"), Sgr.“) 
ur AR auf das 


Berliner „Tageblatt 


„Sonntagsblatt“ 


und dem blk Witzblatt 


enigegengenpmmen: 


9 M8. gi NB. Für alle drei Blätter 


zuſammen. 


Seltene 
Staats-Prämien-Loose 


mit deutschem Stempel. 
In der Serie gezogene 


1839er Rothschild-Loose 
Verloosung von 

ca. 9,000,000 östr. Gulden, 

Gewinnziehung: I. März 1876, 
Hauptgewinne: 

östr, fl. 280,000, 60,000, 30,000, 
20.000, 15,000, 

Jedes Loos muss gewinnen, 
verkaufen wir so lange unser 
unser Vorrath reicht. 

Fin Fünftel Rm. 350. Ein 
Fünfundzwanzigstel Rm. 75. 
Ein n 
stel 18 Rm. 12820) 

Auswärtige gegen Nach- 
nahme-Listen franco. 

Deutsche Credit- & Sparbank 
Engel & Co., 

Berlin, Friedrichstr. 187. 
Bureau in Breslau: Carlsstr. I. 
Generalagent; J. Aschkenasi. 


Nur noch h 3 Ziehungen 
haben die k. k. öſterreichiſchen 


1839er Staats-Loose, 


Die W et ndet am 
1. Ma mit Geſammt⸗ 
treffern uber acht e 


Gulden ſtatt. 


Am 1. December 1875 la d. der 

sets 19 19 Loo 5 auf welche 

arz unbedingt 

Seller entfallen Allen verkau⸗ 
fen wir: 


Ein ganzes 1839 
et 2905 a er 


taats Rm. 1450 
Ein Fünftel 8 5 1 279 
er a von letz⸗ 

Rn rt 5 145 
Ein Viertei Be Sa s 75 
Ein Zehntel. 30 


Ein Zwanzigſtel. 15 
Haupttreffer 280,000 Fl. = 
500.000 Ne Ft. 


Nyitrai & Comp. 


in Wien, verl. Wippling: 


Pro März "RE 


45. 


| Ballettanzende 


Puppen, ſehr er, 


heitere Herren, 


117 Einſend. von 2 Mk. per Sig, auch 
riefmark. Händler u. Kellner Rabatt. 
B. Pfeifer, Berlin, Dragonerſtr. 26. 


Zum Eis⸗Sprengen 


empfiehlt an Deichverbände und Ort⸗ 
ſchaften Kanonenſchläge mit e 
Zünder und auter Kr [2023] 


Feuerwerker, Schießwerder Nr. 1. 


Rechtshilfe mit Garantie! 
Schriftſatze billigſt, Ratb für Unbe⸗ 
mittelte gratis. W. A. Nathke, 
a WR 12, Vormittag 11—1 
Uhr, Sonntags 10-12 Ubr. Steuer⸗ 
Neclamationen ebendafelbit gegen 
Schreibgebühren. [32 


9000 bis 12000 Amt. 


werden auf ein Rittergut gegen ſichere 
Hypothek geſucht. Gef. Offerten erbitte 


unter G 2 an die E 
Beitung ie Exped. der Bree 


ER ein neues elegant gebautes und 
ſich gut perzinſendes Hausgrund⸗ 
ſtück mit Verkaufsladen in einem der 
größten Orte, im belebteſten Theile des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks, wer⸗ 
den 9000 Mark nach 21,00 Mart 
[Feuertaxe 54,000 M.) von einem 
pünktlichen 0 8 U Agen⸗ 
ten verbeten 

d. Bresl. Ztg. sub R. K. 11. 918 


Hypotheken 


in ſeder Höhe auf bieſige Häuſer, 
ſowie auf Güter in Schleſten, wer⸗ 
den 1 — untergebracht. Lombard 
u billiaft berechnet, durch (3277) 


M. Hausdorff, Freiburgerſtraße 20. 
Eine Hypothek von 2000 Thlr. 


zu verkaufen. Zu erfragen beim 
Uhrmacher Oblauerſtraße 86. 


Vereinslocal geſucht. 


Ein hieſiger älterer, über 200 mann⸗ 
liche, größtentheils verheirathete Mit⸗ 
glieder, zählender Verein, wünſcht ſeine 
derzeitig innehabenden Localitäten Ende 
Juni d. J. aufzugeben und von da 
ab in einer in der Stadt oder nicht zu 
weit vor dem Thore gelegenen Brauerei 
oder Reſtauration, event. miethsweiſe 
aufgenommen zu werden. [3073] 

er Verein bedarf zu feinem, nur 
der Unterhaltung zund dem gemütb⸗ 


| 11 Spiel⸗ und Gere waffe, 
e mit r D 
12 7 


Stammieibe 5, 


Glaswaaren, Zinn - Spielwaaren, 


PFE Bettwärmer, Spritzen, auch Repa- 


raturen ge Art empfiehlt zu billigſten 
reiſen Rudolf Betensted, 
ubbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ze. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
05 das Special⸗Geſchäft von 
13205 M. G. Schott, 
Maltbiasſtraße 9 Nr. 28 a. 


Milner's feuerfeste Geldschränke 
gewähren den grössten und besten 
Schutz gegen Feuer und Diebe. 
Allgemein in Gebrauch bei allen 
grossen englischen Häusern für 
Aufbewahrung von @eld u. Juwelen, 


für deren Sicherung gegen Diebe 
und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Do- 
cumenten gegen Feuersgefahr. — 
Preislisten franco per Post. 
England. 


Fabrik. Liverpool, 


Eine Dampf⸗ 
maſchine net Stew en 


Röhrenkeſſel — 6 bis 8 Pferde⸗ 
kraft — eine küpferne 
Branpfanne von 20 Hec⸗ 
toller, ein eiſerner 
Braukeſſel von 4 Sedo 


liter Inhalt, ſowie diverſe 


andere Brauntenſilien, 
ſämmtlich in gutem brauchbaren 


Zuſtande verkauft 3179 


M. Friedländer 
5 in Oppeln. 
C 


Eſſig⸗Apparate 


werden zu kaufen 
geſucht. 13¹2² 


Offerten sub Chiffre b. Nr. 2854 
‚an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Dritte Beilage zu Nr. 


Reichhaltige Auswahl von 
Flügel, Pianino's 1 
und Harmoniums 


aus renommirten Fabriken unter 
aug reichender Garantie zu den 
billigſten Preiſen in der [3233] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


[7 
j BREITE-STR, 15 
3 und 

raue Jubrume . 5 BRUEDER-ST, 28. 
Gebrauchte Inſtrumente wer⸗ 15 Boa 
den beſtens angenommen und 
find ſolche gut renovirt daſelbſt | 2 
zu haben. Ratenzahlungen für 
alle Verhältniſſe anpaſſend ges — 
nehmigt. 


15 Gegründet 1839. 
Ein Mahagoni⸗Flügel 


| gel, 4 
ee Manufactur-Mode-Seidenwaaren. 
— 2585 achmittags. N * * 
Große Auswahl Gros und Detail. Feste Preise. 
15 N von 


ie * N Florentiner 


6 Etablissement 


Gros- und Detail- j 
Verkaufshäuser: 
BREITE-STR. 15 7 ; 
und i f 
BRUEDER-ST, 28. ® 5 
Berlin €. | 


Gros- und Detail- 
Verkaufshäuser: 


“ - 


I 1. Agbar Neuigkeiten des In- und Auslandes in Robenstoffen. — Lyöner schwarze klassische Seidenstoffe unter Garantie 
Aaunſt⸗ der Solidität. — Lyoner farbige und weisse Seidenstoffe garantirt wasserecht. — Lyoner und Crefelder Seiden- 
nen Sammele, — Directer Import echt Ost-Indischer Seiden-Bast-Roben, — Specialität schwarzer Costümstofle, — 
Ausschliesslich Elsasser weisse Baumwollenwaaren für Wäsche und Neglige. — Bettdecken. — Deutsche, Fran- 


zösische und Englische Chäles und Tücher, — Englische Reise-Plaids und Reise-Decken etc. etc, 


er — Geſchenken 
F. Gnerucci 


aus Italien, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
allende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen. [732[ 


Portofreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines) etc., sowie derjenigen Aufträge, 
deren Betrag die Höhe von mindestens 20 Mark erreicht. 
Briefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt. 13144 


Das Etablissement Rudolph Hertzog unterhält in keiner Stadt des Deutschen Reiches Zweiggeschäfte, und sind 


alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf Täuschung des Publikums berechnet. 


Wr AALEN 


[3224] 50 Stuck — 10 Sgr., Eine Partie ſch 


100 Stück = 15 Sgr. 3 
auf weißen — 5 gelben Natur-Carton. in guter 


Gustav Steller, ab, nenn. 93228 5 


empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 
Wilson-, Singer-, Howe-, Löwe-, 
Grover & Baker-, Eylinder:, Eitel.- 


Weiße geſtickte Streifen und Eins 
ſätze als Gelegenheitseinkauf. 


Breslau, 16. Ning 16. ique⸗ 5 4 Reſter weißer geſtickler Volants 
5 re N M. Brieger, Ning Nr. 47. e Kindertleidchen ſich eignend, 
Einricht ie an . ¼ || a conto Bablamgen gemäßrt Unterricht TUN 
1 ee ee N und Verpackung gratis. 
als Sopbas, Santenils, Sroftalipiegel, M 1 b [ 2b 4 Jab 80 nn 0 S. Jungmann, 
Zrumeang, Schlanker auch bei gate En gros. D E D E En détail. Alleinverkauf der patentirten Berliner Reuſcheſtraße 64 
A + 


g fert erb. 13040 i : 1 
ee offerirt alerb. - [80401 in Damaſt und Rips, glatt und geftreift. und Pariſer Stickmaſchinen für Keiten⸗, 


eſchner, Reuſcheſtr. 58/59 1 R 
| 6 Stück feine neue [1945] Möbel⸗Plüſche in allen Farben. 


MRMohrkorbſtühle Teppiche u. Läuferzeuge ir Ce, wen- zu. 


ſind ſehr billig zu verkaufen. Näheres Gardinen in Mull, Gaze, Sieb, File und in Tüll. 
eee eee eee Ledertuche, Baßsteppiße, Wachsparchent, , = 


agenleinen. 3200] : 
Sopha eftelle! Rouleaux von 10 Sgr. an. 5 


Kirſchbaum rlen 5 L. 


Baden: u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnäben 
von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, | 


ohne Drehung des Stoffes. 


T 
General⸗Depot der beliebten Frister Engros⸗Lager R 
] 


& Rossmann Familien ⸗Nähmaſchinen 
für Schleſien. von 18201 


Für die Herren Beamten Subſeriptions-⸗ Bedingungen. Sackleinwand, 


Große Reparatur⸗Werlſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln zc. 


Nippert, Mechauiker, Alle⸗Taſchenſtr. 3. Packleinwand, 


e Tiſchdecken. 5 — | 
N.Bimon, seien Sieh Größte ama Hiligte welt 1 — Sem 
I. Raschkow, Schmiedebrücke Nr. 10.8 2 cn engl. Schetter⸗ 
Special-Magazn e nme | Leinwand 
[4 
euvergoldungen⸗Annabme. | ſchwarze und grune 
Kupferſchmiedeſtraße 40. Glas- Salons und Fenſter von f Leinwand 


Schmiedeeiſen, 
prämürt [3026] 


Dit der goldenen Medaille ( 


und Drillich, 
fertige Säcke u. 

Strohſäcke, 
geſtreifte Militär⸗ 


Hemden 
à Did. von 4% Thlr. ab. 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Wegen Verſetzung eines Difiierd 0 
werde ich don Montag, den 21. c. 


aus der Fabrik von 


| WEWUCHERER& 0° 8 


ab, Trinitasſtr. 13, 2 Tr., an der 


onneuſtraße, 2 Zimmer Nußbaum⸗ (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


USTBONBON 


Oscar Giesser, Gebr. Heck, 
Erich & Carl Schneider, Herm. Kossack. 


WUERZBURE 


Preis pr Schachtel 40 lf. 


8 
men. m RT SEEN . 
SSP ls REN 7 ae DE Fe ER IE 
$ 5 
2 


und Mahagoni⸗Möbel, aus freier empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


. Karfunkel, M. G. Schott, Matthiasſtraße 28 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Malzaquetſchen 


Verkauft bilfigit um zu räumen die 
> aſchinen⸗Fabrik in Breslau, Lebm⸗ 
amm Nr. 48. [3274] 


vorzü6lMittel gegen HUSTEN 


BEISERKEIT € BRUSTBESCHWERDEN [13 


i 


Nähere Erklärung gratis in den Nieder- 


lagen bei den Herren: 


B 


— 


neee NASA 


| Billard Fabrik 
von A. Nippa in Breslau, 
Oderſtraße 1 


L800 1] 


Dampf ae und Meſſergaſſe 27, 
mit 2% u. 2%, 3 ſt zu e, eee 

vert 1. 274 5 illigſt z 2 e AR 3 
W een . 5 Auswahl von Billard 


Beſteht ſeit 1847. Die Anerkennung eines Medicinal⸗Collegiums der 
ärztlichen Praxis und die chemiſche Analyſe von dem 
Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein an der Berliner 
N An werſitat beftätigen, daß der [2594] 


U Lubowsky'ſche Tokayer 


9 
CH u und von nabhaltiger Wirkung des Wohlbehagens ſich 


Das Waaren » Lager der 
lereslaw'ſchen Coneurs-Maſſe 
in Beutben OS., beſtehend in 
Galanterie ⸗ und Kurzwaaren, 
ſoll von Montag, den 21. Fe ⸗ 
bruer c. ab in dem bisherigen 
Geſchäftslocale zu ſebr billigen 
Preiſen ausverkauft werden. 


Neue Teppichfege⸗ 
maſchine 


zu baben bei Wilh. Ermler, 
Bürftenfabr., Breslau, [3267] 


Er 


ET . zu den billigſten Preiſen 
Tuer und Bedingungen. 


in ver ſtahl 


nen Zabel in en Silbe Mar H Ir 
e a Herm. Hantelmann, Breslau, 
Waſſerwannen General-Agentur 
e Before Eich 
md em | „UÜMÄOM, 
en x 
auwinden | Fabrik chemischer Producte, 


. Glienken bei Stettin, 


2 u, | pfehlt vorzügliche künstliche Düngstoffe, insbesondere an 
= Socomobi ten, Feen reichhaltiges gedämpftes sowie aufgeschlossenes] üt als billige, vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die Gabe 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Revolver 


unter Garantie 706] 

7 g mm 

a St. M. 6,25. 7,25. 
Verzollung 20 Pf. per St. 


ehl unter Garantie der Reinheit und des Gehaltes, schaftlich werthvolle 


Spiege er Grd 22 D 
Basen Gewächshäuser, 


aft, billigſt verkaufen in der 2 A 1 8 
Naidinen-Babrit in Breslau, Lehm ferner Stassfurter Kalisalze und Leopoldshaller Kainit zu Kindernahrung Timpe's Kraftgries Gegen Fine ch mar 
r 12275] j billigsten Preisen. [3240] dringend zu empfeblen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen. Char les C mi 
Ein Kaufen , 2% — , lang, oder Bei Bedarf bitte bei mir anzufragen. ackete à 40, 80 und 160 Pf. — ee 5 = Gude 34 Kenn 
€ 10 ebrü eck, auerſtraße 31. ac 
Sagenauöte Kafe zu Teufen e Comptoir: Neue Schweidnitzerstrasse 4. | RER * 2700 


4 
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Patent- Filz und Deutſche Kaiſer⸗ Joppen empfehlen Cohn 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt Band IV. Blatt 233 
des Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt 
verzeichnete Grundſtück Langegaſſe 
Nr. 27 iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 300 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 31. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. April 1876, 
Mittags 12 %½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 92 

Breslau, den 14. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 522 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Reinhold Auras hier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Herrmann Scholz crſolgte Erlöſchen 
der (Einzel⸗) Firma: [187] 

Scholz 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 1301 die vdn den Kauf⸗ 
leuten Herrmann Scholz und Nein⸗ 
hold Auras, Bride zu Breslau, am 
1. Januar 1876 bier unter der Firma 


H. Scholz 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3814 das Erlöſchen der Firma 
Gebrüder Prinz 
hier heute eingetragen worden. [188] 
Breslau, den 16. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Krämer Joſef Maruſchke⸗ 

ſchen Erben zu Thomaskirch gehörige 
Grundſtück Nr. 25 Thomaskirch ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtatic n 2 
am 7, April 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hek⸗ 
tar 61 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 85 Mark 65 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 75 Mark veranlagt. 

Der duns aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge: 
3: Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit aufgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 361 
am 8. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr 1, von dem unterzeichneten Sub: 

baſtations⸗Richter verkündet werden. 

Oblau, den 31. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Saen en 


ethner. 


en Speditions⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft 1 worden 


groß, nebſt maſſivem Wohnhaus, Re⸗ 
miſen und Stallungen iſt für 6500 Thlr. 


aus freier Hand ZU verkaufen 


und 15 übernehmen. Anzahlung 1000 
bis 1500 Thlr. Näheres auf Anfrag. 
sub K. 2860 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 3193 


in eingerichtetes Weißwaa⸗ 
ren⸗-Geſchäft iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 93 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht 
zu Neiſſe, I. Abtheilung. 
Neiſſe, den 16. Februar 1876, 

Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen der Blumen⸗ 
Fabrikantin Pauline Pielenz zu Neiſſe 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung [456] 

auf den 1. Februar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bernhard 
Treftz zu Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Deesler im Terminszimmer Nr. 15 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnezin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. April 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige. u machen und Alles, 
mit Vorbeh 12 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeiuſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüͤche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 8 

bis zum 15. April 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlicher innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


ſtellung des definitiven Verwallungs⸗ 


perſonals 
auf den 3. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 


Deesler im Terminszimmer Nr. 15 
zu erſcheinen. 
Wer feine 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. N 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die nach⸗ 
benannten Sachwalter vorgeſchlagen: 
Juſtizrath Babel, Rechts- Anwälte 
Grauer, Seger und Willimek. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Kegiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handel ⸗Geſellſchaft sub 
laufende Nr. 55 unter der Firma: 

Gebr. Kuniſch 
am Orte Neiſſe unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind 

a. der 5 Adolf Kuniſch, 

b. der Fabrikant Paul Kuniſch, 

Beide zu Neiſſe. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Februar 
1876 begonnen. Zur Vertretung der 
Geſellſchaft iſt jeder der beiden Ge⸗ 
ſellſchafter allein berechtigt, eingetra⸗ 
gen worden. [454] 

Neiſſe, den 12. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 
Genoſſenſchaft [455] 
Vorſchußverein zu Neinſchdorf 


in Colonne 4 Folgendes eingetragen 


worden: 

Der ſeitherige Vorſtand des Ver⸗ 
eins, und zwar der Bauergutsbeſitzer 
Auguſt Dinter als Director, der 
Kaufmann Carl Endert als Kaſſirer 


und der Mühlenbeſitzer Franz Hart⸗ 3 


mann, ſämmtlich aus Reinſchdorf, 

ſind auf die Dauer von 3 Jahren 

und zwar pro 1876, 1877 und 1878 

als Vorſtands⸗Mitglieder wieder⸗ 

gewählt worden. 

„Neiſſe, den 12. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Alte Münzen 


und ganze Sammlungen kauft die 
Gold-, Silber, Antiquitäten» und 
Münzenhandlung von 2531] 
Eduard Guttentag, 
am Rathhaus 20/21. 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die böchſten Preiſe 


E ere 
arlsſtraße 22. 
Reparaturen w. billigſt ausgeführt. 


7 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Auguft| In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Brandt gehörige ſreie Allodial⸗Rilier⸗ 
gut Schieroth Nr. 38 des Grund: 
buches ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation f 
am 20. April 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts: 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 9, ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 551 Hek⸗ 
tar 11 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 5052,24 Mark, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 963 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
8 Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau J. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [457 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 

am 22. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer Nr. 9, von dem unterzeichneten 
Subbhaſtationsichter verkündet werden. 
Gleiwitz, den 7. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


zu . ———— 


Bekanntmachung. 


unter Nr. 207 die Handelsfirma 

Koppen'er Dampfbrauerei 

Albert Nitſchke & Comp. 
zu Koppen (Kr. Brieg) mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Beuthen D.-@., 
unter nachſtehenden Rechtsderhältniſſen 
heute eingetragen worden: 

Col. 4. Der Geſellſchaftsvertrag iſt 
vom 12. December 1869. 

Die Geſellſchaft ift eine Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien. 
„Der paxſönlich haftende Geſellſchafter 
iſt der Bürgermeiſter a. D. Albert 
Nitſchke zu Koppen (Kreis Brieg) 
wohnhaſt. 

Das Geſellſchafts⸗Capital iſt auf 
250 000 Tblr. = 750.000 Mark feſt⸗ 
eſetzt, wovon 25,000 Thlr. = 75,000 
Mark Antheil der perſönlich haftende 
Geſellſchafter, die übrigen 225,000 
Thaler = 675,000 Mark in 450 Actien 
zu je 500 Thlr. = 1500 Mark zer⸗ 
legt find. 1453 

Die von der Geſellſchaft ausgehen⸗ 
den Bekanntmachungen erfolgen durch 
den perſönlich haftenden Geſellſchafter 
mittelit Eimückung in die Breslauer 
und Schleſiſche Zeitung und briefliche 
Mittheilung an die Commanditiſten. 
Beuthen O. S., den 13. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Haus⸗Abbruch. 


Die ſtädtiſchen Häuſer Nr. 37 und 
38 am Graben ſollen zum ſofortigen 
Abbruch verkauft werden Hierzu ſieht 
ein Licitations⸗Termin auf Montag 
den 6. März d. J., Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, in unſerem 
Bureau l., Eliſabetſtr. Nr. 1012, 
2 Treppen, an, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige hierdurch einladen. 1449 

Die Verkaufs⸗Be dingungen ſind in 
der Rathhaus Inſpection einzuſeben. 

Breslau, den 29. Januar 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Zur Vermiethung eines im Schul⸗ 
grundſtück Minoritenhof 1/3 belege⸗ 
nen, aus drei Piecen beſtehenden 
Kellers, welcher ſich zum Lager⸗ oder 
Mangel- Keller eignet, haben wir einen 


Ge⸗ neuen Termin auf 


Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 354] 
Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hec⸗ 


tar 56 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 20,87 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
elwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Wohlau, den 23. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Feldgärtner 
Carl Winkler von Niederlangenau 
gehörigen daſelbſt belegenen Grundſtücke 
und zwar: [4:8] 

1) die Feldgärtnerſtelle Nr. 1 Habel⸗ 
ſchwerdter Antheils mit den dazu 
gehörigen Gebäuden, zuſammen 
16 Hectar 24 Ar 90 Qu.⸗Meter 
umfaſſend, mit einem Reinertrage 
97,56 Thlr., gerichtlich abgeſchätzt 
auf 48,653 M. 75 Pfg.; 
das Ackerſtück Nr. 75 * 
Antheils 1 Hectar 54 Ar 70 Qu.⸗ 
Meter groß, mit einem Reinertrage 
von 12,34 Thlr., gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 1820 M. 40 Pfg. 
ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf i 

den 20. April c., 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
immer Nr. V., getrennt und zu⸗ 
ſammen verlauft werden. 5 

Jeder fremde Bieter hat fofort im 
Termine an Caution zu erlegen: 

auf das Grundſtück Nr. 1 4800 M. 

auf das Grundſtück Nr. 75 180 = 

auf beide Grundſtücke . 4980 

Die Taxen beider Grundſtücke und 
die übrigen Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen wäbrend der Amtsſtunden in un⸗ 
ſerm Bureau II. eingeſeben, die Ver⸗ 
laufsbedingungen auch bei der Wittwe 
Winkler, Amalie geb. Beſchorner, 
zu Nieder⸗Langenau und bei dem Vor⸗ 
munde Handelsmann Moritz Winkler 
bierfelbit erfragt werden. 

Habelſchwerdt, den 1. Februar 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. II. Abth. 


Roggen Schlempe 
bat billig abzulaſſen die Dampilorn- 
brennerei Mühlgaſſe 9. 


2 


= 


[2005] 


— — 


[461] 
Montag, den 28. Februar c., 
8 1 Uhr, in unſerem 
Bureau IV., Eliſabetſtraße 10, 

Treppe, 

anberaumt, zu welchem wir mit dem 
Bemerken einladen, daß die Vermie⸗ 
thungsbedingungen in der Dienerſtube 
des Ratbhauſes zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 16. Februar 1876. 
Der ri; K 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


WMufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmüngen 
ollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinſen ſeit 
8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 
Es ergeht deshalb die Aufforderung, 
die Pfänder einzulöſen, welche Acht 
Monate bindurch im Leih⸗Amte liegen, 
oder: wenn es nach ihrer Beſchaffen⸗ 
heit zuläſſig iſt, dieſelben durch Zah⸗ 
ung der rückſtändigen Darlehns⸗ 
Zinſen vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Die achtmonatliche Friſt wird auf's 
Genaueſte feitaehalten werden. [452] 

Das Stadt-Leih: Amt. 


_ Bei biefiger Stadtfhule it eine bringt inel. der vom Kgl. 


katholiſche und eine evangeliſche 


Eehrerſtelle 


mit je 750 Mark Gehalt, 90 Mark 
Wohnungs⸗ und 75 Mark Heizungs⸗ 
Entſchädigung zu beſetzen. Das Ge⸗ 
halt wird bei guter Leiſtung von 5 zu 
5 Jahren mit je 100 Mark bis zu 
1200 Mark aufgebeſſert. 

Meldungen mit Magee nehmen 
wir bis zum 10. März d. r 


gegen. 
Grottkau, den 17. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Zum 1. April c. wird die unter 
unſerem Patronate ſtehende evange⸗ 
liſche Lehrerſtelle za Brand bei Rauſcha, 
deren jährliches Einkommen incl. der 
Naturalien circa 900 Mark beträgt, 
vacant und können ſich qualificirte 
Bewerber unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. März c. 
uns melden. : 

Görlitz, den 8. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportare für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie pferdige 
Kleeſäemaſchinen empfiehlt j 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrit 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


orn. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handfaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 

E. Drewitz, 


Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Thorn 


Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


r — 


& Jacoby, 8 Abbrechtsſtraße 8 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, 
wollen gefälligſt mich mit Verkauf derfelben beehren und mir baldigſt genaue 
Anſchläge einſenden. Zahlreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 
3271 arl Altmann, Breslau, Tauenzienſtraße 6a. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
von Möbeln 2c. 


Der Verkauf der zur Concurs⸗Maſſe E. Neumeister & Hoffmann 
gebörigen Beſtände an Möbeln, Möbelſtoffen, Spiegeln. Spiegel⸗ 
Gläfern, gepolſterten u. ungepolſterten Garnituren in Nußbaum 
und Mahagoni ꝛc. wird in den bisherigen Geihäfts = Kocalitäten 
Herrenſtraße 27 täglich in den üblichen Stunden fortgeſetzt. 


00 Carl Michalock, 
gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter. 


Große Auction von echt importirten 
Havanna ⸗Cigarren. 


Dinstag, den 22. Februar a. 0, Nachmittags von 3—6 Uhr, werde 
ich eine große Partie 1 3154] 


; rl 

Unverſtenerter echt importirter Havaung⸗Cigarren 
in beliebigen Quantitäten für Rechnung wen es angeht im größen Saale 
dem Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, Neue 
Oderſtraße hier, meiſtbietend verſteigern. l 

Cataloge und Prohen der verſchiedenen Qualitäten, letztere gegen Zah⸗ 
lung, find Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 74 b. im Comptoir des Herrn Meyer 
H. Berliner von heute ab täglich zwiſchen 10—12 Uhr Vor: und von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags in Empfang zu nehmen. 

Ein Cabinetſchrank mit 12,000 Stück Cigarren La Ingenuidad befindet ſich 
ebenfalls unter obiger zur Auction gelangender Partie. 


Julius Treuenfels, 
Taxator hieſiger Reichsbank⸗Hauptſtelle. 
Holz⸗Verkauf Gerichtliche Auction. 


in der Königl. Oberförſterei Dinstag, den 22. Februar c, 


Schöneiche. Vormittags 10 Uhr 
3 ſollen durch deu Actuarius Mende 
a , Februar er., zunächſt im Auctionslocale auf die⸗ 
früh 10 Uhr ſigem Ratbbauſe verſchiedene Mobilien, 


werden in St. Leubus im Haſtbauſe 
des Herrn Weiner folgende Hölzer 
verkauft: 


A. Nutzholz: 
Gleinau, Schlg. 9, bei St. Leubus. 
280 Kiefern Baubolz ./ V. Cl., 
15 Stangen II. Cl. 
B. Brennholz: 
1. Gleinau, Schlag 9, Schlag 14 
(Totalität) und Schlag 11 jenſeit 
der Oder bei Kohlhaus. 
Eichen: 66 Rm. Scheit, 2 Rm. Aſt, 
1 Rm. Stock, 42 Rm. Reiſig; 
Erlen: 30 Rm. Aſt, 72 Rm. Stock. 
70 Rm. Reiſig; 
Weichlaubhalz: 16 Rm. Scheit; 
Kiefern: 448 Rm. Scheit, 157 Rm. 


ein Regulator, eine Covir⸗Preſſe, eine 
Häckſelmaſchine, fünf Brückenwaagen, 
ſechs Hobelbänke; ſodann vor dem 
Ratbhauſe ein Spazierwagen und 3 
Schweine und demnächſt an einem im 
Auctionstermine bekannt zu machen⸗ 
den Otte eine große fahrbare Dreſch⸗ 
maſchine gegen ſofortige Bezablung 
an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 14601 
Freiburg, den 17. Jebruar 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Cigarren⸗Auction. 


Aſt, 545 Rm. Reiſig. Montag, den 21. Februar, Nach ⸗ 
u. Tarrdorf, Schlag 18 und 19 b. SBotes von 3 Up ab, Pere ich 
am Dombſener Fiſcherhauſe und Rand 8 en Etage, für 


in der Page. ca. 62 Mille Bremer Ci 
Eichen: 116 Rm. Scheil, 16 Rm. Aft, In uns ec wre een 
1 9m. Pumpen, 89 Nm. Eiod,|ermnman gegen fofotige Zahlung 
34 Am. Reisig; a “aan Kuct.-Eommift, 

* 


Hartlaubbolz: 2 Rm. Scheit, 8 Rm. 
Site: 0 Am. Scheit, 4 Am. A, ausfelder = 
Große Schirm⸗Auction. 


0 Rm. Stock, 60 Rm. Reiſig. 
Wegen Liquidation ſoll ich Dins* 


oe 8 
owius. 
22 tag, den 22. Februar, Vormitta 


e 
2 St eidene u. 0 
Paſtorſtelle. © | 


Stück Zanella⸗Regenſchirme für 
Die Paſtorſtelle hieſiger Herren und Damen, ſowle ein 
Gemeinde ſoll definitiv be⸗ 


ee feiner En-tout-cas 
2 meiſtbietend i 

fegt werden. Die Stelle |verteigem. den ſefcrüge BakTina 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von r. 
Zimmer find zu vergeben. [2020] 
Dr. Demlow, Herrenftr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr, med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbuüis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache. ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Des 
—.— erfolgt nach den neueſten 

rſchun den der Medicin. 1696) 


Klinik v. Staate conceſſio⸗ 


nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 


e e e 
hilfe von 60 ark ein 
Jahreseinkommen von min⸗ 
deſtens 3000 Mark. 
Bewerber, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächti 
find, belieben ihre Anmel⸗ 
dungen bis zum 15. März 
d. & einzufenden. (578 
Myslowitz, 
den 10. Februar 1876. 
Der 5 
Borfigende des evangeliſchen 


Gemeinde⸗Kircheuraths. 
Knaut. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Cantors 
und Lehrers in der bicfigen Ge⸗ 
meinde ſoll mit einem Gehalte 
von 2100 M. und Nedenein⸗ 
kommen anderweit beſetzt werden. 

Bewerber, welche muſikaliſch 
gebildet, eine angenehme mwohl- 
Hingende Stimme haben, mit 
den neueren ſynagogalen Ge⸗ 
ſangen gut pertraut und ein 
Chor leiten können, außerdem 
die geſetzliche Lehrerqualification 
baben, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
curriculum vitae bei uns melden. 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde 
zu Eiegnih. 


Sta 


lung von Geſchlechts⸗, 
potenz, Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ftörung. Prospeete gratis. [2485 
Für Hautleidende, 

Bei allen Arten von Hautausſchlä⸗ 
gen vielfach bewährte, bei Salzfluß an 
den Füßen, trocknen und näſſenden 
Flechten, Saadet Haar⸗ und 
Juckllechten aber als beſonders probat 
aner kannte Mittel ſendet bei brieflicher 
Angabe eines dieſer Leiden [1923] 

. A. Gabler, 
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg 
—— 3——3————— 
pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 


d.Specialarzt Dr. Killisch, 


[640] Neustadt Dresden. Be- 


© 
reits üher 8000 mit Erfolg behandelt» 


Zanfch -Dfferte. 


Ein ertragfähiges, unweit von Bres⸗ 
u belegenes, 186 Morgen großes 
ut, mit complettem todten und le 
enden Inventar iſt zu verkaufen oder 
gegen ein in Breslau belegenes Haus 


2 Geſchäftsverlehr: 
Ein feines berrſchaflliches 
Haus in der Zimmerſtraße, nur mit 
4 Miether und einer vpolhek belaſtet, 
äft für 50 Mille zu berkaufen. 
Ein berrſchaftliches Haus auf 
dem Tauenzienplatz iſt wegen Erbrec us 
lirung zu verkaufen. 13239 
Ein feines Haus mit Pracht⸗ 
garten in der Gartenstraße iſt bei einem 
—— ne zu Bananen 
n aus am 1851 
a 1 ue 
3 6 
Ein herrſchaftliches § N 
großen Se mit 
le le Tauem ieuſtraße fit bei 600 
is Fans zu verkaufen. 
ein feines Haus mit 0 
garten in der nädften Nabe des Stable 
r iſt wegen Verſetzung zu ver⸗ 
Nur Selbſtkäufer erfahren das 
zuhere, bes Nachmittags von 1 bis 
r bei 


HK. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr 27, hochparterre. 


Für Gutsbeſitzer! uE 

Hypotheken in jeder Höhe, mit dem 
30 fachen Grundſteuer⸗Extrage aus: 
gehend, werden zu kaufen, auch zu 
beleihen geſucht. Schurgaſt, Breslau, 
Kupefrſchmiedeſtraße 44. 2019 


. Eine prachtvolle Villa N 
bei Breslau, im Schweizer Stil ge⸗ 

aut, mit ſchönem Garten, Stallung, 
Wagenremiſen, iſt billig zu verkaufen 
durch Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtr. 44, 


In einer Negierungs: 

„Provinzialſtadt! “af 

iſt ein großes Grundſtück, dicht an der 
Babn, auf welchem ſich eine Dampf⸗ 
maſchine bereits befindet, mit ſchönen 
Wohnbäuſern, 2 Morgen groß, Er: 
trag von 52,000 Thlr., iſt für 38,000 
Thlr. zu verkaufen oder auf ein Haus, 
auch Landbefiß, zu vertauſchen. Außer⸗ 
dem gehören noch 22 Bauplätze, welche 
an 3 Straßenfronten gelegen, dazu. 
Wohnungsmangel vorhanden. Näh. 
d. Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtr. 44, 
Breslau. 


Mit einer Guts ⸗Hypotheke von 
50,000 Thlr., direct hinter Kaſſen⸗ 
geldern, werden mehrere Häuſer zu 
kaufen geſucht. Schurgaſt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 44, Breslau. 


Ein feines Eckhaus 
mit daran ſtoßendem großen 
Bauplatz, an der äußeren Pro⸗ 
menade gelegen, mit wenig Schul: 
den, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen bei 6000 Thlr. 


1 zu verkaufen. 


Directe Offerten sub Chiffre 
. 2873 an die Annoneen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe, Mi 
Breslau. [3251] 


1111 


Haus⸗Kaufgeſuch. 
In der Nähe des Blücher⸗ 
platzes oder Ning wird ein 

aus mit Einfahrt, Hofraum, 
emiſen und Stallung bei 
10,000 Thlr. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gef. directe Offerten sub 
X. 2872 an Nudolf Moſſe, 
Breslau. 3252 


Breslauer Häuſer 
werden gegen Güter zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Off. unter W. 100 an das 
Central⸗Aunonc.⸗Bureau zu Bres · 
lau, Carlsſtraße 1. 13272 


Eine Papierfabrik 
geb er- und Dampfkraft, maſſiv 
15 aut, in ſchöner Gegend gelegen, 
pin mOetretener Verhältniſſe halber zu 
4 85 Bedingungen preiswerth zu 
ten unſer id werden gefällige Offer: 
die Annonce C. M. Nr. 8482 an 
Moffe in Gerke ditgn von Nudolf 


ER erbeten. [3171] 
Eine in beft 
Betriebe beftchenpe üſtande und guten 


[627] 
Brauerei 
iſt bei geringer Anzablung preis 
dig zu verkaufen. Näheres . 
poſtlagernd Rawitſch. . 


CE LTE EEE TI N 
Zu kaufen oder pachten wird eine 

nicht e Waſſermühle 

1070 ah E. Nickel WN 


Boiſchow bei Ali⸗Berun. 


Geſucht 


wird ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
eſchäft von einem bemittelten jun⸗ 
gen Manne mit feinſten Referenzen. 
Baff. Offerten sub L. H. 7 in den 
Stieft der Brest. Ztg. erbeten. [2046] 


Ein gutes Waaren-Geſchäft mit 
ei oder ohne Deſtillation wird in 
2 Provinzialſtadt bald zu über: 
ehmen geſucht. 2048] 
de, ef, Offerten unter B. D. 5 beför- 
rt die Expedition der Bresl. Ztg. 


! 


227. TEE TEN 


Ein Gaſthof 
amhieſigen Orte, 


fein eingerichtet, gut gelegen, mit Billard 


vortheilhaft und mit geringer Anzah⸗ 


Für Droguiſten 
und Apotheker. 
Jahren mit großem Erfolge in obiger 


ab anderweitig zu verpachten und das 


4/Tſchanſch 


r 


ur 
raw, NN 


e 


S ER ER) er 
1% erte 


5 


Mehrere Hausbeſitzer Frisch. Paboliau, , 


in Berlin prachtv. Seezungen, Pfd.“ M. 20 Pf., 
beauftragten mich, E ihre [3151] Böhm. Capaunen e 


Hänfer egen Rittergütet Grosse Schneehühner, à I 7 20 Pe, 
rtauſchen. I D. H. Gute: 5 Pfund 
e e e deln a WEN Pt 


Breslau, alte Taſchenſtraße 1. a 2 
ee eee 0 verschied. Marinade 
Haus⸗Verkauf. 15 franz, engl. und ital. 3 


Ein ſchönes Haus, an der Garten: Schles. Delie.-Bazar, 


ſtraße, Muſeumplatz, nahe der Pro: 
menabe und d ee Dres Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. 
Holſteiner und engliſche 


großem Hof, Stallung und ga 
| Austern 
u 


haus, Ueberſchuß bei billigen 
800 Thlr. Anzahlung unter gün⸗ 
Bir, Haſel⸗ und Schneehühner, 
Kücken und Capaunen, 


Henne Scheiltel, 
Strassburger 
Pasteten, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I, 
des Morgens 7—10, Nachmittags 
2-3 Uhr. 
Blumenkohl und Kopffallat, 
franzöͤſiſche 


Ein Geſchäfts⸗Haus, 
Gemüse 


Ohlauerſtraße, 2 Straßen ⸗Fronten, 
in Blechbüchſen und getrocknet, 


zum Hotel eingerichtet, mit einem 
Ueberſchuß von 1000 Thlr. iſt bei 
einer Anzahlung von 8000 Thlr. bei 
feſtem Hypotbeken⸗Stand zu verkaufen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt Teltower Rübchen, Hamburger 
Rauchfleiſch, geräucherten und ma: 
Benno Schelltel, rinirten Lachs und Aal, islän⸗ 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, J. 
Ein ſchönes Grundſtück, 
Eckhaus, 14 Fenſter, Specerei-Ge⸗ 
ſchäft, Bier⸗ und Liqueur⸗Ausſchank, 
nahe am Märkiſchen Bahnhof, ſoll 
wegen Domicil Veränderung für 
33,500 Thlr. mit bedeutendem Ueber⸗ 
ſchuß bei geregeltem Hypothekenſtand 
mit einer Anzahlung von 4. bis 5000 
Thlr. verkauft werden. Näh. durch 


Benno Schefltel, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I. 


Ein herrſchaftl. Grundſtü 
an der Gartenſtraße mit Stallung iſt 
unter annehmbaren Bedingungen mit 
5000 Thlr. Anzahlung mir zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden. 


Benno Scheitel, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, J. 


Ein ſchönes Haus, 


diſche Fiſch. Roulade, ungeſalzene 
marinirte Delicateß⸗Gewürz⸗He ; 
ringe, Nuſſ. Sardinen, Anchovis, 
Mandarinen und Meſſinaer 


Apfelsinen, 


Preiſekbeeren, Senf⸗ u. Pfeffergurken 
empfie 3246] 


mpfieblt 
Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Elsasser 
Tischwein, 


pr. Fl. 9 Sgr., 
pr. 30 Flaschen 74% Thlr., 


Engl. Porter, 


Pr. 25 Fl. 3 Thlr., 


Engl. Ale, 


nahe am Königsplatz, mit großem — e e e 
Hof, Remiſen und Parterre⸗Räum⸗ d 
lichkeiten, iſt unter vortheilhaften Bes Richar Bay er, 


dingungen mit bedeutendem Weber: | Weinhandlung, 


ſchuß und feſtem Hypothekenſtand bei 
15,000 Thaler Anzahlung zu der: 
kaufen durch 


Benno Schefltel, 


| 
| 
Comptoir: Reuſcheſtr. 7, J. | 


5000 Thlr. al pari 


zur erſten Hypothek zu vergeben durch 


Benno Schelltel, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I, 
des Morgens 9—10, Nachmittags 
2-3 Uhr. [3215 


Yekehefhehnfekeshuhuhshrhaechrhehmfu hg 
2 VNrauben- Brusthonie 
4 1 allein ect 
mit nebigem . 
J Fabrikſtempel 
5a Flaſche I, 
1% und Mk. 
i Breslau 


im Haupt⸗De⸗ 
pot bei Herrn 


8. G. Schwartz, 


Oblauerſtr. 21; ferner bei den 
Herren Störmer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. — F. N. 
Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke der 
Feldſtraße. — O. Blumenſaat, 
t a = . 
lung zu verkaufen unter II. 8. 24 poſt⸗ een 5 
ac Brunn ib. F Sone 4 Cie 
= nitzerſtraße. — Adolph Falken 
hain, Vorwerksſtraße. — In 
Neumarkt: F. Kallert; in 


und großem Vergnügungs⸗Garten, iſt 


. ² w RERTIF 


Ein Geſchäft, welches ſeit mehreren 


Branche geführt wird, iſt vom 1. April 


Haus, welches auf der frequentirteſten 
Hauptſtraße gelegen iſt, zu verkaufen. 
Haus ſchoͤn, groß, mit zwei Laden, 
auf 22 Mille verzinsbar. Preis 
14,000 Thaler, Anzahlung gering, 
Hypotheken feſt. 669 

Näheres zu erfragen in Königs⸗ 
hütte, Kronprinzenſtraße in der Möbel: 
Handlung von uß. 


Ei altes eingeführtes Schnitt ⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen bald zu verkaufen unter Chiffre 
B. E. 20 Kattowitz poſtlagernd. 


King of the earlies 


Königin der Frühen): 

eine wegen ihrer Ertragsfähigkeit, 
Dauerhaftigkeit und ihres Wohlge⸗ 
ihmads noch nicht übertroffene preis⸗ 
gekrönte, weiße, rauhſchaljge Tafel⸗ 
Kartoffel, offerirt in vorzüglicher Qua⸗ 
lität das Wirthſchafts⸗Amt Klein ; 
bei Breslau zur Frübjabrs⸗ 

[2602] 


FF 


Importirte 


Ost indische Cigarren (schr 
kräftig), à M. 18 Thlr., empfiehlt 
Jullus Stern, Ring 60. 


200,000 


ſchöͤne gelagerte Java⸗Cig. 
Kneiffer und Havanna⸗Aus⸗ 
ſchuß, ſind wegen Aufgabe ciner 
Cig.⸗Fabrik billig gegen Caſſe 
abzugeben. Probezehntel unter 
Nachnahme. Offerten unter V. 
1385 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter in Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24. [3243] 


beſtellung. 


90 Stopfgänſe W2 


frisch geſchlachtet ſchon von heute Sonn⸗ 
Br Abends 5 Uhr bis Freitag Abends 
5 erg Fatlich zu haben bei Sand⸗ 


Freiburgerſtraße 20. 


Herrſchaft 


Carlsplatz 3, und Jerkowski, rirt zur Saat: 


Kujau OS. offe⸗ 
688 


158116] 400 Ctr. Rügener, 


St G 200 Hoptoun, 

Ein a ker lanz. 150 Probſteier Hafer, 
aches die Waäſche nicht aun, fiene, mit 1 Mark pro Gent 

welches die Wäſche nicht nur ſpiegel m ark pro Centner, per 


glänzend, ſondern auch blendend weiß] Caſſa, über Breslauer Notiz am 
macht, verſenden nebſt Gebrauchs⸗ Tage der Lieferung, ab Bahn 
Anmeifung asgen Nachnahme. Preis Gogoln. 
2 ark per 4 Kil. tederberfä 
erhalten eu, Rabatt. [os Auch ſtehen daſelbſt 300 ſtarke 
C. A. Böhm & Sohn 
in Schmiedeberg in Schl. eignend, zum Verkauf. 


7 | 


4 


Hammel, zur Maft ſich beftens 


E Ta A a Pig 


Stockfisch, 


gewässert, 
zart und schön. weiss im Fleisch, 


Seedorsch und Hecht, 
Hamburger Hühnchen, 
Schneehühner, 


Anuerhühner, 


lebendig und todt, 
Capaunen, 
Astrachaner Caviar, 


hell und grosskörnig, 


Hummer n 
in Büchsen, 
Schlesischen 


＋ Gar ten-Honig 1 
ellgelb und lieblich, 
Französischen Salat, 
Algierer Blumenkohl, 


Julienne, 


echt französische Wurzelkräuter, 


Marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 
Holländische 
Tafel-Keringe, 


Sümmtliche Sorten 
feine Tafel-Käse, 
Senf- u. Pfeſſergurken, 
Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Magdeburg. Sauerkohl, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pid. 50, 60 Pf. bis 90 Pf., 
Feiusten 


Vinaigre a Estragon, 
Gewürz-Salze und 
Extracte 
in einigen 20 Sorten, 
Kaffee’s 


in den feinsten u. billigsten Marken, 


Beste Dampf-Kaffee’s, 
das Pfund 1,40, 1,50 bis 2,10 Mk., 


Messina -Apfelsinen, 


süss u. hochroth, [3237] 
15 bis 30 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 


Bischofstrasse 12. | Ohlauerstrasse 34. 


Hochfeinen, grosskörnigen 


Astrachaner Caviar, 


Fetten, geräucherten 


Weser-Lachs, 
marinirten Lachs, 
Sardines a Vhuile, 


Silberlachs, "Seinbutte, 


Seezungen, Hechte 
offerirt [2064] 


Hermann Kossack, 


Rikolnistrasse 16. 
Ein junger, gut dreſſirter, weißer 


Pudelhund 
wird zu kaufen geſucht. 697 
Gefällige Offerten unter E. 8. 30 
poſtlagernd Kattowitz erbeten. 


* ” 
Canarien⸗Vögel 
vom vorigen Jahre aus der erſten 
Hecke, gute Schläger, find zu verkaufen 
Kloſterſtraße 6 im Hofe, 1 Treppe. 


Harzer Kanarienvögel, 

0 feinſte Sänger, nur aus 

beiten Stämmen bält 

J fortwährend vorrätbig 
IS. Kasper, 

Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 


13204 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein junges gebildetes Mäd⸗ 
chen aus guter Familie, das 
gegenwärtig als 


onne 


noch in Function, ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. zu Oſtern 
anderweitig Stellung als ſolche. 
Vorſtellung kann erfolgen. 

Gef. Anträge werden unter 
M. R. 51 poſtlagernd Liegnitz 
erbeten. 


eme gebildete Dame 
ſucht bald oder Oſtern Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin einer 
älteren Dame oder Nepräfen- 


tantin des Hauſes und Er: 


ziehung mutterloſer Waiſen. 
Briefe A. R. 1472 poſtlagernd 

Tarnowitz OS. bis zum 24. 

d. Mts. [3176 


NB. Poſtverſandt auch em 
bei Kälte unter Garantie. 


[2025] R 


rr — 1 * 1 Zn . . . 
— we Alm 7 2 DE a 5 ug 


7 


2 % U n 2 
Eine Dircchie Ein Kaufmann 
wird für ein Putzgeſchäft einer größeren | im geſetzten Alter, verbeiratbet, cau⸗ 
Propinzialſtadt Schleſiens geſucht f tionsfähig, ſucht Stellung als Lager⸗ 
ur 4 12014] halter eines Conſum⸗Vereins oder als 
Louis Hahn & Comp., 
Schloßoble. 

Eine junge Dame, die bisher im 
Putzſach thaug war und darin ganz 
firm iſt, findet per 1. April d. J. 
Engagement bei 3096 

Joſeph Lomnitz, 
Band⸗, Poſamentir⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Handlung. 
Schweidnitz. 


Eine Jungfer, 
welche perfect ſchneidert und gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, ſuche ich zu 
Oſtern. Gehalt 240 Mark. (708 

Frau von Zaſtrow, 
Hartmannsdorf dei Lauban. 

Ein Mädchen, das längere 
Zeit bei einem Koch die Küche 
erlernt, ſucht, auf gute Empfeh⸗ 
lung geſtützt. in einem herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe als Köchin 
Stellung. [2006] 

Adr. bittet man Sternſtraße 
Nr. Tb im Logengeb. abzug. 


Eine Verkäuferin, 
die bereits in einem größeren 


Magazin: Verwalter einer Fabrik ꝛc. 
Derſelbe hat ſchon mehrere Conſum⸗ 
Vereine mit größtem Vortheil ge⸗ 
leitet, worüber die beſten Referenzen 
find. Gef. Offerten sub H. 2395 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Ein Kaufmann, 
welcher Verhältniſſe halber fein Ge⸗ 
ſchäft abgegeben, aber an Thatigleit 
gewöhnt, ſucht unter billigen Be⸗ 
dingungen eine zeitweiſe faufman- 
niſche Beſchäftigung. Caution lann 
nöthigenfalls geleiftet werden. Gefl. 
Offerten sub T. 2869 an Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 3239] 


Gefucht 


für ein Producten⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft in einer Kreisſtadt der f 
Provinz Poſen, ein tüchtiger BE 
Buchhalter und Correſpondent Bi; 
der mit der Getreide⸗Brauche 
vertraut iſt. Off. sub M, G. K. 10 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Modewgaren⸗Geſchäft 5 
einer größeren Provinzialſtadt 


Tapiſſerie⸗ 4 ; Niederſchleſiens wird ein ge 

ſucht ſſerie - Geſchäft Le "I wandter Verkäufer und De⸗ 
3 7 eorateur bei hohem Ealair ge: 

Boas Danziger's Wwe., ſucht. Off. nebmen Herzen Hahn 


& Kohn, Breslau, entgegen. 
FEE ˙ AA ELF R 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
moſaiſchen Glaubens und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird zum 
1. April d. J. für mein Manufactur⸗, 
Tuch⸗ und Medewaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. M. Schneider, 699) 

Mewe, Reg.⸗Bezirk Marienwerder. 


Ein Commis, 
vin der Eiſenbrauche 


vertraut, möglichſt auch der 


* — 1 
polniſchen Sprache 
mächtig, wird als Expedient 
per 1. April c. geſucht. [3258] f 
Abdreſſen unter Chiffre H. 2397 
in der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres: 

lau niederzulegen. 


vr 
Commis-⸗Geſuch. 
Für meine Lederhaudlung ſuche ich 
einen tüchtigen Commis, der den 
Lederausſchnitt gründlich verſteht und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zabrze. [702] A. Pinczower. 


Einen Commis, 


der in einem Droguen⸗Geſchäft ges 
lernt hat, wünſchen wir als Verkäufer 
für unſer Droguerie⸗, Farbewaaren⸗ 
und Parfſtmerie⸗Geſchäft von ſogleich 
oder 1. A 7 


Gleiwitz. 


Eine Verkäuferin, 
die zugleich im Putz geübt, findet ver 
12. März c. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Stellung in meinem Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. [2058] 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


H. Lustig, Reufceftr. 56/57 
Eine Wirthſchafterin, 


aus achtbarer Familie, die im Stande 

iſt, einer größeren Haushaltung ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzuſtehen, alſo mit Küche u. 
Wäſche auch vollſtändig Beſcheid weiß, 


Eine deutſche herrſchaftliche a-“ 
milie in Galizien ſucht zur Leitung 
eines großen Landhaushaltes eine 


* * * 
tüchtige, zuverläſſige 
Wiriſchaftsmamſell, die auch die Be: 
bandlung und Pflege bon Vieb verſteht, 
überhaupt in ihrem Fache perfect iſt. 

Nötbig iſt außer Deutſch, die Kenntniß 
einer ſlaviſchen Sprache. Der Antritt 
muß 1. Mai d. J. erfolgen. Zeugniſſe 
und Bedingungen werden sub J. W. 
1170 an Nudolf Moſſe, Berlin SwW., 
erbeten. [3178] 


Geſucht ein jüdiſches gebildetes, 
wirthſchaftliches, mit Handarbeiten 
vertr. Mädchen, als Stütze der Hausfr. 
für eine alleinſtebende ältere Dame. 
Meld. u. 6. 0. Z. 500 poſtl. Breslau. 


Einen 


Proviſions⸗Reiſenden 


ſucht für Breslau eine hieſige leiſtungs⸗ 


Ich ſuche für mein Band⸗ und 
Poſamentier⸗Geſchäft per 1. April 


fäbige Liqueur⸗Fabrik. r 
Offerten 5 6 in die Expedition einen Commis. 

der Bresl. Big. 207] Leobſchütz. [643] Franz Leß. 
Bei hohem Gebalt ſuche ich filr | rr 8 

mein Deſtillations⸗Geſchäft einen Drei Commis, 


Reiſenden, 


der in äbnlicher Stellung mit Erfolg 
thätig war. A. Bruck in Neiſſe. 


1 Reiſender für ein Magdeb. 


Landesproducten⸗ 
u. Farbengeſch., 1 Reiſender für ein 
Band, Weiß u. Strumpfwaarengeſch., 
1 Commis für dieſelbe Branche und 5 5 
mehrere Commis f. Eiſen⸗ u. Colonw.⸗ cin Commis, Speeeriſt, der polni⸗ 
Geſch. ſuchen wir zuengagiren. „Ger- ſchen Sprache mächtig, ſucht per 
mania“, Breslau, Gräbſchenerſtr. 14. 1. April anderweitiges Engagement. 


— — Gef Offerten werden unter A. Z. 
Ein tüchtiger 0 


56 poſtlagernd Ratibor erbeten. [690] 
Reiſender, 


Ein Commis (Speceriſt) kann 
der Schleſien bereits erfolgreich 
beſucht, wird für ein Neues 


gewandte Verkäufer, der deutſchen M 
und flaviſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen, werden 
für mein Damen⸗Mode⸗ u. Con⸗ 
fectionsgeſchäft engagirt. Eintritt 
bis längſtens 1. April. [692] 
Heinrich Marburg, Troppau. 
FFP ˙ A 


ſich melden unter A. Z. 4, Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2012] 


Fur mein Leder ⸗ u. Stabeiſen · Ge ⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April einen 
ommis. 202 


renommirtes 5 u in been ar. 
en gros Ein junger Mann, 


unter vortbeilbaſten Bedingungen 


zu engag. gewünſcht. 
Offerten werden unter Chiffre 
U. 1384 durch das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Bres 
lau, Riemerzeile 24, erbeten. 


Ein Kaufmann 


in den beſten Jahren, bisher ſelbſt⸗ 

Brande mit allen 17 dieſer 
ranche vertraut, verheirathet, can: r mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 

tionsfäbig, ſucht bald oder 1. April e ſuche 

d. J. Stellung als Lagerverwalter ich per 1. April 2 Commis. 

eines Conſum Vereins oder als] 2028] Moritz Cohn, Liegnitz. 

Magazinverwalter einer größeren 
bri 5 n junger Mann, gelernter Spece⸗ 


abrik. Br Ei > - 

Gefällige Offerten erbeten sub K. riſt, ſucht, um ſich weiter auszu⸗ 
2367 an die Annoncen⸗ Expedition] bilden. in einem Comptoir Stellung 
von Haaſenſtein & Vogler, als Volontair Gef. Off werden unter 
Breslau. Z. Z. 3 in d. Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


bereits 6 Jahre im Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft ibätig, mit den 
Verhältniſſen der Kundſchaſt in 
Ober: und Niederſchleſien 
beſtens vertraut, ſucht zum bald⸗ 
möglichen Antritt dauernde 
Stellung 701 


als Neiſender. 


Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 1 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Nee 
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RER K i ee ee 1 © geßrlinge fad. in mein Mode r 
e 2 Bacanzen Ein Seifenſiebetg Stellenſuchende n geinmanpbanntung bald os. April a, 
f V lä Jaller Broschen werden gegen ganz | kann ſofort eintreten bei 1717] Taler kaufmänniſchen Branchen erhalten] bei Veraüt. Stellung. [2052 2. Et., 6 Zim., Gas: u. Waſſerl., 
feinen er äufer geringes Honorar nachgewieſen J. Franke in Ratibor. nach wie vor ſtets Stell. nachgewieſen] M. wer, Schmiedebrücke 1 per Oſtern zu vermiethen. 
bei 4.— 500 The. Gehalt: d. das Bureau International,. rr 13. Luttmann or, witz O / S. r- r ⏑⏑ neee 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. Breslau, Berlinerſtr. 19. [2002 Die beſten Stellen! Zur Rückfr. 1 Gr.⸗Marke beizufügen. Vermiethungen und E Fein a 
Für 1 Teppichgeſchäſt ſuche ib | Mi Für die Herren Chefs, wie] Detonomie⸗Directoren, Adminiſtra⸗ Als Geſchäfts⸗Local 


Miethsgeſuche. 
Ein ſchön möblirtes Zimmer iſt oder Wohnung. 


Carlsſtraße 15 ſofort zu verm. Oblauerſtraße Nr. 73, in Nahe des 
Näberes dafelbſt dritte Etage. [2056] — en — a 
u vermiethen Nicolaiſtraße 56 Cabinet, kleinem Zimmer, Küche nebſt 
die 2 Et. mit Waſſerl 250 Thlr., Beigelaß ſofort oder per Oſtern c. zu 

1 Laden 350 Thlr., 1 Remiſe 60 Thlr. vermiethen. Näh. parterre das. [2038] 


A Siſchergaſe 26 und 
in vermieten te) 1.20 Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


Made am Blücherplah, daß erſte Ger ift die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zims 
N wölbe, Herrenstraße e ift mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 


zu vermiethen, mit oder ohne Remise, ed Wr Rabens Rr bermies 


auf Wochen oder Monate. Näheres Haushälter 
Gartens. 28 b, 2. Soc, Knie e 
Gpofmartt 14, See l. Nen eine zu 4 Stuben, Küche Cab. dr 
R möbl. Zimmer, 3 Stock, 1. März. | 200 Ihle, eine von 3 Stuben, Nucde 


j ö bekannt, vollſt. koſtenfr. Nachweis. b 
der B vertrauten Wer: | a bekannt pouſt. koſtenſr. Nachwels. toren, Gutsverwalter, Förſter, Brauer, 
käufer bei 4.—05 Tol. Gehalt. Gi R M Obermüller, Buchbalter, Comptoiriſten, Rehrling. 
E. Richter, Oh lauerſtraße 42. in junger ann, Gärtner, Wirthſchafter; ferner deutſche 5 M 7 
e e e i Bonnen, Wirthſchafterinnen, Stuben: Für mein eißwaa⸗ 
Für 1 Tuchgeſch. ſuche ich 3. 1 April militärfrei, der Buchführung und er: - 8 
e. mn d. Branche bertrauten Commis. Cerreſpondenz möcng, gegenwärtig | märcder werden nach Deftsrreih und ren⸗ Seidenband⸗ 
E. Richter, Oplanerfiraße 42. | Reifender einer Gigarten-Babrit, Pr ben beiten Be 498 k 
Für 1 Cigarrengeſchäft ſuche ich e 9 Seife Is gleiche Näheres ertheilt das k. k. autorifirte und Nähmaſchinen⸗ 
zum 1. März 1 Commis. viel welcher Branche. Feinſte Em- Commiſſions⸗Geſchäft für Handel und Geſch äft ER, 3 
E. der eee 2-_ |pehtungen mu d de. 3483 Bille de Fel oel Satin, inen Lehrling 
Für 1 Colonfalw. u. Delicateſſ.:] Adreſſen unter O. S. Nr. 3463 I! e itz (Oeſterr.⸗ Galizien). 1 
i u g e e ene e. Je Se . Se, ee mern A ele einen Lehrling wi 
einen älteren Expedienten. Per 1. April c. ſuche ich für meine Ein Landwirth, 29 Jahre alt, 12 9 chtbar eee eier 
12063] E. Richter, Oblauerftr. 42. Buch⸗ und Papier⸗Handlung einen Jahre b F. auf größeren Wirth⸗ Station. 3259 
N, ge tüchtigen Gebilfen. Ebenſo kann ſich ſchaften in Schleſien u. Poſen thätig a 5 
Ein m. d. Aſſecuranzgeſch. ein junger Mann mit guter Schul⸗ geweſen, dem günftige eugniſſe zur J. W. Fischer’s Wwe,, 
vertr. Buchhalter w. ſofort oder zum bildung als Lehrling melden. Seite ſtehen, ſ. ein anderweit Unterk. Myslowis OS. 
1. März b. 400 Thlr. Geh. geſ. durch Namslau. 666] Paul Beck. Derſelbe iſt mit Amtsvorſteher⸗Ge⸗ 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. | ur men Deſillattonsgeſcbäft ſucheich ſchäften und Rechnungsweſen vollk. ber: | rr: EHER 
— . , rn ee traut u. auch der poln. Sprache mächtig, 
r Eiſen Kurzw.⸗Geſchäfte ſuche ich einen tüchtigen praktiſchen Deſtilla⸗ würde daher auch gern bereit fein, eine 2 Lehrlinge, 


eriten Expedienten u. 2 Commis teur zum baldigen Antritt. [2018] | Amtsſecretär- oder auch eine Fabritoer⸗ i f i für 130 Thlr. zu verm., 1. April z. bez. 
mit schöner Handſchrift bei 35000 J. Schenkalowsky. wolterſtelle anzunehmen. Off. sub H, . N Tauenzienſtr. 56a nn ůů ů ů—— 
Thlr. Gebalt. Für meine Bofamentir:, Band: u. 2399 erbeten an die Annoncen Exped. iſt ein berrſchaftl. Quartier von 3 


E. Nichter, Oblauerſtraße 42. Weißwaaren⸗Handlung en gros & en v. Haaſenſtein Vogler in Breslau. 1 10 bei freier Station A auf Wunſch auch 4 Zimmern, zu ver⸗ 
Moritz Cohn, Liegnitz. 


am 
. f a 15 : tben. Nah. beim Wirth. (20327 per 1 
Für 1 Magazin für Haus- und | detail ſuche ich per 1. April e. einen Ich ſuche mehrere junge, tüchtige 2 — \ 
d 3 April tüchtigen jungen Mann, der au f ee — ⏑ 2. Stock. 
be 4 b ce r Wiesn hr be ele — ſein muß. 9 Wirthſchafts 8 Nfliftenten Ein kräftiger Knabe, Sohn achtbarer 3 Denn 1. Flag ald 2835. 
von angenehmer Perſonlickteit. Schweidnitz. Joſepb Lomnitz. 115 Antritt am 1. Aprıl e. Gehalt Eltern, mit den erfordelihen Schul nung oder Combtor: 3 Zimmer Zagerboden 
E. Nichter, Oblauerſtraße 42. Din Werkfüßrer, der mit Dampf⸗ Werkführer, der mit Dampf⸗ bis 400 Mark und freie Station. 3 re Diane a vornberaus, 1 Cabinet, Küche und zur Fabrikaͤnlage geeignet, . de Rieth 
, ——- — E 8 Emil Kabath, [3113) mächtig, findet in meinem Ge Nebengelaß, pr. ſofort Remiſen. [2044] ines J. dermietd. 


ER, maſchine und Säge vollſtändig 0 Vorwerksſtr. 82 bei Schirdewan. 
1 l baber des Stangen'ſchen Annone⸗ Kü. ᷣ .. ˙ , II EHE 
Ein junger Maun, fai ede in e . Breslau, Carleſtr 28 0 als, Lehrling, Ea Sn zu. = Sat: 
Kaufmann, geb., m. beit. Ref., ſchön. iner Schneidemüble baldige dba nterfommen. 7 . „ 
Handſchr, d. dopp «ital. Buchf. mächt., Be e Schal een wel, Wirthſchafts⸗ Kattowitz. FF 
W. bis 1. April Beſchäft. gegen ger.] den an die Adreſſe Herrn Reſtaurateur Aſſiſtenten⸗Poſten 2 fein möbl. Vorderzimme 


Salair. Offerten unter E. M. 12 Guſtav Friedrich, Kattowitz, Grund⸗ ö 5 
in den Brief. der Bresl. gtg. [2072] mannſtr. 22, erbeten. ! (709) Bei dem fürhlid von Lichnowsky⸗ im eften Sid, find an 1 oder 2 
RD er en ſchen Depart. Borutin per Kranowitz 


C0 — Herren zu verm. Leſſingſtraße Nr. 7. 
Ein junger Mann, mit der [3262] : fi et 2 n es 

3 E B m DS. findet zum 1. April c. ein der 

0 amentier⸗ „Ein Bedenmeiſter, polniſchen Sprache mächtiger, gut 


Sonnenſtraße Nr. 24 
nn, , 240-169 Amt, Bsbat, 1 


find zwei Wohnungen in erſter und 
zu engagiren geſucht. 


Y 0 Leit Ei un A I 5 . 
Branche vollſtändig vertraut, der Schle⸗ nach Leiſtung, dauernde Stellung. mer, inet, dchenzimmer, e, 
ſien mit Erfolg bereiſt hat, ſucht, ge⸗ 5 8 0 e eee Hierauf Reflectirende wollen ihre 


uſeums platz, iſt die 1. Etage 
April zu vermiethen. Näheres 
18164] 


Höſchenſtraße Nr. 19, 
per 


.. ² ˙ TEEN 
Ein herrſchaftliches 
Quartier 


von 6 Piecen, mit Entree, einem 
großen und einem kleinen part: 
ahnlich eingerichteten Garten, 
außerdem Hofraum, Stellung. 
Wa e, Keller, großen 
Bodenraum, Gas einrichtung xc. 
in einem Fabrikort Mittelſchle ⸗ 

ens an der Breslau⸗Frei⸗ 


— nr 


Für mein Manufactur: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April c. 1698] 


einen Lehrling 
ei, — polniſche Sprache 


Myslowitz. 
: M. Hamburger. 


Entree ꝛc., zum 1. April zu verm. 


Pri en, . : iſſe i i i a 7 er Eiſenbahn gelegen, iſt 
ſtützt auf Prima⸗Reſerenzen, ander: Abſchriſt einreichen. Zeugniſſe in Abſchrift portofrei ein⸗ lbrechtsſtraße 12 2 Nemiſen zu — 2 | \ i 
eee u ab. H. 2405 g def bei 152 r Leine 1 aun pre FCC A vermieten. 20577 zu bermielben. 
ee e 3 h Die Direction in tüchtiger, der polniſchen Sprache 72 BETT EEE 
r 15 n mächtiger, lediger [635 ‚Ein Eehrling, A Eine elegante Wohnung, Gefl. Offerten sub Chiffre N. 1373 
r eee Sohn achtbarer Eitern, welcher mit] mit Gartenbenutzung u. Waſſerleitung,] befördert das Annoncenbureau 
— EEE —— G l 3 Hofverwalter den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ iſt per 1. April wo 1. En 8. En Bernd. Grüter, Breslau, Nie: 


wird per 1. April geſucht von dem |gerüftet iſt, findet in meiner Schub: vermietben. Näberes bei den Herren 
Dominium Gwosdzian bei Gutten⸗ waaren⸗Fabrik ſofort oder zum 1. April | Theiner & Meinicke, Ring > 
tag OS. a. c. ein geeignetes Placement. — 


Hohen Herrschaften! Sed Bräntel e Satisor- Nele Oderſtraße Sa, eee eee; 
ohen Hertſchaft 55 Eine Lehrlingsſtelle nabe den Rönisspias, it eine ] Bat. Weinbändler! 


merzeile 24. [2938] 


1 


Ein zuverlässiger | 
Brauer 


ird per März zur selhststän- 


Ein junger Maun, 
der bereits mehrere Jahre im 
Manufactur⸗Engros⸗Geſchäſt 
thätig iſt und mit der Buchfüh⸗ 


büßerſtraße 14; daſeſbſt melden ih 50 

Meldungen mit Angabe bis- tüchtige Köchinnen, 20 firme Stuben⸗ 
heriger hätiekeit werden mädchen, 30 Mädchen für Alles, 
franco unter M. 2862 an Rudolf ] Ammen, Billard: und Kellnerburſchen. 


rung vertraut, ſucht zum ſofor⸗ MI digen Leitung einer Baier. Bier- N N nung von 3 81 „Cabinet, Küche a a 

tigen Antritt dauernde Stellung brauerel und Mälzerei in eine wieder recht brauchbare Dienftboten | wird für einen Secundaſſer (moſaiſch), Cate, Kl ber pam 1. apa — Saale du di Milben ken 
im Lager oder Comptoir. Gef. 4 oberschlesische Gebirgs-Provin- vo en mit Rs Mare wo möglich in einem Mühlen: oder für 220 Thlr. zu verm. [2034] Dr Weingroßbändler Herrn 
Off. unter Chiffre M. M. 100 zialstadt gesucht. ettens empfohlen, Frau Becker, Productengeſchäft einer Provinzialſtavtf ——I——— —— scbel in Benutzung 


an die Exped. der Bresl. Ztg. vet: Bart a geſucht 15 [668] Sonnenſtraße 7 A at —.— 
. Schönfeld, Creuzburg DS. |... Webnungen per 1. April a. e. zu] ien Parterre » Cocalitäten nebſt 
durch 


Ein junger Mann 


Für unfer Felle⸗ und Wollgeſchäſt] beziehen. daſelbſt im Bäder: | vorzüglichen Kellereien, ſowie die 


moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und Mosse in Breslau erbeten. 5 a ＋ wir i ie 15 laden oder dur [3221] 3 nung zu vermiethen 
ß. an EzEEEE ’ u Eins Derfecte Sum baldigen ee 858 Benno Scheſfftel, anch Faber zn beuiehen. 8286 
ſucht per 1. März oder 1. April d. J. : K t f Eine p M. & J. Gutmann 6 ir: N 71 5 
dauerndes Engagement. [2029 Ein unf gar ner, K hkö hi j > l ’ omptoir: Reuſcheſtr. 7, I, B. Spiegel, 

4 OENKOCHM p. 1. April 


Offerten werden unter H. 8. 5 
poſtlagernd Myelowitz OS. erbeten. 


in junger Mann, der doppelten 
Buchhaltung ſowie der 
Correſpondenz vollkommen 
mächtig, ſucht Stellung zum fofor- 
tigen Antritt. [3093] 
Gef. Offerten Sub R. M. 86. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Antonienſtraße 27. des Morgens 9—10, Nachmittags 
Für den Sohn eines Gutsbeſitzers 2—3 Ubr. 


unberbeirathet, 26 Jahr alt, militär⸗ 
frei, welcher in einer großen Gärtnerei 
als Kunſtgärtner fungirt und in allen 
Branchen der Gartenkunſt tüchtig er⸗ 
fahren iſt, ſuckt, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. April 1876 eine dauernde 
ſelbſiſtändige Stellung, am liebſten, 
wo er ſich ſpäter verheirathen kann. 
Gefällige Offerten bitte ich unter 
Chiffre A. P. 148 poſtlagernd Groß⸗ 
Strehlitz OS. 71¹ 


Breslauer Börse vom 19. Februar 1876. 


Beuthen Oberſchleſ. 


er a 
wird eine Elevenſtelle auf einem In Kattowitz, beſte Lage der Stadt, . K——ñ 


Dominium innerhalb der Kreiſe iſt ein Laden nebſt Comptoir, In einer großen Garniſon⸗ und Bros 
Nimptſch, Strehlen, Reichenbach, ferner 1. Etage eine große Wohnung 3 vinzialſtadt iſt ein Laden mit 
Schweidnitz und Striegau zu Oſtern vom 1. April ds. Ne. ab zu ver: | Schaufenſter und daran ſtoßenden 
mit mäßiger Penſtonszablung ge: miethen. [3234] [Räumlichkeiten, gute Lage, geeignet zu 
ſucht. Gefällige Offerten wolle man] Auskunft wird ertheilt durch die] einem Liqueurgeſchaft oder Conditorei 
richten an die Handlung von Chri-] Herren Eduard Steinitz & Comp., vom 1. April d. J. zu vergeben. 

stian & lackel in Heidersdorf, Kattowitz, und bei Fritz Steinitz. Offerten unter A. H. Nr. dg an die 
Kreis Nimptſch. [716] Königshütte. Expedition der Bresl. Zig. 1648] 


und ein Kellner zum bal- 


digen Antritt oder später wer- 
den in ein feines, Kötel in der 
Provinz verlangt, Zeugnisse 
und Lohnforderungen sind 
einzusenden an Rudolf Mosse 
in Breslau unter der Chiffre 

53. [3123] 


Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammacotien Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und W e e r Amtlicher Cours. 199 5 Cours. Pr eise der Ger ealien. 
Press, cons. Anl. 4½ | 105,25 B Amtlicher Cours rl-Ludw.-B.. — 75 
do. Anleihe. 470 — Er.-Schw.-Frb. 4 80,50 B Lombarden . 4 202 G ult. 202 bz En pe Markt Deputation. 
do. Anleihe. 4 99,20 bz Obschl. ACDE. 3% 140 B Oest.Franz-Stb. | 4 — ult. 50332 bz ilegramm,) R 
8t.-Schuldsch. . 34 93 G do, B. arens 32 — Rumün. St.-Act. 4 27,25 ba — Waare feine mittle ordinair 
Prss, Präm.-Anl. |3% | 132 G R.-O.-U.-Eisenb 4 | 104,25 B do. St.- Prior. 8 — N g 1 F FH I t 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 = do, St.-Prior..,)5 108,10 B Warsch.-W.StA |4 3 1 Weisen, wel ser 191501 181 — 15 175 
do. do. 274 | 101,20 bz B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 = 15 gelbe ß 18 501167515 50 
Schl. Pfdbr. altl. 3% 86 B d. 8.5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — n ee eee eee 16 25 147518 | 75 
do. Lit. A... 13% | 84,50 bz — — . do. Por.|5 | — — ed e e e 13 5014201240 
da alt. Jr. 97 6 Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl.!4 . | — 1 — Hafer. e e e e e eee 17 60115 60114 so 
do. Lit. A. 4 95,20 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 =. 1 — Erbsen: aan. re 20 150119 | —} 15 | 90 
do, do 44 | 101,65 G Freiburger. 4 91 B Mährisch - Schl. Mus 
do. Lit, 83. 34 — do. Lit. G. 4 96,20 B Centralb.-Prior. 5 — — 
do: 110. 4 | he kl K. 40 en . 
Mit. G. 1.8 i o. Lit. K. 25 etbz a R . 
5 5 . 4 re 95,20 Oberschl, Lit FE. 302 | 85:70 be PER eee 64,50 0 | 8 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. (Rustical). |4 1. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,25 G 8 M. Ver. E. 4 — 88 8 zur Feststellung der — von Raps und Rübsen. 
do. do... 4 I. do. 187 42 40. Wech- B. 4 J 88 bag en Pro 100 Kilogramm netto. 
do, do. . 44 101,35 bz@ do. 1874. 4% | 97,50 bzB D eiche 4% 158,50 6 Mi M. Pf. L Pf. M. Pe 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,75 bzB do. Lit. F. 4% 101 6 Ostd. Bank Fr EB | 81.50 B o ae 29 75 128 — 123 50 
Rentenb. Schl. 4 97,40 B do. Lit. G. 4 99,25 bz Sch. Bankverein 4 | 82,25 6 weil Winter-Rabsen. u. Ua 4 29 — 27 — 23 — 
do. Posener 4 — do. Lit. H.... 452 101,50 B do: Bodsuerd 4 96,50 b G ER Sid r! an a 42712 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 B do. 1869 5°* 103,70 a60 bz A einn 758 bag 150 Hz] Dotter . . TEEN? 35|--123| — [217 — 
do. do. .... 4½ 100,50 B doBrieg Neisse 44 — 8 Kredit 4 313 6 ult. 313 Algal Bchlaglein . „ e y lese 25 501 24 | 50521 50 
Boll. Bad-. 94,40 bad do, Wilb-B. . |4 ur — 1 — —— - Kleesaat, rothe, ordinär 46—49, mittel 52—55, fein 57 
do, do. ... 5“ 1100,35 b do. do. 5 104 8 Industrie-Actien. gr RR 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder- Ufer . 5 104 B ee eee na Kleesaat, weisse, Grin 50-56, mittel 60 —66 fein 70—75, 
Wechsel-Course vom 18. Februar. do. do. St.-Pr. | 6 * | 3 Ar 
Amsterd. 100 76 kS. 169,70 bz 920 9 4 8 80 — 
—— do. do. 3 2M. 168,55 G 0. ritactien er | — Heu 4.004,40 ro 50 Kilogramm. 
Ausländische Fonds. Bel. Pl. * Pi 4 5 a Bat 0 7 7 1 | 2 B Roggenstroh 39,00—40,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
ee: 1 A London 1 L.Strl. 4 S. 20,44 ba eee dig 19 6 — — | 
. . = : 2095 aurahütte 5 
Oest. Pap. Rent. 4% — zu 160 . 4 J 8 m as ee Re? ar = bz 5 Kündigungs-Preise für den 20. Februar. 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 64,70 ba do 4 4 A a 0.8. Eisenb.-B. 4 5 oggen 143 k, Weizen 183, Gerste 144, Hafer 160, 
do. Loose1860 | 5 2 Warsch 1008. R. 6 T. 283.50 B Oppeln. Cement 4 2 20 B Raps 315, Rüböl 63,50, Spiritus 44,50. 
En er 7 3 a. Wien 100 fl. 19 kS. 176,10 6 Schl. Feuervers. 4 570 bz — — — 
db | n m Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. d, |5 | — Fremde Valuten. do, Leinenind.|4, | 86,50 B — Zinne, 
Russ. Bod.-Ord.|5 | — Dukalan B 5 do. Zinkh. -A. 5 — 82,50 G Wer SPERREN 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke! — do. do, St.-Fr. 4% | — 90.6 
Oestr. W. 100 fl. 177,25 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oclfabrik.|4 | 48 6 48 8 
100 8.-R. 264,65 bzB Vorwärtshütte. |4 — 16 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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